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E Vertretung -er Handwerk 
M  preußischen Abgeordnetenhaus«

Da der Liberalismus in seinen Wahlaui 
tet ^ ^  Flugblättern immer wieder behaus 

binz.ge and wahre Freund un 
Putzer des Handwerks, ist es jedenfalls inter 
I!ant und lehrreich, einmal zu betrachten, welch

Handwerker unter ihren Abgeord 
"eisn haben.

^usang Januar liegt das bekannt 
> <e>che „Handbuch für das preuß.sche Abg« 

ordnetenhaus" vor. Nach den Angaben diese 
umsassenden Werkes sitze! 

augenblicklich im preußischen Abgeordnetenhaus 
K .7»n?-^er, im einzelnen je 2 Maler- un 
t ^^Ermeister, 1 Schornsteinfegermesstei

aurer- und 1 Handschuhmachermeister.
9 ,1 ^ 7  ^lesen 7 Herren gehören ganze 2 der 

und zwar der fortschrittliche!
^  Herren Kunsttischlermeiste 

metzny (Vreslau 4, Breslau Stadt), de 
seinem religiösen Bckenntni 

Ussd Handschuhmachermeister Haas 
!!>!>, - Eörlitz-Laubau). Die anderen !

sogenannten „reaktionären 
M i t d i e s e r  5 Abgeordneten sin> 
di- konservativen Partei, näinlir
rni>4 Bezirksschornsteinfegermeister Ton 
in-,» 1' Euhran-Steinau), Maler
Ma e r m ^ E r .  (Stettin 4. Pyritz-Saatzig) un 
Bie e k ^  (Minden 2. Herford
«eil ^  übrigen 2 gehö
sT ri^  ̂ Kunsttischlermeister Eule
in - i^ . .^ ^ lg - s a a r lo u is )  und Maurer 
^heingau)* ^^^baden  7, St. Eoarshausen

Politische Tagesschau.
Eine Unterredung des Kaisers mit dem Ober

bürgermeister von Berlin.
Am Freitag Vormittag 11 Uhr wohnte der 

Kaiser einer Vorführung der Berliner Feuer- 
wi.hr im Lustgarten bei. Von einem Fenster 
des Schlosses aus sah die Kaiserin mit ihren 
Damen der Vorführung zu. Als die Parade 
beendet war, wandte sich der K a i s e r  plötzlich 
zum Oberbürgermeister W e r m u t h  und zog 
ihn in ein auffallend langes Gespräch, zu dem 
auch der Stadtverordneten-Vorstsher Michelet 
hinzugezogen wurde. Zm Verlauf dieser Unter
haltung. die von dem Kaiser wiederholt mit leb
haften Gesten begleitet wurde, kam der Kaiser 
auch auf den N e u b a u ' d e s O p e r n  H a u s e s  
und den Hoffmannschen P lan  zu sprechen. Der 
Kaiser sagte, daß er mit dem Entwürfe Hoff- 
manns durchaus zufrieden sei, uird daß er sich 
um die anderen Projekte nicht kümmere. Er 
sei der Bauherr und bezahle den Bau aus sei
ner Tasche, und deshalb brauche er andere nicht 
nach ihrer Ansicht zu fragen. Der Kaiser unter
hielt sich dann über N e u b a u t e n  d e r  
S t a d t  B e r l i n  und schließlich über die ge
plante Jubiläumsstraße, sowie über Bauten in 
der weiteren Umgebung des Lustgartens und 
der Universität. Dann sprach der Kaiser auch 
seine Freude aus über das gute E r g e b n i s  
d e r  n e u e n  S t e u e r d e k l a r a t i o n  aus 
Anlaß der Wehrsteuer. Er fügte scherzend hin
zu. daß die Städte jetzt wenigstens Geld haben 
würden. Er selbst sei übrigens mit gutem Bei- 
sp.vl vorangegangen. — An Offiziere und 
Mannschaften der Feuerwehr verteilte der Kai
ser eine Reihe von Ordsnsauszeichnungen.

nun di>e Liste

^ ° n  findet dann ,m Plate noch 7 H 
schr i t t  ^  den Liberalen
binnen n ^lempnermsister Bartich 
nwin s-' Eumbiniren-Jnsterburo) 
^--st-r Hövener sM ind^  2. ^

gesicherten  ̂in? Hammer in

Staatsbah« und Zivilversorgung.
Der Etat der preußischen Eisenbahnverwal- 

tung für 1914 sieht u. a. 600 neue Zugführer- 
und 2000 Schaffwerstellen vor, die zu sieben 
Achtel den M ilitäranwärtern vorbehalten sind. 
M ilitäranw ärter, die sich als Aspiranten für den 
Zugbegleit- und -ladcdienst melden, können be
stimmt darauf rechnen, sofort nach der sechsmo- 
natigen Probedienstzeit etatmäßig angestellt zu 
werdeen. Die Eisenbahndirektionen haben diese 
Stellen bereits ausgeschrieben.

Der Zionismus»
der Gegenstand vielfacher Angriffe gewesen 
ist, erstrebt, wie uns das Zentralkomitee mit
teilt, nach seinem Programm die Schaffung 
eines nationalen und kulturellen jüd.schen 
Zentrums in Palästina. Gegenüber den dieses 
Ziel verkennenden und mißdeutenden Behaup
tungen einer Erklärung, die eine Anzahl von 
Gegnern des Zionismus vor einigen Tagen in 
einem Teil der deutschen Presse veröffentlicht 
haben, veranstaltet die Zionistische Vereinigung 
für Deutschland (Berlin W. 15. Sächsische 
Str. 8) im Laufe der nächsten Ttge eine g r o ß e  
R e i h e  v o n  V e r s a m m l u n g e n  in allen 
größeren Städten Deutschlands, in denen vor 
der gesamten Öffentlichkeit Deutschlands die 
Fragen des Zionismus zur freien Diskussion ge
stellt werden sollen. Bisher sind Versammlun
gen in 71 Orten angekündigt.
Der liberale Bauerubund und seine Geldgeber.

Der frühere nationalliberale Abgeordnete 
H e s t e r m a n n  veröffentlicht in einem Darm
städter Blatte Mitteilungen über Verhandlun
gen mit dem Abgeordneten Wachhorst de 
Wente, nach denen dieser von den Abgeordneten 
Hestermann und Dr. Böhme mit Rücksicht auf 
die Beschaffung von Geldern für den deutschen 
Bauerubund die Ablegung des Antisemitismus 
verlangt hat. Wachhorst de Wente hat hinzu
gefügt, wenn der Bauernbund erst auf selbstän
digen Füßen stehe, brauche man keine solche 
Rücksicht mehr zu nehmen.
Die Betriebssicherheit auf den preußisch-hessischen 

Staatseisenbahnen
ist größer als in allen anderen Ländern. Es 
kamen in Preußen auf 1 Million Reisende nv 
Eisenbahnverkehre 0,07, in Deutschland und in

England 0,08. in Frankreich 0.14, in Österreich- 
Ungarn 0,15 und in de-n Vereinigten Staaten 
von Amerika 0,46 Tötungen. I n  Preußen ist 
die Verhältniszahl der Tötungen seit dem Jahre 
1900 von 0,13 auf 0,07, also fast um die Hälfte 
gesunken.

Die schwedische Kabinettskrisis.
Das Svenska Telegrambyran ist ermächtigt, 

folgendes mitzuteilen: Gouverneur Freiherr
de E e e r  hat dem König erklärt, er habe 
nachdem er die Lage geprüft, gefunden, daß 
die Voraussetzungen, die er für die Bildung 
eines neuen liberalen Ministeriums für not
wendig erachtet hatte, nicht vorhanden sind. 
Der König hat unmittelbar darauf den Gouver
neur H a m m a r s k j ö l d  zu sich rufen lassen 
und ihm angeboten, das Ministerium zu bilden. 
Hammarskjöld hat mit Rücksicht auf die Lage, 
die durch die Weigerung der Linken des 
Reichstages an der Bildung eines neuen M i
nisteriums mitzuwirken, entstanden ist, den, 
König geraten, sich an die Rechte des Reichs
tages wegen der Bildung eines Ministeriums 
zu wenden. Der König hat jedoch den Gou
verneur Hammerskjöld ersucht, die Frage von 
neuem in Erwägung zu ziehen.
Zu den Personalveränderungen nn russischen 

Kabinett
schreibt „Birschewija Wjedomosti": Kokowtzows 
Rücktritt wird offiziell damit begründet, daß 
das industrielle Leben Rußlands in den letzten 
Jahren eine Entwicklung anaemommen habe, 
welche eine Vereinigung der »P'lichtcn des F i
nanzministers mit dem Amt oes Ministerpräsi
denten nicht zuläßt. Daher wurde es als not
wendig erkannt, die beiden Ämter zu trennen. 
— Der Zar hat dem früheren Ministerpräsiden
ten Kokowtzow den Erafentitel verliehen.

D eutsches Reich.
Beili» 13. Februar IVI4.

— Das Kaiserpaar hörte gestern in der 
„Vereinigung zur Erhaltung deutscher Burgen" 
einen Vortrag des Architekten Bodo Ebhardt 
über „Burg und Schloß".

— Ih re  Majestät die Kaiserin hat heute 
Nachmittag Frau von Bethmtmn Hollwez 
einen Besuch abgestattet.

— I n  den ersten Tagen des März wird sich 
die Kaiserin, wie die „N. G. C." mitteilt, 
nach Braunschweig begeben, um bei ihrer 
Tochter, der Herzogin Viktoria Luise, das 
freudige Ereignis abzuwarten, das am Braun
schweiger Hofe im Laufe des März erwartet 
wird.

— Ein treues Gedenken bewahrt der Kron
prinz dem 1. Leibhusaren-Regiment in Lang
fuhr, daß er zwei Jahre lang kommandiert 
hat. Bei den Festlichkeiten, die am 16. und 
18. Februar im K ror,'rinzen-Palais statt
finden, konzertiert die Kapelle des Langfuh- 
rer Regiments, und verschiedene Offiziere des 
Regiments sind Gäste des Kronprinzen.

— Prinz Wilhelm von Preußen, der 
älteste Sohn des Kronprinzen, ist der „Täzl. 
Nundsch." zufolge auch an Keuchhusten erkrankt 
und in das Potsdamer Stadtschloß gebracht 
worden. Dort befinden sich jetzt die drei er
krankten Prinzen Wilhelm, Hubertus und 
Friedrich. — Prinz Louis Ferdinand von 
Preußen, der zweite Sohn des Kronprinzen 
und der Kronprinzessin, wird auf einige Zeit 
in Wildbad-Kreuth bei der Herzogin Karl 
Theodor in Bayern Aufenthalt nehmen.

— Beim Präsidenten des Abgeordnetenhau
ses Grafen Schwerin-Löwitz fand am Don
nerstag ein zwangloser geselliger Abend statt, 
an dem Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
burg, mehrere Minister, Mitglieder des Land
wirtschaftsrats und beider Häuser des Land
tags teilnahmen.

—  Generalleutnant z. D. Hanmbal Burg
graf und Graf zu Dohna-Schlodien ist im Alter 
von 75 Jahren in Weimar gestorben. Er wurdq 
1894 als Kommandeur der 11. Jnsanteriebri-

gade zur Disposition gestellt. Graf Dohna war 
mit der Prinzessin M aria Maurocordatos ver
mählt; der Ehe entstammen zwei Töchter und 
ein Sohn, Graf Alexander, der außerordentlicher 
Professor in der juristischen Fakultät der Uni
versität Königsberg i. P r. ist.

— Der katholische Militäroberpfarrer des 
schlesischm Armeekorps Dr. theol. Jöppen in 
Breslau ist zum katholischen Feldprobst der 
Armee und Marine ernannt worden und wird 
am Sonntag, 22. März durch den Kardinal- 
Fürstbischof Kopp in der katholischen Garnison- 
kirche in Berlin die Bischofsweihe erhalten.

— Amtsrichter Knittel ist von RyLnik nach 
Habelschwerdt versetzt worden.

— Der Termin der Reichstagsstichwahl in 
Jerichow ist amtlich auf Freitag, 20. Februar, 
festgesetzt worden.

— Der Berliner Magistrat ist in seiner 
heutigen Sitzung dem Beschlusse der Stadtver- 
ordneten-Versammlung über die Verwendung 
von 300 000 Mark zur Gewährung von unver
zinslichen Darlehen an Personen, die infolge 
des wirtschaftlichen Niederganges vorübergehend 
in Not geraten sind, beigetreten.

— Wie die deutsche Rechtspartei bekannt 
gibt, findet ihr Parteitag am Mittwoch, 
18. März in Berlin im Architektenhaus, Wil- 
helmstratze. statt. Als Referenten sind ange
meldet Rechtsanwalt Martin-Kassel und Reichs
tagsabgeordneter Alpers-Hamburg. Am Diens
tag, 17. März findet abends eine Begrüßung der 
Teilnehmer im Restaurant des Reichstages statt.

Dresden, 13. Februar. Der bisherige Vor
sitzer der Dresdener Ortskrankenkasse der so
zialdemokratische Landtagsabgeorduete Fräß- 
dorf, der bei den letzten Verhandlungen zwi
schen Ärzten und Krankenkassen in Berlin eine 
führende Rolle gespielt hat, ist nicht wiederge
wählt worden.

AllSitttld.
Karlsbad, 13. Februar. Prinz Moritz zu 

Schaumburg-Lippe, der zur Kur hier weilte, ist 
an Blinddarmentzündung erkrankt. Er wurde 
heute im Krankenhaus zu Komotau operiert. 
Die Opperation ist günstig verlaufen.

vom  Balkan.
Kaiser F ranz Josef hat dem in W i e n  

eingetroffenen P r i n z e n  z u  W i e d  das 
Großkreuz des L eopoldoröens verliehen. 
Am F reitag  fand in Schönbrunn H ostafel 
statt.

D er K r o n p r i n z  v o n  G r i e c h e n 
l a n d  ist in B e l g r a d  eingetroffen.

De r  r o l l e n d e  Nu s s e n r u b e l  in 
B u l g a r i e n .

D a s  S o fia e r  B la tt „ K a m b a n a "  fährt 
mit seinen Aufsehen erregenden E n t h ü l 
l u n g e n  über die eigentümliche R o lle  D a-  
nem s fort und bringt E inhüllungen  über die 
gew altigen  Bestechringsfuinmen, die R ußland  
seit dem 1. N ovem ber 1 91 3  an D anew  und 
verschiedene rnffophilen Politiker gezahlt hat, 
um darauf hinzuwirken, daß diese Leute eine 
B ew egu n g  für die Abdankung des K önigs  
Ferdinand von B u lgarien  in die W ege leiten. 
D er rollende R ubel fand entweder auf dem 
W ege durch die russische Gesandtschaft in  
S o f ia  oder direkt den W eg  zu D anew  und 
den anderen Persönlichkeiten. In sg e sa m t be
trug die S u m m e , die in S o f ia  zur B ertei- 
lnng gelangte, 655  0 0 0  F ranks. A ußer D a 
new  ist auch der opposilioiiette A bgeordnete 
D nm triew  schwer kompromittiert.
B n l g a r i e n i m  g r i e c h i s c h  - t ür k i s chen

Kr i e g s f a l l e .
D ie „A gence B u lgare"  m eld et: D ie M it

teilung des „Nenterschen B u rea u s"  über die 
H altung, die im F a lle  eines Konfliktes zw i
schen der Türkei und Griechenland eventuell 
von den übrigen B alkanstaalen B u lgarien  
gegenüber eingenom m en werden soll, hat in  
den S o fia e r  politischen Kressen großes E r
staunen hervorgeruftn. I n  dielen Kressen 
wird darauf hingewiesen, daß B u lgarien  trotz



seiner friedlichen A bsichten und V ersicherungen  
n ie m a ls  erklärt habe, daß  e s ,  sow eit seine 
W ü rd e und  U n ab h än gigk eit in F r a g e  kmmne, 
a lle s  über sich ergehen  lassen w a lle . B u lg a 
rien habe keine agressiven  A bsich le», könne e s  
aber nicht h in n eh m en , d aß  ihm  v o n  a u s 
w ä r ts  die H a llu n g  diktiert w erd e , die e s  bei 
e tw a ig en  E reign issen  aus dem  B a lk an  einzu
nehm en habe.

P r o v m z ia lu a c h r ic h tt tt .
Dan.tziZ, 14. Februar. (Die Kronprinzessin) ist 

heute Vormittag 10.35 Uhr vom Bahrchof Friedrich- 
straße in Berlin mit dem V-Zuge nach Danzig resp. 
Zoppot abgereist. Der Besuch, der sich auf mehret 
Tage erstrecken wird, ist ein ganz privater und gilt 
nur der Villa in Zoppo-t (bei Srolzenftts), welche 
für sie zu sommerlichem WohnaufenthalL einge
richtet wird.

Tilsit, 14. Februar. (Uraufführung^ Am hiesi
gen StadttheaLer ging das musikalische Lustspiel: 
„Der süße Fratz" zum erstenmal über die Bretter. 
Für die Musik zeichnet der Komponist Harry Haupt-, 
während der Text von Lokesch und Skrusny stammt. 
Während die Handlung manche Fehler ausweist, ist 
die Musik von jener leichten Art, die sich bald ins 
Gedächtnis einschmeichelt.

Psftn, 10. Februar. (Eine Trauung cm-f dem 
Sterbebette.) Unter nicht alltäglichen Umständen 
fand Montag Abend im Stcrdtkrankenhause die 
Trauung des Schlossers Roman Dybizbansli mit 
Veronika S'eridzka statt. Die S. war schwindsüchtig 
und die letzten drei Monate brachte sie im Stadt- 
krankenhause zu. In  letzter Zeit verschlimmern sich 
ihr Zustand derartig, daß die Ärzte jede Besserung 
für ausgeschlossen erklärten und ihr ihr nahes Ab
leben nicht verschwiegen. Di-e Kranke ergab sich rn 
ihr Schicksal, sie . hatte nur noch den einen Wrnchch, 
mit ihrem Bräutigam aetraut zu werden. Ih r 
Wunsch wurde erfüllt. Man traf alle Vorberek-un- 
gen, zwei Zeugen und mehrere Bekannte wurden 
geladen und ein Geistlicher vollzog auf dem. Sterbe- 
bette die kirchliche Trauung; ' vorher wurde die 
Kranke mit den Sterbesakramenten versehen. Der 
Vorgang hat bei allen Anwesenden einen unaus
löschlichen Eindruck hinterlassen. Vier Stunden nach 
der Trauung hauchte die junge Frau ihr Leben aus. 
Sie war Waise und hatte reine Angehörigen.

Posen» 12. Februar. (Dsrsch ebenes.) In  der ge
strigen Stadtverovdnstensitzuna wurde der Errichtung 
einer städtischen Gruixdreittsnanstalt mit einem von 
der LandesversicherungsanstalL Posen aufzunehmen
den Darlehen in Höhe von 200 000 Mark zagest mmt, 
um den schwächer situierten Hausbesitzern Darlehen 
zum Anschluß an die städtische Kanalisation bewilli
gen zu können. Für den Umbau des alten Magi- 
stratssitzungssaales wurden 17 600 Mk. bereitgestellt. 
Der neue Saal soll dem Finanz- und Bauausschutz 
als Sitzungssaal dienen. — Ein Vermächtnis von 
20 000 Mark hat der nunmehr verstorbene Kaufmann 
Max K r a y n  dem Krankenhause hier testamentarisch 
Vermacht. — Die Leutnants Heintz vom 157. Regi-  ̂
nrent in Vrieg und Blume von 135. Regiment, Leide 
kommandiert zur Megerabteilung Posen, hatten ge
stern auf einem Pfeildoppeldecker einen übrrlandflug 
von hier über Vrieg nach Oppeln unternommen und 
rvaren auf dem Oppelner Exerzierplatz gelandet. 
Heute früh wollten sie nach Vrieg fliegen, wo au? der 
Odsraue eine Landung stattfinden sollte. Als der 
Führer Leutnant Blume allein mehrere Probeslüge 
ausführte, k'ppte nach dem zweiten Flug der heftige 
Wind den Apparat um und zertrümmerte ihn. Leut
nant Blume wurde herausgeschleudert, blieb aber un
verletzt. Der Apparat wird mit der Bahn nach Po
sen zurückgeschafft werden. In  Vrieg waren zum 
Empfang der Flieger umfangreiche Maßnahmen ge
troffen.

Besen, 13. Februar. (Haftentlassung.) Der am 
vergangenen Donnerstag wogen Be dachts der An
stiftung" zum Verbrochen gegen das keimende Leben 
verhaftete prakt. Arzt Dr. me-d. von Brokers ist 
D'grn Stellung o'ner Kaution aus der Unter
suchungshaft entlassen worden.

ZaroLschM) 12. Februar. (E'nen schrecklichen Tod) 
fand der Zugführer Ernst GoLLHard von hier. All 
er vom Dienst nach Hause ging, bemerkte er das Feh
len seiner roten Tasche. Er ging sofort zurück, um sie 
aus dem Zuge zu holen, kam aber nicht wieder. Bald 
darauf wurde er auf den Schienen schwer verletzt auf
gefunden. Beide Beine waren ihm bis zum Ober
schenkel abgefahren. G. starb bald darauf.

SLolp, 12. Februar. (Das gute Herz aus Sach
sen) offenbarte sich in einem Schreiben, das d'eftr 
Tage Oberbürgermeister Zielte aus Strehla w 
Sachsen zuging, in dem für die notleidenden Fischer 
an unserer Küste ein Zehnmarkschein lag. Zur Ev- 
läutErung dieses „gleenen Schtickchen Lelchblatt flr 
die fe'chr gewordenen Gistenbrwshner" waren fol
gende Verse beigefügt:
Weeß Gneppchen, das sein doch de schsensten Zeiten, 
Wenn m'r so ftieh mit seinen Leiten 
Wrgmegt an Gaffeodffche sitzt ,
An' s'ch uff de neie Zeitung schprtzt;
's riecht scheen nach Gafsee un ^ersenrooch,
Un' warme Beene hat m'r ooch 
Ä Sonnenstrahl uff d'r Ganne gliehÄ .
Un' ä Duft von Behagen dorch's Zimmer zieht. 
Jtze gommt's Vlcittchen, glei gäbt m'rn ^ r , 
Meinen geliebten Monideer! —
Ach jemersch, jemersch, nee. nein, nein,
Wie gann nor sowas meeglich sein!
Res, Heer nor Mutter, die Fischer, die armen,
Nee, 's gann een'n doch weeß Gnebbchen erbarmen 5 
Bis an'n Hals 'nan missen se in'n Wasser schtehn, 
Da muß'n doch glei' d'r Ath'n vergehn,
Bei so an wäss'rigen WmL-ervergniegen

ôch glei an Schnubben grieaen.
A Mutter, mach' m'r uns de Freide 

fsichten Leite
A «chackchen Lescholati zun Trockenlegen,
S bringt uns a-nende ooch noch Segen

Prinz Hilhelm zu Wird (l'mkZ) beim Marchese di Sau Giulians,

Peirrz M Wird Sei La» GruliES.
P rinz  W ilhelm Zu W ird hat sich, bevor er 

rndailtiZ L.e Zügel der Regierung von A lba
nien ergreifen Wirb. zunächst nach I ta lie n  be
geben, um mit den führenden Männer«, Fühlung 
zu nehmen, sein Rkgier«ngsxrsgr«mm klarzu 
legen und sich möglichst sreundl.chr Gesinnung 
W sichcrn. I n  Rom, ws der PrinZ fthr sympa
thisch aufgenommen wurde, hat «r viel und 
lange mit dem italienischen M inister ds«

Äußern, L-sn 8  uliano, konferiert. und es steht 
hofft«, daß die Unt-^rr-cLungen der beiden 

M änner erfreuliche Konsequenzen zeitigen möch
ten. Von hier aus setzte der zukünftige Fürst 
von A lbanien seine Reise nach W en fort, um 
dort gleichfalls dir die Regierungsgcschäste be
treffenden Angelegenheiten mit dem Grafen 
Derchtold zu besprechen.

L o k a !  n a c h r i t t e n .
T h o r n . 14. Februar 1 9 1 4

— ( Auszei chnung. )  Dem Vesfter Wegener zu 
Drausmtz im Kreise Tuchel ist das allgemeine Ehren
zeichen verliehen worden.

— ( M i l i t ä r i s c h e r  U n t e r r i c h t s k u r s u s  
W i n t e r  1913/14.) Der vierte Vortrug vor den

— (K e l l e r - V o r t r ii g e.) Roch einmal sei 
auf die Keller-Vorträge hingewiesen, die heute 
ihren Anfang nehmen und bis Mittwoch den 1L. 
d. Mir. täglich Zweimal, nachmittags und abends 
stattfinden werden. Die Leser sind gebeten, auf dir 
Anzeigen in dieser Zeitung und die Plakate an den 
Anschlagssäulen, die das solle Programm bekannt 
geben, zu achten. Die Vortrüge beginnen pünktlich.

— (Der  Evan§rLi schr  Bund,  Z w e i g  
v e r e i n  T h o r n )  Ärg-chr 'ÄsnntaZ und Msmag 
die Fsier ft nes lyjähttgen Bestehens. SZ-nniag 
Vormit ag wird in ein-rm Feftgsttesvienste in der 
Altstädt. Kirche V'var Pechel aus St. Veit in 
KLrnthrn pvediaem Abende 8 Uh. hält Herr Vlka-r 
Vechel einen DortrsH in Vor St. GeorgLErchc. 
Montag Abend um 8 Uhr findet im §rsk?n Saa?r 
des Vittsttaparks ein Vortvagsaberch MLL. Prs- 
ftffor Dr. Vurchard ron der röntg!. Alavrmie in 
Pssen wird kls erster Redner RLer „Der UttvKmon' 
ianismus. eine NHtwnsle Gefahr" sprechen. Heer 
Vikar P-echel behandelt darauf das Thema: „St. 
Veit, das Pflegekind des westpr. evaugel. Bundes 
und die evaniM. Bewegung in Öftrere ich".

— (Zum Best en des V e r e i n s  „ J u g e n d -  
schütz ,) der sein Interesse der Pflege der schulrflich- 
tigen Jugend außerhalb der Schulzeit zuwendet und 
für sie im „Kinderhort" eine familiäre Heimstätte 
besitzt, wird am 4. März in drn Sälen des Artus- 
hofs eine WehlLAtigleiLsverÄnstal'Ang in Form einer 
„Kirmes" statrfin^n, Wer die in der heutigen An
zeige näheres gesagt wird. Dn Vorstand des Ver
eins wendet sich schon jetzt an alle Kreise de? Be
völkerung von Stadt und Land mit der Bitte, der 
Veranstaltung Aufmerksamkeit zu schenken und durch 
ihren Besuch die Bestrebungen des Vereins zu unter
stützen.

— ( E v a n g . - l u t h .  J ü n g l i n g s  v e r e i n  
„Der  g e t r e u e  E c k a r t s  Am Freitag melt 
der. Jünglingsverein eine sehr gut besuchte Ver
sammlung ab Nachdem die Tagesordnung erledigt 
war hielt Vereinsmitglird F l e i s c he r  einen Vsr- 
trag über das Thema „Heiligenverehrung in der 
kath. Kirche". Nachdem sann Herr Pastor Ws h l -  
g e m n t h  noch einen Abschnitt aus dem Bücke: 
„Für Anstand und Höflichkeit" vorgelesen hatte, 
wurde die Versammluna um 10 Uhr geschlossen. Die 
nächste Versammlung M drt am Sonntag den 22. 
Februar statt.

— ( (Der  technische V e r e i n  T h s r n , )  
Zweigverwaltupig des deutschen Techn ksrwrrbmMs 
mit dem Sitze in Berlin, veranstaltet am 18- d. M., 
sbeüds 9 Uhr. im TivsU Saale einen Sfisntl'chen 
Vortrag über Organisation, Perssrüichkeit und 
Stande§-öewuhtftin, zu dem Herr Architekt KrWrl 
vom HarlpLvsrstand; de- Veroandes in Berlin ge
wonnen worden rst. Die hier vertretenen Aug-r 
Mten-DevbLnÄs. soweit im sozialOn Aus-chuß M' 
sammLN-geschlossen. find zu d:rftm Vortrage befsw' 
drrs eingeiLden. Bei der Haltung, dre der deutsche 
Techniker-verband in der Nngestelltenbeweguna ein- 
nftnmt, dürften die Ausführungen des Herrn Krön! 
sicher groft-m JUt-.e-ft begegnen um sE hr als nach 
dem Vortrage frei« Aussprache patchnden M .

— (Die B e a m t e n  u n s  S h r e n d e a m t e n  
der  N r m e n s e r w a l t u n g )  unserer Stadt hat- 
Len am Mittwoch im Saale des Hslels „Dr n 
X.»nen" das üblich- gemütliche
Als Käste waren die Herren Ltaotraöe H-llmoldt 
und Mallon und BürsdioÄtsr Moll erschienen. Der 
Wunsch des Dezernenten der Är^enverWaltung, des 
Herrn Stadtrat R i t t w e g e r ,  daß der ^ e n d m  
harmonischer Weift verlausen rüoge, ging Vollauf 
in Erfüllung. Pökelkamm und tKetränte mundeten 
vortrefflich, ein unermüdliches Quaristt und dre 
Hausl^pelle ste'grrbr.n zuseh^S dft roage «>nm- 

U^z ^ n  zahlreichen Topften tlsnnen der 
-"totr und die Freudr hervor, Herr Stav/ratUnteroffizieren des Veurlaubtenstandes findet a m  bie Freudr hervor, deck

Dienstag den 17. Februar, 3.30 Uhr abends, n.ch rmmer N n t^k iM rsch r
Schützenhauje, Altdeutsches Zimmer, statt. ! die

ch t 7 i l d  - ° °  ü b . r  d i - l
iv  L e i p z i g )  wird am nächsten Dienstag Abend 
in der Aula der Gewerbeschule gehalten, veran
staltet von der westpreußischen Gewerbehalle in 
Demzig.

hrrtz.iLt. urrtz dntz dAs A?nvrnoü:s unter 
- L-ituuH des Herrn Oö-rrft^retärL 

^czepan m»t dtzn ArnWnvsvst^hrrn DepÄ .̂iE:irn 
ser kMNlnen Armenbezirke einmütig bemüht ist, 
M  reryten Z-ett untz «m rechnn Ort zu heften. 
Welche Fülle von Arbeit in der Annen* und Kvan-

kenverwalLung unserer Stadt m aller Sülle ge
leistet wftd, zeigte ein kurzer Jahresvencht des 
Herrn ObeÄMeLars S c z e p a n .  So klangen m die 
Lsne der Freude auch ernste Satten, und so har 
gewiß auch dieser Abend dazu, beigetragen, noch 
mehr Liebe Zur Arbeit an unseren Armen und 
Elenden zu wecken.

— (Der  U n t e r o f f i z i e r - V e r e i n  1. Bat .  
Neg t s .  Nr.  176) hat heute Abend im großen 
BiftsnLpKLftÄalE eine Festlichkeit.

— (Die v e r e i n i g t e n  G u t l e m p l e r l o -  
ze n) veranstalten am Sonnabend, den 21 .Februar, 
un „Bürgergarten" eur W.nLervsrgnLigen verbunden 
mit Kai-erg>.burtslagsseier.

— (Der  T h s r n e r  Ga s t wi r t e - Ge h i l f e n -  
ve r e i n )  feiert sein Wln.erveranügeu (Kappenfest) 
am Montag, den 16. Februar, bei Nlcolai.

— (Der kat hol i sche G e s e l l e n v e r e i n  
T h s r n )  begeht am mors gen Sonntag Lm „Vik- 
Lsriapar^" sein S'tifLungssest.

— ( V e r t r a g  im Gy mn a s i u m. )  Den zwei
ten Vortrag von der angekündigten Serie hält am 
rs. d. Mts. um 6 Uhr Herr Gymnasialdirektor "Dr. 
Kanter in der Gymnasialaula. Er wird unter Zu
grundelegung von etwa 60 meist farbigen Lichtbil
dern zeigen. wie man vor etwa 2000 Jahren in einer 
Handelsstadt Italiens baute, wohnte und sich häus 
lch einrichtete.

— ( Au s s t e l l u n g  im St ädt i s chen M u 
seum.) Zu Beginn der nächsten Woche werden im 
Städtischen Museum P l a s t i k e n  von Ge or g  
Ws l s  zu Lharlottenburg, dem Schöpfer des für den 
Rathaushof bestimmten Flissakenbrun-nens, ausge
stellt werden. Dem Thorner Publikum soll Gelegen
heit geboten «erden, diesen Künstler auch aus 'an
deren Werken kennen zu lernen. Dieser Ausstellung 
wemrn einige Bilder einer Schwester des Künstlers, 
Frau Julie Wolsthorn zu Berlin, angegliedert. 
Beide stich aus Thorn gebürtig.

— ( T h s r n e r  S t a d L t hea t e r.) Aus dem 
Theaterbüro: Heute wird als Klassikervorstellm'g zu 
kleinen Preisen „Nathan der Weift" gegeben. Mor
gen Nachmittag wird „Die K.nokönlgir? aufgeführt, 
abends folgt dft Premiere des Vaudemlles „Der Lie- 
öessnkel". von Pordes Milo und Walter Kollo. Das 
von tollster Laune getragene Werk hat sich viele 
Bühnen erobert. Das Stück, mit neuer Ausstattung 
in Szenerie und Kostümen, wird von Oberregrsssur 
Trebe gele.tel, der zugleich die Titelrolle versieht. 
Die anderen Hauptrollen spielen' die Herren Graebe- 
nitz. Schröder. Hentschsl und Urban. sowie die Da
men Wenk, Kirchhgser, Hermann und Pauli. Diens
tag wird „Der lachende Ehemann" gegeben, Donners
tag der „Lieörson-kel", Freitag geht zum ersten Male 
die Oxeretien-NsvitäL „Hohett tanzt Walzer" von 
Leo Äscher in Szene.

— (Die E i s b a h n  Gr üt zmühl ent e i ch)
ist am Sonntag von 6—12 und 3—l0 Uhr abends für 
Las Publikum geöffnet. Für ängstliche Gemüter sei 
zur Beruhigung mitgeteilt, daß gestern noch einmal 
eine polizruiche Abnahme der Eisbahn stattgefunden 
bat. Das Ergebnis war, daß die augenblickliche 
Stärke 'des Eises noch das Doppelte von der vorge
schriebenen beträgt, und daß der Betrieb der Bahn in 
ss-der Hinsicht in bester.Ordnung ist. Dankbar wäre 
.der Wintersportverein, wenn seine Anordnungen zur 
Aufrech erhaltung der Ordnung besser von Groß und 
Klein keuchtet würden. /

— ( Da s  S e k r e t a r i a t  de r  po l n i s chen  
V e r u f s v e r e i n  gu n g). das sich bisher in 
Tborn befand, wird am 1. April nach B r o m b e r a  
verleg! Sekretär bleibt Ezarnecki.

— ( Da s  P r o m e n a d e n k s n z e r t )  wird am 
msrgiaen Sonntag bei günstiger Witterung auf 
dem Ältstäbtiscken Markte von der Kapelle des 
Pirmer-BatLillsns Nr. 17 ausgeführt.

— ( V e r h a f t e t )  wurde der 26 Jahre alte 
Arbeite: Dittor Wisotzki aus Schwarzbrnch, der den 
Pferden eines Besitzers die Sckweife abgeschnitten, 
einem andern Besitzer einen Anzug, einem Knechte 
bares Geld g e s to h le n  hatte und dann nach Thorn 
q-kowmeu war, Bs er die PferdeschNeife vertanste.

— ( G e f u n d e n )  Wurden 7 Handtücher.
— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 

drei Arrestanten,

Podgorz, 13. Februar. (Submissionstermine. ^  
fall.) Üm die Abfuhr der S.eintohlen für die stam.

Gadz.nski, die für den Zentner 6 Pfenmg 
lohn verlangten. — Für die Wiese, dir der katho 
schen Schule gehört, wurden geboten: Hoffnnmn o 
Mark, Galdziî ski 40,50 Mark, Szeczmanski 42 Ma. 
und Komlewski 43 VLarL. — Für das Acker!al 
ln.ls vom Schlüsselmühler Wege wurden solg^o 
Gebote abgegeben: Hoffmann 11 Warft M. 
manski 13,50 Mark, I .  Ezeczmanski 22,50 Mari u - 
Hausbcsfter Müller 23 Mark. — Die Zuschlagserre- 
lang hat die Geme ndeverwaltung zu erteilen. 7" 
überfahren wurde vorgestern NachmiLLag von emei 
Fuhrwerk ein kleiner Knabe, der auf der N fE 
Hausfte, unweit des Wallnreisterhauses sich - 
Der Junge hat schwere Verletzungen davongettag 
und l.egt in der Wohnung seiner Eltern krank oa " 
nieder. ,

* Aus dem Landkreise Thorn, 11. Februar- 
(Vienenzuchtverein Lu l kau . )  Im  Janrejche 
Lokal in Lulkau fand die Häuvtversammlung 
Dienenzuchtvereins Lulkau und Umgegend .starr- 
Anstelle des bisherigen Vorsitzers Herrn Hlelsche  ̂
Cängerau, welcher krankheitshalber sein Amt nr§̂

anugrn,
Sitzung des Vereins statt.

Z Aus dem LandkreisL Thorn, 15. Februar.^(-^P 
landwirtschaftliche Verein D ü b e l n )  hält 
abend den 21. Februar, nachmittags 2i/s Uyr, 
Saale des Herrn Epding-Hermannsdorf 
Hauptversammlung ab, in welcher der erste Assii^n 
der weftpr. Landwirtschaftskammer, Herr Koppln
einen VorLrag über die neue Krankenversicherung
halten wird. Da das Thema auch MchLmitglreder 
interessieren wird, hat der Verein beschlossen, dav 
Gäste, soweit sie Landwirte sind, der Versammlung 
beiwohnen können. Näheres ergibt die Anzeige.

ß Aus Russisch-Polen, 14. Feoruar. (Gegen due 
Mädchenhändler. Religiöser Wahnsinn.) Gegen 
die Mädchenhändler wiro jetzt schärfer vorgegangen' 
Vor dem Pl ocker  Gericht haben sich 5 MädcheM 
Händler zu verantworten. Es ist eine grstze /An
zahl Zeugen geladen, die wohl Licht in die Wachem 
fthaften jener Dunkelmänner bringen werden. 77 
In Lodz  sind zwei mariawitische Frauen, a:s 
einen neuen Geistlichen ihrer Sekte erblickten, ^  
religiösen Wahnsinn verfallen. ^

Vallsreuden. ^
Zarte, duftige, meist ganz in hell gehaltene 

leiten. Dazwischen der langschößigL, beinah E .  
ich gesagt. Langstielige schwarze Frack und dre we^ 
Weste, Flutendes Licht vom Kronleuchter N ' 
Glattes, spiegelblankes Parkett. Ein Dujch!. 
Polonaise beginnt. Feierliches Schreiben. GraZiv! 
Neigen und Wenden. Auch mal 'ne recht um oE  
sene Figur. Kann natürlich nur bei gew'm' 
5>erren der Schöpjung vorkommen. Zweie -7 . ^  
sind's nicht mehr? -  flüstern sich verstawomsrnE 
zu: „Gott, wie langweilig!" S e konnen's rurmU ) 
kaum erwarten, bis die Musik zum ersten wonnE 
Walzer einsetzt. Aber dann ist's auch ein N A I 
Flie-zcn und Sichwiegen. „Was. schon zu Eno-- 
Wie schade!" . . Man muß jung sein, um m 
rechter Genußfreudigkeit Lanzen zu können. F rett^  
die jungen Herren, ;o wird oft geseuszft sind manu- 
mal arg blasiert. Da sttm'dern und schlingern 
am Vü;ett herum, kritisieren und m-oüeren sich, 
die Vorsteher und Ballordner haben ihre liebe E j  
sie ?M irgend einem verlassenen Mauersolüinchenh^ 
anzubringen. In  den kleinen Füßchen der 
Damenwelt krrbbelt's unÄ vibriert's in der 
ganz anders. Natürlich bei den Sechzehn- 
Zwanzigjährigen E  meisten. Welch eine aui 
regende Umwälzung im Leben eines jungen 
ckens, wenn endlich die Parole ertönt: der er'7
Ball! Wie kann er solch ein junges Menschenn 
beglücken oder --  enttäuschen! . .

driesiasten.
(B ei sLnrtlichen Ansta en jn d Nam e. Stand  und 

drs Frag-stelle, s  deutlich an ,«gehen. An onyme Anst' S -
kö- n?n nicht dea imorlet w ,d?ri i

K. hier. Wenn der Hauswirt einige Woche'si 
nachdem Sie die möblierte Wohnung geräumt un 
ein anderer Mieter eingezogen, Ihnen kurzeryan  
die Rechnung für Sachen schickt, die er angebn  ̂
nach Ihrem Verzüge vermißt und deshalb neu u 
schafft hat, so brauchen Sie diese nicht Zu b e g le i^ ' 
Der Vermieter hat nur Anspruch auf Rückgabe etw 
beim Umzug versehentlich mitgenommener Gege' 
stünde und kann Grsatz erst fordern, nachdem er u 
Rückgabe vergeblich verlangt hat.

L. in Neudors. Freie Überfahrt über die Dr 
wenz haben nur Personen, welche den ö ffen tlE  
Gottesoienst besuchen. Hochzeiten sind Prioatang 
legenheiten, deshalb mutz jeder, Hochzeitsvare' 
Brautpaar und Gäste, die hinüber zur Kirche sau 
ren, das Fährgeld zahlen, falls der Hochzeitsvat 
es nicht für alle entrichtet.

vom  Essen.
W ir verstehen unter Essen zweierlei: 

mal die Art, wie wir unsere Speisen 
nern, dann die Speisen selbst. Wenn auch bet 
Begriffe mehr den mechanischen T eil unsers 
Ernährung darstellen, so sind sie doch fast ^ 
ebenso großer Bedeutung, a ls die richtige o   ̂
sammensetzu.rg und richtige Zubereitung " . 
Speisen. Die letztere z. B . kann durch unri») " 
ges Kauen, durch zu schnelles Essen in ihr - 
günstigen Wirkung für die Verdauung 
kommen aufgehoben werden, und nicht oft ?  ̂
nug kann in unserer hastenden Z eit daraus A  ' 
gewiesen werden, wie außerordentlich rr>E. 
langsames Essen und genügendes Kauen st ' 
Weshalb hat denn die Zahnheilkunde in " 
letzten Jahrzehnten eine so große D edentst. 
gewonnen, und weshalb sucht man schon in 
Volksschulen die Pflege der Zähne zum ^  
meingut aller zu machen? Gewiß spricht hl 
bei auch das Schönheitsgefühl mit, aber 
ger a ls dieses ist doch die Bedeutung der 3"^.^ 
beim Zerkleinern des Bissens, ohne welche 
Speisen nicht genügend für den Körper
tet werden können und eine sehr große 
lsftung für die Verdauungsorgane bedeu * ' 
sodaß mit der Zeit daraus unbedingt ernstl . 
Magen- und Darmkatarrhe entstehen.



^  sich uLerleSt, und Fremdenzimmer schleppe« konnte. M an mutz,
GüS^rrnk'.'E^s ""^L.'-ltcrung fü r ' dr-se neue deshalb annehmen, daß eine d ritte  Person d ie ' 
wiche« E  A n . ?  Wst ?sm Gegenteil ge- Ta t begangen und sei» Opfer dann a« die 
Ü b e r t r - i ! ^  , ?  ^  hleroei auch unl eme Klinke geknüpft hat. um e-.nen Selbstmord vorzu-

genügende K i e l .  14. F e b ru a r.'  Der Dampfer „D a-
brauchi als der v'e» ^.rchrung Hur« von der Neptun-Eesellschaft in  Bremsn
Weniger viel b e N » r ^ '" ^ - '^  ^  ^  stich gestern im Kai.er-W .lhelm -Kanal m it dem
letztere. So k a n n ^ - » a « ' ^  Tampjer „H ildegard- aus Burg (Dithmarschsn) 
des Essens desien durch die U rt z^ammen. „H ildegard" wurde stark beschädigt
Me» ist ks in e sW e Is "e sn ^K > In a u n ? ^  ««d !««! spät«. Zwei M an« des gesunkenen

L L  ..... . «--wenn die Atterlm wünde 7iö!? ihre *u r' M -rS -»  wurde der Ob-rpostaffistent Osterburg

A  keineswegs zu h u n ^ rn  L  der W t  z « - i K inder.
wnd seine Mahlzeiten am k i e l t e n  der Zum Bau der Bagdadbahn.
stan?° einrichten, der niemals dem ->>u- L o n d o n .  14. Februar. Das Reutersche

^ r  üoersätrigung ve rfä llt sondern"-«? Durran meldet: I n  der Frage der VagLaLbahn 
! rs ,o yelr, daß er auch nach Schlich der Mak>'- -̂nd die Hauptpunkte zwischen Deutschland und 

Umständen noch etwas m tt vollem Sngland geregelt, ebenso die Frankreichs Zn»
Hauptfragen. Es blsi

bedinn't' ^  ^ u i te r  °er durch das K lim c 
Prozeß den Verdauungs-
Sommer E  ablaufen läßt, wie es im
Zeü d /r ^5 der W in te r die
so di-o«'̂  . und Schlemmereien ist, 
der E e k ln ^ ^  ^  unverständigem Verhalten 
e- Schädigung. Je besser
die <kon^' n  ̂ ^  ^ e r  soll man aufhören, und 
wach^, ^ g e  soll streng darüber
die ^hrungsausnahm e nicht über
daß n i^ t ^  Grenzen zerrieben w ird . und 
einstellen ^ ^ - M - a h m e  d Fettansatz sich 
Zum Mchbra^m unseren Körper nicht
und die ( Ä  Ä  betommen. «ondern seine Pflege 
h e its s o rm '" ^ " ^  ursprünglichen Schön- 
Aufgaü» , Ebenso zu den moralischen
der ^  ^en,chen, wie die Betätigung
tung d » ' ' ?  die^ Ausbildung und Verwer- 
Süirdp ! Zähigkeiten, und es ist eine
ungemäsjÄ»" ^  ^!ü ft, wenn man durch einen 
sta tte /u !^ ; ^^ttbauch seinen Körper verun- 
Wer bei geistige Beweglichkeit verliert,
stets ein'ur'''s?, ^-rh lze iten die richtige Grenze 
viel höheren sc^ hat außerdem einen
«lkr "om Essen, als der V ie l-
l ä n g e r e ? ! ^  ^uhlgkeit des Genusses umso
d-m »  ? ? '- ! ° " - ? -  --  "-» '- in - -  b.>

^  für e n«, ö  ^  schränken weiß. Was hat 
Speis°o.,s^„, ^ ^ 'U ' lm Win.ter durch unmäßige 
Nehmen. ^ u -

Körper vw, 2 Ä '  Herz bald einen
^  KUü67s?'>^ ^uen solchen von
Schwankunaen ""sorgen hat, so können d-ese 
teilig w-rd^o Herzmuskel sehr nach-
Ansamm , „ o ^ g e s e h e n  davon, oaß bei 
wmsk!l im Körper sich im Herz-
dann d o r t ^ ^ - t i  ansammeln kann und 
Darum m!>ö' I - H e r z e n s  bildet, 
viel b e i^ n .  "udcurglich vvr dem Zu- 
d-m haüio'e« Z  b" Sewarni werden, wie vor 
werden sotz i ' °"ch zugegeben
individuellen der Essensmenge die
werden L  u'rnachlassigi
daß das ''-on doch stets bedeakön.
°Nen L n n  " ^  ?? ? " "  Gewohnheit aus- 
Vielesser ^ '  E l i n ^  Gewohnheit beim
^fährduno  und starrer

^ der Gesundheit führt. K . W .

N r ' i M i e  fS in M l s c h l l ' l i .
C ö r N t z  Eisenb«rhnu«fall. 

rvnrds« beiw Heute Vorm ittag
zwe; G:rx..s!. ,, '^"-8»err« e.rus Triebwagens 
r-N. D « ' ' M ^ U « « N b e a m e  üb.rsah- 
andsre. L « v ^ - ^ K ° k '  E s  sofort L -ö ta t. vsr 
-»Lstaud. w 7 d ^  E Lrtz t. W ie der Unfall 
Zrbe,-. d en-geleit-te Unter.uchung er-

B  ^ M c h - M ^ t s c h -  Klassenlott-ris.
2n der heutigen

Wart an; ^  ^ n - r »  7S38S. 144 SSS. SV8«

V e r l ;  „^a rdLa t i»  B e rlin  N.
^ 8  3 Uhr W ,.> E « /'^ *u a r. Gestern Nachmii- 
« te  Cch,'.;^  ̂^.kEumerstraße 28 der 31 Jahre 
?.°p? °« L  V ^ .  ^ m i t  drei K u g -L  im 
^änat in i rzrsmdrnzimmers sr-

wn. N-se wohnte seit drei 
amnerstra'g: 23. E r hat dort 
ohnusg innr. A ls  seine 
.-.Lchmittag um 5 Uhr von

tot ^  M-msrnzimmers er- 
^«ch«« im L ^ Ä  wohnte seit drei

23. E r hat dort
runge F r o « ' ^  Wohnung inne. A ls sein« 

Arbrkj Ä ^ ^ ^ r t t a g  um 5 Uhr von 
^ - « l t  « ;  L  H--P M ann

Berliner Dlehmarkt.
Siüdtischer Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktirm.

B e r l i n .  14. Februar.
Zum Verkauf standen: 4060 Rinder, darunter 1^30 Bullen, 

1603Ochjcn. U 83 Kühe und Färsen, 1154 Kälber, 92^8 Schafe, 
13 664 Schweine.

russische» Kabinett.
P e t e r s b u r g ,  14. Februar. Die Blät

ter melden die Demission von 3 Gehilfe» der 
F nanzministeriums.

Venizelos w'eder daheim.
S a l o n i k i ,  14. Februar. Ministerpräsi- 

denl Venizelos ist gestern Abend hier eingetrof
fen. Er r r  st morgen nach Athen..

Eingrborsnenkämpfe in  Vritisch-Ostafrika.
M a i r o b i  (Brrttsch-Oftaftka). 14. Febr. 

Aus dem Nordm  zurückgekehrte Reisend« berich
ten, daß ein ganzrs Torf des Stammes Rsn- 
dille von den eingeborenen Dorans vern'chtet 
wurde. Dabei wurden 2W Männer, Frauen 
und Kinder getötet. Die Voraus sind sonst ein 
fried lich« Stamm, der aber fortgesetzt von den 
Rendilles heimgesucht wird._______________
'lm>ti«t>e N o tie ru n g e n  d e r D a u z ig e rP r o d n k te n -

Vörse.
oam 14. Februar l9 l 4

Fü, Metrekde. fkMjeusrUtbre und Vellaaten werden «mßer dem 
„„tierteu Meile 2 Mk. per Tvilue loaeuannte ^aktarei-Prnvistn,, 
iisauceiuäüjq nan, Läufer au den Berkänser vergület.

Wetter: schön.
W e i z e n  mrv. per Tonne von 1000 ttgr. 

hochbnnt ?!5 Gr. 1^0 Mk. ve». 
ro! 687-763  Gr. ;d3 - l 30 Mk. bez.
Hle'Nlliernnas.M'eis 184 Nk
per Februar März 183'-, Br.. 183 Gd.
per A p .il-M a i 18)' , Br.. 189 Gd.
per September Oktober 193' ,  Br.. 193 Dd.

1̂ .« aasn stark niedr.. per Tonne von 1000 Kg.
N and. 653-720  Gr. 142-150  Mk. dez.
eattlielttriaspreiy 151 Mk 

per Fei rnar 1^0 Br.. 149' , Gd. 
per Februar—März 150 Br.. 149' , Gd. 
per M ärz-A pril l50 Mk. bez. 
per Apr,l— u-ai 152' ,  Mk bez. 
p.'r M a i—Irmi 154 Mk. n-- 
per Jun i-Ju li 154' , Br., 154 Gd. 

v e r it e behauptet per Tonne von rt)«r0 Kgl. 
inländ. gron 693-715 Gr. 141->33 Mk. dez. 
transita olnie Gewicht 105-108  Mk. bez. 

tz ie r  niedr.. - . uo,i tt«r.
t»> ä>ld. I' O— 165 Mk. bez.

Ant ,  zntk-r.  lent'k'nz: ruhig.
si, ' ? , 88 ' . ir. "te»«k.N"6.2?'', Mk ke«. Inkt S. 
per Oktober-Dezember 9.27' ° Mk. beg inkl S.

^.. ... 10,50- 10.90 M
G r a u  der, Z. 14. Februar. Amtlicher Grtreidedericht der

Weizen von !30—133 Psd. 
!27 Psd. hott. 165— 178 Mk..

G r a n n e  nZ.  !4. Lseorua 
Gralideuzer Marktkolllrifissiott. 
hall. t?9 - 188 Mk., von 125 .
aeriuger uuter Notiz — Roggen 123—126 Psd. Host. 
>40 !46 Mk.. von 120-122 Psd. Host. 132-139 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerste, Futter- U-0 -1 3 5  Mk. 
Mau- 145-150 Mk. Hafer, guter 148- 1S3 Mk. Erbien. 
Futter- 160—176 Mk., koch- 2>0 -220 Mk per 1000 Kilogramm. 
Kart sieln 3 50- 4.09 Mk. Heu 8,00- 6.50 Mk. Nicht- 
uroh 4.50 4,80 Mk.. Krummstroh 3,50 - 4,00 M t. per 100 
Kilogramm. _________

Berliner Börjtubericht.
!4 Fear.s 13 Febr

Oftei,ei.b!fche Banknoten . , ,
7!lisii!che Bank,,»,teil per Uastr . 
V-uttiUe Rei.bsanteibe 3' ," 5 ,. . 
Oenti.ne '.ltei.nsuuleibe 3 . .
st,ennil.be Kantalv 3 ' , " g . . 
strennir.be K»,ni»»!s . . .
Lchorne, Stabtanlcu,e 4 "5, . .
Ihmne, SiabtaiUeiye 3' ,  ̂„ «
^siener straobbrieie L " . . .
stosener Brandbriefe 3' . .
)len.' Weirpteunjf.be stjanbb.krfö 
Gen,.,ennir.be stsani.,,, iefe 3' ,«  
^enp,e„,0r.he'sijanbt.ltsje 0 " ,  . 
ÜnfsO.b»' Stank»,enle L" ^
?i,«rsil.be S taat-rente  4 " „ 
stliiin.ye Staalsreule 1'

van 1902
<, v.n, tln»a

OoinU.b»: 'stja„bbr«ei,e L' , " „ . . .
0a,i,kr,llg.A,»,er,ta stutetsayrt Aktien
Itorbbe,Uf.be sttolU'-Attlen
Oeutl.be B a u k -A k U e n .....................
0iüktuU.Uauutt.»„t>U-Anle!te . .
)iarobenl,.be U,ebttamt.»lt-Akt!-n .
Otti'ant ,ur n..uaet und G. ,ue» b« A t, 
stttgeiu. 6lelt» iiit,jt-aeiettl.h.,,1 - Aktt-u
ittt'nen r^» re d .-.A k t,e r,.....................
staunn,,', 'OttNilayI-Akttsn . . . .
0tt,enn'„,ge, Bergwerks AlUen . . ^
Aeit lisch. ,,u eiektr. tttttertteh'nen-Aki,,.,
»Öa.peu.t Berglbe» rs-Aktk-g . . .
'4a,n.»t,litte.Aluen . . . .  
stboniz BergwerkH.Atti-,, !  ̂  ̂ ^
Alic'Nftabt-Aktit,,

We t«'" "kn >„ N e w ga tl. .
M a i ................................ ' ' '
> u  . ^
S^ptemver . . . . . . .....................

> 3 '» ' ........................ ' ! !
tzsept.,„ber . . . .

Neichsbantdiskont 4 Prozent. Lombaidzinssuk 
PrivatülskotU L' v Prozent.

»« ^ ^ E b r n a .  iG -i..,s«...a»kr > Z „t„tz r aw 
iregeta, ^413 .ttl.nii..iwc r.4,iUfir»tze Blsggans. N-».,.,d,u...ire,

85 25 
!680 
^7 30 
78.-9 
87.86 
78 2,0 
94 80

191 80 
W 60 
94 50 
46 20 
78 50 
6L -  
61 40 
0S -  
90 30
43 60 

>20 40 
'59 90 
>95 90 
,27.75 
>r. 90 
>48 10 
168 49 
>.'6 56 
144 50 
70 60 
89 U) 
65,5 )
44 40 

'63 60 
103.—  
138 — 
201 50 
196.25 
>58 — 
161.—

85 15 
216,80

87.50 
78.20
87.50 
7 8 . -  
94,80

10160
89 60
94.59 
86.Z0.

9199 
91 90 
S9,
90 20 

,44 60 
,27 -  
258 75 
195 40 
t 7 75 
>28 -  
246 75
168.50 
226 50 
t44 70 
170 -  
189 19 
!64 50 
244.a0 
163.7k 
Feiert. 
19̂ .25 
202 2ö

158 23 
l ' . l , -  
>58 75 

Prozent.

Pr e i se  für  1 Z e n t n e r Lebend
gewicht

Schlacht
gewicht

M i n d e r :
Ochse»: :

a) vollsteischige, «usgenlästete, höchsten 
Schtachtwertes (ungejocht) . .

t>) 'Weideniaitochsen..........................
o) vollsteischige, ausgemästete, im A lter.

von 4— 7 J a h re n ...............................
9) junge fleischige, nicht ausgemästete 

und ältere ausgemästete . . . . 
s) mäßig genährte junge und gut ge

nährte ä l» e re ................................ .....
k gering genährte jeden A lters . . 

B u l l e n :
rr) vollsteischige, ausgewachsene höchsten

Schlachtwerles.....................................
!,) vollsteischige jüngere..........................
o) mäßig genährte jüngere nnd gut

genährte ältere ................................
gering genährte . . . . . . .

3. F ä r s e  n u n d K ü h e:
o) vollsteischige. ausgeinästelo Färsen

höchsten <vch1achlwer1es.....................
l>) oollkleisch. ausgeluästele Kühe höchsten 

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . 
o) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gilt 

entwitke lie jüngere Kühe und Färse:» 
cl) ruäßig genährte Kühe rrnd Färsen 
«) gering

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

rr) Doppettender jeinster Mast . . . 
l>) seiusle Mas! (Bollmast-Mas!) . . . 
e) mittlcre Mast- nno bepe Sangkäsbec 
U) geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) geritlge Saugkälber . . . . . .

S c h a f e :
Stastmastschaje:

n) Masttäuilller u. jültgers Masthamme! 
lr) ältere Masthannuel, geringere Mast- 

tämmer uns gut genährte l»»nge
Schafe. ...............................................

v) »nügig genährte Hammel und Schafe
(Merzschajr)..................... .....

11. 'Welbemaitschafe:
a) Ma t ä l l t m e r ....................................
b) geringere Lämmer nnd Schafe . .

S ,h  » v e i «»e :
а) Feltjlhweme über 3 Z tr. Lebeudgew.
б) vollsleischrge der seineren Rassel» n»td

-ereil Kreuzungen von 240—300 Psd. 
Lebendgewicht.....................................

v) vottsteischtge der feineren Nassen und 
deren Kreuzungen von 20 0 -24 0  Psd.
Lebendgewicht................................ .....

0) vollsteischige Schweine von 160— 200
Pjlm d L e bend gew ich t.....................

v) stelschige Schweine uuter 166 Psd.
Lewendtzewlcht .....................................

k) S a u e n ..............................................

89-62

46-48

44-43

49-43

4S-Z1
4 5 -4 7

4 0 -4 3

4 2 -4 4

3 8 -4 9
3 4 -3 8

-Z Z

6 7 -6 8  
6 0 -6 3  
5 3 -5 7  
3 9 -4 s

45 -4 8

40-44 

35 46

49-80

4 8 -5 9

4 7 -4 9

4 6 -4 7

4 5 -4 3  
46 48

der Tng rn ^Tagj  w

8 6 -9 0 Ä leichje l T b o r r i................... ..... 14. 2,0-1 13.— Zawichost . . .  . — —
Warschau . . . .  . 11. 1,70 13. 1,83

7 9 -8 3 Chwatowice . . . l2. 2,3^ 11. 2,34
Zatroczy,» . . . .

80—37
b°I B r°».b°rg ^ 8 - - — — —

7Z—83 Neye bei Czarnikau . . . - — —
1b. Feurtrar: Sonuenaiisgung^ r.ü» Uyr,

Sonnknuntergang b.vÄ Uyr.
83 -8» . Mondansgang - Ubr,
8 0 -8 4 Mandumergang 6.42 Uyr. ...

16. Februar: Sa»»nenaufgang 7.-8 Uhr,
75—81 Sonnetlnnre.gang 5.N  Uhr. < '

— Mondausgang 12 22 Uhr,
Mondnntergang 8 '8  Uhr.

M arktverlauf: Rmder: langsam.- 
glatt. — Schweme: ruhig.

- K ä lbe r: ruhig.

7 4 -7 7

6 9 -7 3
6 4 -6 6

— 70

1 1 2 -N 3  
!02— 105 
93-100 
7 1 -3 7

9 1 -S 6

33-—88 

7 3 -8 3

6 1 -6 3

6 0 -8 2

5 9 -6 1

5 8 -5 9

56 58 
5 8 -6 0  

-Schaf e:

M a g d e b u r g ,  !3 Februar. Zu.telberichü Kor>» unter 
88 Grad ohne Sack ö.OO 9.09. Nachprodnkte 75 Grad 
oh»»e Sack 7,09-7,10. S tim m ung: ruhig. Lrotraffiirade 1 
ohne Faß 19.12' y - 19.25. Kristallzucker l  »nit Sack — 
Gern. Raff n.ide ,n,t Sack 18.87' 19.0Y. Gem. M e lis  1 »nit
Sack l8  3 7 'g— 18,50. Stt,ulNl»ng: stetig.

H a m b u r g .  13. Februar. Kaffee good aoerage Santos 
per M ärz 50'  ̂ Gd., per M ai 51 Gd., per Sept. ^2' . Gd.. 
per Dez. 5 2 ^  Gd. Stetig.

Meresrotogifche Besbachtmigelr z„ Thor«
sam 14 Februar, stich 7 tthr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  — 3 Grad Celf.
W e t t e r :  trocken. W in d : Ost.
B  a r o rr, e l e r  u »»»» d : 774 „nn.

Bon» 13. morgens brs 14. morgens höchste Temperaturr 
l 8 -"rab (seil., niemiaite — 4 rUrak, OeN.

P a s s n - t ä l lü r  d n  D t i c h s r l ,  K r ä h e  l in d  i l r h t .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  an,  P e g e l

GeschÄMcheZ.
Hausfrauen freut Euch, er ist erfunden und ge

funden d^r beste Kaffes Kochapparat der îeuZert, 
der MoUil-Kocher D. R.-P. 211214 und 245 512. 
Der häusliche Frieden ist gesichert̂  Denn es rann 
nicht mehr vorkommen, daß der gestrenge Herr Ge
mahl über den Frühstücks- und Mittags-Kaffeedie 
Nerze rümpft, wenn Ih r  den Mokka Kocher an
schafft und im Haufe verwendet. Der Mokka-Kocher 
ist billig, praktisch, leicht zu handhaben ohne jeve 
Vorkenntnisse und liefert ein Getränk, das den höch
sten Anforderungen an Kraft, Fülle, Aroma und 
absoluter Reinheit des, Geschmacks gerecht wiM. 
Die Ausnutzung des Kaffees ist eine viel vollkom
menere, also solche Lei anderen Zubersitungsmetho- 
den möglich ist. Die Verwendung des Mokka-Kochers 
bedeutet daher für joden Haushalt eine Ersparnis 
an Kaffee, und die Anschafsungskosten machen sich 
in kurzer Zeit bezahlt. Der Mokka Kocher darf da
her in keinem Haushalt fehlen, und wird sich in
folge seiner Vorzüge und seiner einfachen HanD- 
haoung, die jedem ermöglicht, ein vollkommenes 
Kaffee Getränk zu bereiten, in allen Familien ein
bürgern. Die Firma C. B. DKLrich L  Sohn, 
G. m. b. H., Nreiteftraße 35, welche den Thorner 
Hausfrauen schon manche praktische Neuheit zeigte, 
hat den Alleinverkauf des Mokka-Kochers übernom
men und veranstaltet in ihrem modern, eingerich
teten Geschästshause, in dem für derartige Vorfüh- 
nungen vorgesehenen Vortragsraum, am DienstaZ 
den 17. d. Mts., vormittags 11—1 Uhr, und nach
mittags 3—6 Uhr eine KaffeeprsLe verbunden mit 
Gratis Ausschank und Ketsprobe. Zur Verwen
dung gelangt deutscher KoLoniaL-Kaffee aus der 
Usambaw Plantage Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preußen in Deutsch Ostafrika, von der 
Firma Richard Templin, Vreitestratze 32. W ir 
werfen hierauf noch ganz besonders hin, weil wie
derum gezeigt wird, daß das deutsche Volk aus 
se'nen Kolonien noch manche Vorteile genießen 
wird, und daß dieselben dazu beitragen werden, daß 
das deutsche Geld nicht ins Ausland wandert. Alle 
Kaffee-Verbraucher und Freunde einer guten Tafle 
Kaffee sind freundl. eingeladen, und ist die Veran
staltung für jeden Besucher frei und ohne jede Kauf
verpflichtung.

Täglich ftifchen
Käsekuchen, Apfel

kuchen, 
Anhaltknchen,

Streuselkuchen,
Psannkuchen,

Raderkuchen,
verschiedene Arten

gefüllte Schnecken»
empfiehlt

WM's Mklki.
Strobandstraße 12.

Miss Ackiitt
werden sofort jü r die Erdarbeiter» an der 
Wegeüberführvng Schirpitz eingestellt. 

Meldungen beim

Eme edle, 4 jährige,

Landwirte. N V '" "L
30.M bis 2u00O Mk. Kapital finden 
hochiohnende nnd angenehme Existenz 
als Bezirksdirektor. Inspektor. Vertrau
ensmann. Sachverständiger oder dergl. bei 
protz nrgiger Landdank. auch neoenberufl. 
Wohnsitz kann beibehalten oder nach 
Wun,ch verlegt werden Angebote mit 
Angabe genauer Verhältniße sind zu 
richten an die Deutsche G irte rb u n k , 
B e r l in  M H V . 7 .

Kinde»- «  ArilxiizW
fertigt zu soliden Preiien
______ T uchmacher,'trahe 7. 1.
Dame erteilt gründlichen

Anfänger »ür die Sum  e oo Pfennig. 
Zn ersr. in der Geschäftsst der „Presse".

Gitter, billister Mittaststijch.
Jakob«.ratze 13, Spei.elo ai.

L

Z tr jir iu iijl lc h e

gesucht, evtt. ganie Hauspacht. Ang. unt. 
M. IgL an die Geschäsisst der ..Presse".

llnisorm-
TaMneider,

sehr tüchtige, per sofort gesucht.
W tlk s m  A k illS liZ k li.

hsZrgLud vs-x, ^  ________ _____  ___
Kakt» ^  »M K o "? .  N4- r.»r '41S ",r.m i.„.yc L .4  .-.Ustntze tzru...kl«,

Fü r unseren grötzeren Haushalt rvird 
zum 1 A p ril eme erfahrene, ältere

S e s u ch t.
Angebote mit Bild an L. VLSt««»» 

^  LorSvs, Thorn, erdeten.

M m  M s i l M
teine Anfängerin, an selbuändiges A r
beiten gewöhnt, zum 1. 4. d. J s  für ein 
hiesiges Kontor gesucht. Angebote mit 
Zengnisadfchristen und Gehaltsansprüchen 
an Schließfach 88 erbeten.

zu einem Kinde für tun Nachmittag 
verlangt________ Bruckenstratze 16. pt.

S » M  W M t M
stellt soso,t gegen Wochenlohn ein 

HarrShalLmrgshrlse, Brückenstr. 32. 
Ordentliches

AuftmrtemWchen
gesucht______  Tati.raße 41. 2, l

Em oroenttiches
Auswartemädchkii

nur für den Nachmittag w ird gesucht 
____________Krrchhmstratze 62. pt.. r

M  M  W ü .  Z Ä i l lg .
auf Schuldschein. Ratenrückzahlg. n. auf 
Wechsel (Du» Selbstgeb.) «Ä. H i r  
R e n tie r, B e r lin  Schwerinslr. 1.sooo kitk.
sof. gesucht sür gut rentierendes Unter, 
nehmen, ev l. Teilhabersch. Aüg. n. 7 3  
an die Geschäftsstelle oer „ Preffe".

85000 Mk.
si»»d zu bil! Z irisf. bei la u g j. Festfchrei- 
bnng auch in k le ine ren  Beträgen auf 
Hypotyer. auszuterhen; auch Dorrtehen 
erhältlich. Angebote an RnZsLi M asse. 
D  »«zig, unter 1 9 . Rückporto er
beten.

4 V M  M a r k
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Angebote unter <1. M .  1 9 2  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".r« ««r
auf sichere Hypothek znm 1. A p ril ges. 
Zu erst, in der Geichästsst. der „Presse".

E»n Paar deutsche

Wstchüiöe
billig zu verkaufn» Seglerstraße 3.

kme Nute.
Meter, einen edle»», 4 jährigen

KWMlh,
1.70 Meter, beide eignen sich als Reit
pferde, nnd

6 Jahre, 1,72 Meter, schöne Paffer, ver
kauft

U A W w W U

Stamm Seisert. gare Sänger, 
Zuchthühne, Weibchen, re
serviert zur Zucht, verkaufe 
wegen Platzmangels.

T h o r» , Waldstraße 16, 3.
H Kleiderschrank, 1 V ertiiow , ! Vettge- 
L  stell 1 Tisch. 3 Stühle, ! Konsolspie- 
gel, 1 kompt. Ltüche. 1 B ild , zusammen 
L63 Mk. N -L V °M . Möbergeschnft, 
______ Schul»!; er.!W.

Z M I M » .
zu Petroleum und eleltrisch eingerichtet, 
sind billig zu verk. Mellienstr. 120, l .

NIluIlMd. Zlülicilklhkhslt
zur Zucht hat abzugeben

Ac-ill! Lvkr-vuüt, Thorn-Mocker,
Nösnerstr. 2.

Zeldsteme, billig
Stzg> Steilestr. 12.

G u t e r l M l t .  F ü h r r M
preiswert zu verkaufen

MeUZeusiratze 66, rechts.
1 ober 2 gut nröbl. B o rd e rz im m e r sof. 
zu vermieten S troband itra tze  1.

B M M W h M W ,
4 Zin im er u. Zub., fern. ! gr. Stube per 
' 4. zn vm. Zu erfr. Neust. M arkt 11,1, l.

A.. flö!. Vörkszimiiikr
! zu vermieten Tuchmacherftr. 7, 1.

, «M , geb. W  I « «SWL KemsSÄmMM
zwecks spät. Henat. Vermögen 2500 Mk. 
un Aussteuer, später mehr. Gefl. Ang. 
n. L .  u. ^  L . ,  Thorn hauptpostlag. 
Lehr r bev. Diskretion Ehrensache.

Zeugen.
welche am ?.4. August v Js . nachm. auf dem 
Ha»ptba>mhofe Thon» hem A uftritk: 
zwischen eine»»» B  hnbeamten und eine« 
Passagier beigewohnt, werden der Ge
rechtigkeit halber gebeten, ihre Adresse» 
anzuge en an Bäckermeister L l.  Ä « « «  
rn P m s k  bei P odgorz .



B e ka n n tm a ch u n g .
Für die östliche Seite der Segler- 

ftraße in dem Abschnitt zwischen der 
Coppernikus- und Jesuitenstraße ist 
durch Gemeindebeschluß vom 18. De
zember 1913/14. Januar 1914 unter 
Zustimmung der Ortspolizeibehörde 
Lin Fluchtlinienplan aufgestellt worden. 
Dieser Plan wird nunmehr im städti
schen Bermessungsamt, Rathaus, Zim 
mer 44, innerhalb der Dienststunden 
zu jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß H 7 des Gesetzes 
vom 2. Ju li 1875, betreffend Aule- 
gnng und Veränderung von Straßen 
zc. mit dem Bemerken hierdurch be
kannt gemacht, daß Einwendungen 
gegen diesen Plan innerhalb einer mit 
dem Tage der Bekanntmachung be
ginnenden und einschließlich des 15. 
M ärz 1914 endenden Ausschlußsrist 
von 4 Wochen beim Magistrat schrift- 
lich oder beim Bermessungsamt, Rat
haus, Zimmer 44, zu Protokoll anzu
bringen sind.

Thorn den 14. Februar 1914.
Der

B e ka n n tm a ch u n g .
Gemäß § 1 des veröffentlichten 

Ortsstatuts vom 27. Februar 1912 
und der Polizeiverordnung vom 21. 
M ai 1912/20. Februar 1913, be
treffend die Abfuhr des Hanskehrichts 
in Thorn, wird bestimmt, daß diese 
Verordnungen neben den untern! 
5. Ju li 1912 bekannt gemachten 
Stadtbezirken vom 1. April 1914 ab 
auch für nachstehende Straßen' inkraft 
treten:

a. Graudeuzerstraße von Nr. 1 
bis einschließlich Nr. 97, d. i. 
von der Culmer Chaussee bis zur 
Einmündung der Goßler- und 
Lindenstraße,

k. Lindenstraße von Nr. 1 bis 
einschließlich Nr. 97, d. i. von 
der Graudenzerstraße bis zur 
kleinen Bache,

c. Amtsftraße ganz,
ä. Voststraße ganz.
Die Besitzer der in vorgenannten 

Straßen und Straßenteilen gelegenen 
bebauten Grundstücke ersuchen wir, 
sich bis zum 1. April d. J§. mit den 
vorgeschriebenen Mülleimern zu Ver
seheu.

Wer bis dahin den Eimer nicht be
schafft hat, hat Strafe zu gewärtigen.

Thorn den 10. Februar 1914.
Ter Magistrat._____

Bekanntmachung.
Das in der Bekanntmachung vom 

10. d. M ts. gedachte Verzeichnis 
der zur Wahl der Mitglieder der 
neuen Handiverkskaurmer zu 
Grandenz berechtigten Wahlkörper 
(Handwerker-Innungen und Hand
werker-Vereine zn Thorn) wird vorn 
16. d. M ts. ab während einer acht
tägigen Frist zur Einsicht der Betei
ligten anstiegen in unserem Bureau I 
(Geschäftszimmer Nr. 18 des Rat
hauses).

Etwaige Beschwerden, insbesondere 
über die angesetzte Zahl der ÄZahl- 
stiminen, sind binnen 14 Tagen hier 
anzubringen.

Thorn den 13. Februar 1914.
Der Magistrat.

ZimMechchmiiR.
Dienstag den 17. d. M ts.,

vormittags von 11 Uhr au, 
werde ich Araberftraße 13 die dort
hin gebrachten Gegenstände:

1 Fahrrad,
3 Tische,
1 Satz Betten,
1 Kronleuchter und 
1 Wäschespind

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Thorn den 14. Februar 1914.
K n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

in Verbindung mit

A k W i M i k ,

für Damen und Herren. 
Anmeldungen bei

Bücherrevisor

X rs u s s ,
« M , « « ! ,  I«,
neben Hotel 3 Kronen.

empfiehlt den geehrten Herrschaften bei 
dem schönen, trockenen Wetter seine

Zm  Beste« -es Vereins ZiigeiDiiß km zeW er Bunt», Zmizotkei» T jm .
Wer des W W « Mete«.

findet
am  4 . M ä r z  d . J s . ,  vo n  4  U h r  nachm ittags an ,

in den oberen Sälen des A r L u s h o f e s  eine

in Form einer 2 3  statt.
S 0  k»5F., L in ä S i»  2 S

Für reichhaltiges Büfett,
Erfrischungen, Tombola und Belustigungen verschiedener Art

wird bestens gesorgt sein.
Wir richten an alle Kreise in Stadt und Land die dringende Bitte, unsere 

Veranstaltung und dadurch auch unsere Bestrebungen, die den, Schutze der schul
pflichtigen Jugend gewidmet sind, durch zahlreichen Besuch wohlwollend zu unter
stützen. — Die uns freundlichst zugedachten Gaben bitten wir am Mittwoch den 
4. März, von 10 Uhr vormittags an, im ArLushofe abgeben zu wollen.

Der Dorstand des Ucreins Jugendschuh Thorn, e. U.
d . Ottüekmanu. k . ÜL886. D . L rrn lvr. N . Uoätzl.

II. Vaät. A. v. 8elinv!r. A. 8laeboivit2. .4. 8tvm. L. WeeLsel.
^86ü. D r .  LoKm rnin. Im vnxnvr.

G ro ß e

M o n ta g  den 16. Ä. M ts . ,  abends 9  Uhr»
im  S aa le  des Restaurant T i v o l i .

H err Architekt Z t r v d S t  aus B erlin , Oberbeainter des deutschen 
Technikerverbandes, w ird über:

„ M n W »  W M M  M  7  '   ̂ "
sprechen. —  Nach dein Vortrage freie Aussprache.

Alle kansmänmsche» und technische» Angestellten sind hierm it
eingeladen.

««Wallung Wrn Des deutMv MnikervMM

SomrLaq den 15. Februar 1914, vormittags 10 Uhr: Fejtgollesdrenst in der 
Ältstädt. Kirche; Herr Vikar aus St. Veit in Kärnthen. Abends
8 Uhr, in der St. Georgenkirche: Vortrag Herr Vikar L ^ v v k e l.

Montag den 16. F ebruar: Vortragsabend im großen Saale des Viktoria- 
Parks. Anfang 8 Uhr.
1. Redner: Herr Professor D r .  von der könlgl. Akademie

in Posen, Vorsitzender des Poiener Hauplvereins und Mitglied des 
Zentralvorstandes des Evangelischen Bundes. Thema: „Der Ultramon- 
tanismus. eine nationale Gefahr".

2. Redner: Herr Vikar »><.<-,»«,. Thema: „St. Veit. das Pflegekind 
des rvestpr. errangst. Bundes und die errangst. Bewegung in 
Oesterreich".

Gemeinde-, Chor- und Sologesang mit Orchester- und Klavierbegleitung.
— Eintritt frei. —

Alle Evangelischen sind herzlich willkommen.

Der Vorstand.

Müllers rermizte Lichtspiele.
Z e n i t  al-Theater,

Neustadt. Markt.
O d e o iisL ic h ts p ie le ,

Gerechtestraße 3.
S pie lp lan  vom 1 4 .— 17. Februar 1 9 1 4 :

1.
Große Komödie in 3 Akten mit dem berühmten Pariser 
Komiker j?«SriL in der Hauptrolle.

2 - k V H H S V *
Brillante Humoreske von 28. D s U L n » , gespielt von
A to iL t»  8*1 irrv «

- Her Trauermarsch.
Rufs. Drama. Die Rotte L,rrv§v8 wird von der 7M-- 
rigen Tänzerin I r n »  V rrlv rr» , gespielt.

4. Ein guter Schüler. Komödie.
5. Wie man in Japan reist. Wiss. Naturaufnahme.
6. Die Erscheinung der Andalnfiererin. Diama.
7. Die kleine Affenfamilie. Naturaufnahme.

--- » n m  W M .
D e r  Ra u i n  ist gut  g ehe i z t .

V  ̂ Verstärktes Orchester unter Leitung 
N l ü s l ! *  des Herrn Musikmeisters »M lluM ölU .

Ic k  kg.be w eine Lr^tlieke LLtisstsit ngok m einer
vrlh rrrrtS ir LLtiinilL ^

v i m r i A ,  8 a n ä ^ r n b 6  U r .  2 3 ,
verlebt.

0 n .  » N S Ä .  U v p n s n ,

Zperisisrri für Nirurgie n i SrikMr.
le le p d o n  1766. Lyreekstmnäen  ̂ 2IO—11, 3 -4 -

privsIKUnNc. — «Sntzgsnlsdsrstsrium.
s/Iechco-msvtzsniseiies unä oi-tfiopääisofieb Institut.

Neilĝ mnsstisokv lurnkurse.
^nkerltgunK stler orlliopLäiscken ^ppsrAle.

Die lEÜunL meiner seit 1905 besledenäen

VsrkLukssMö miä Kkätzrla-Ka

i n  K v i r ö n s s s
ttabe iett

L s r ru  L a u L u a M  ^ i ' t u r
überlraZen.

lett ^veräe in » Z O tiS D S S G  Ltet8 ein l^L§er

aller ^LUKi)Li'6U Ull86iiiuM
bewahrter Konstruktion unterhalten unck bitte meine verebrte 
^unäsebaft, ckem neuen weiter volles Vertrauen ent^e^enLubrinZen.

g k. Pstsrr, klllw.
AssililllllkHili! ijiit gthtizl.

P l  Ljlkistil llilö Getläilke ist Suche  

-tsttlls gtjglgt.  ̂ E m p fe h le  L7nLchen
" " "  " Mädchen für alles. VauSa Lrewiu.

gewerbsmäßigeStettenvermittlerin,Thorn, 
Bäckerstraße 11.

Hochachtungsvoll

L a p p i s .

Suche von sogleich oder später

W itw e  o d e r ä lte re s  
F r ä u le in

zur Führung des Haushalts.
HvlL. ^  riir8Olr, Psnsrm.

Oberlehrer 8ivil» . Vorsitzender Pfarrer Schriftführer.
Kaufmann Kassierer. D i-rvs i,,» . Kaufmann. Hri'OKizn, Pfarrer.

Semmardirektor. SLr'rrn««, Rektor. S^rLNAi-, Zimmermeister. 
IL v r iL v I.  Rentrer. RechnungsraL A S Ltrrs , Oberbahuhossvorsteher. 

D a rrV iL « , Fabrikbesitzer, v o n  Slmtsgerichtsrat.
_______ Superintendent.

Der M k l im D i t W
in  der Aula -es königlichen Gymnasiums ist auf den

1 5 .  d . M t « . .  6  M , r .
angesetzt. D e r Unterzeichnete w ird über:

„Die W-ejsMtu WüliNstr ««st ike kinriAnns
sprechen und seine Ausführungen durch Lichtbilder veranschaulichen.

Einlaßkar.en bei Herrn Buchhändler LvbwarSr und au der Tageskasse.
________ Gymnasialdirektor 0 r .  K s n i s r .

baiii küi tml Wl! iiWchs«nds.
K l l 8 8 l 8 l l l l l i g  Ü Ü K W lW  P I M S W M ö N

su8 üem Atelier îools ?erseiieill-8erlin
im „ L s tL S n Iro p L » » , vonnsrstgA, 11. kebr,, »gekm. — Louutsx, 
21. kebr., tgxl. 11 -1  g. 4- 7. kintr. 25, 8ckü!sr 10 ?k., Llilzl. kei.

Kaiserhofpark Schießplatz,
S o n n ta g :

Großes Saal-Konzert.
Anfang 4 Uhr.

Teutscher Kaiser, winken.
Jeden Sonntag:

Großes Familienttänzchen
Ansang 5 UI,r.

« < > r f i o i i z h r h !
ZiifiüHS^k!!
Sonntag den 15. Febrnar 1914

im
»enen Saale des Viktoria- 

Parkes.

Will. itMiike. IN.
Auiang l/Z? Uhr.

Käse üel Plijtzc:' k  P°:
2. Platz SS, Stehplatz 3V Pf.

Um zahlreichen Besuch billet
der Präses.

P » A  M W ii.
Sonntag den 15. Februar:

WtMMejsmili,
Sandstraße 3.

Zu dem am

S o n n ta g  den 15 d. M t s .
stattfindenden

(eigene Schlachtung) 
mit

mwlwer «eMms
ladet Freunde und Gönner ganz er- 
gebenst ein

der W irt.
« U M F .  A M « .

S m M  d r i l  I S .  h .  M .
findet im LsrLs'rchen Lokale zu Luden 

ein

Maskenball
statt.

wozu freundlichst einladet
der W irt.

Maske» daselbst erli-ttiüch.

Frennde der Enthaltsamkeit
finden Aufnahme im

Gnttempler-Orden.
Verfammlmigeu: Montag und

Sottuabeud. 8 I.. Uhr abends. Logen- 
Keim-Thorn. Gerechtestraße 30. Jeden 
Sonntag, abends 7 Uhr, Familien, 
abend.

MWe Sitz«
Dienstag den 17. Febrnar,

Dienstag den 3. März.
Der Großmeister.

k. 7. N.
Montag den 16. d. M ts .:

S p az ie rga ng  
nach B a rb a rk e n .

Avmarlch 2 Uhr, 
vom Ereklrizitätswerk.

Zug zur Rückfahrt ab Barbarken 
6.11 Uhr.

Der Vorstand.

Sonntag den !5. Febrnar,
von 5 Uhr ab :

k v s s r c n ? .  

7 - ? " "  b u n te r  A b e n d .
Verabschiedung der z. Zt. eng. 

Kabarett-Kiinstier.

ksdaret klon
bis nachts 3 Uhv geöffnet.

TrGiillkt slltr 8'lltzüilkrt.
Zer

, spricht am

MW Ski! H. Mmr.
abends 8 !, Uhr. 

in der

Euimer-Borjtad!.
Jedermann hat Zutritt!

Zu dem am Sonntag den 15. j 
M ts. stattfindenden

M p e n s e f t
ladet freundlichst ein

« . «» IS t, Gastwirt.

S ü M k lls ts tt l lZ l.M M s t-B "
nachiuittans 2>/, Uhr. 

findet im Saale des Herrn L p E  
e r m a n n  ̂d o r f die

landwirtschaftl. verein
Dübeln

statt.
T a g e s o r d n u n g » . ^  

1. Ueberreichung von Ehrenanszew 
ttnngen an die landjährigsten 
glieder des Vereins durch , 
Ersten Assistenten der Landwm 
schaftskammer Herrn

'  V o r t l a g  L  L ' S »
schaftskammer Herrn 
D a n z i g :  „Die neue M ?
kenverffchernng der larrdrmr 
schaftlichen A rb e ite r"  (Lattv 
und Ortskrankenkasse).

3. Verschiedenes.  ̂ . r.
Nichtmitglieder, soweit Lattdw^  ̂

als Gäste willkommen.

Ja Volstiiiiil Sks llliistDiltslstllsl'- 
Vacks M li l.  . . .

Mnm,Chrapitz, 8e!»ir6rät!o,
L 'riv lirivk. D ü b e l n .__ --

laiüihl'üler Lhsrii.
Sonntag -en 15. Februar,

3 Uhr nachmittags, 
bei ermäßigten Preisen:

D ie  K in o -K ö n ig in ,
Operette von 3eau OUbert.
Abends ?'/- Uhr:

Novität, Zu». 1-
D e r  L iebesonke l,

Vaudeoille von Walter Lotto.
Dienstag -en 17. Februar,

8 Uhr abends:
D e r  lachende Ehemann,

Operette von Lckmuuck

Grützmühlenteich-
A e  g lä t te t  fickere

ist am Sonntag geöffnet: 
vou 9— 12 Uhr vormittags U>

3— 10 Uhr nachmittags-,
WinterfpovtvereM'

o. B. ___ _
Hambnrger

SudfvnchthanVlung»
SLN88, Culmerstr. Kt-

empfiehlt sür die feine Tasel: 
volle Brüsseler Weintrauben,
Cap) Pfirsiche. Stück 0.50 u. E  
Callvitte Aepfel-Schausiück, ä l,0? 
frische Cap-Pstaunien, Stück 40 
hochpr. Calis. Aepfet, Stück 1 0 --^  4̂ '» 
goldgelbe Ananas, Pfund 90 Plg'', 
teilte Frucht Pfund 1.00 M k , ,
Pfund 60 Psg., Rhabarber 20 
frische Bananen, auch getrocknete, d* 
ttcher Mumenkohl. direkter WagS 

bez»tg, daher billigste Preise^^-'

I - . 0 8 S
zur 25. Berliner Vferdelotterre. 

hung am 20. und 21. April Ü M 
Hauptgewinn im Werte von 10 vou
a IM .,  

sind zu yaben bei
er,k ö n i g t. L a l l e r l e . l rl n e Y 

Tdarn. Kattun inen«"'.

H e ira ts p a rtie n  fü r  ̂
rasch cntschioffene v e r r e n ^ j, ,

Uebe, 1V0V Dome» «ledige, A e) 
wen, mit u. ohn Kinder, geicĥ  ̂ ^ 
im Alter von 18 bis 55 Ia lv e n ,^  
Vermögen von 5000 bis 500000 
(evong.,kaLH.,jild.) N u r ernste 
tauten, wenn auch ohne VerM  ̂
erhalten kostenlos Auskunft. «S.

8el»l68ü»xvi'. B e r ln t ^

HtmWchU,
Witwer mit einem Knaben 

ren, Anfang 40.» Handwerker m» 
beruf, evangel., mit vollständiger 
mmgseinrichtung sucht paffende 4̂  
zwecks baldiger

H e ira t.
Aeltere, alletnstchende Damen ^ e c  

ihre A, erbieten mit Angabe Ae- 
Verhältnisse unter Nr. 15U an we 
schäftsstelle der „Presse" einsend̂ n^---^

k l.  k . Siks.^it
L u a .lc h e r ria te ils e ^
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Ur. 3y. Chor«, Sonntag den »5. Februar IM . 32. Zahrz.

Die presse.
Gwetter Vkatt>

Maßnahmen gegen Dauerredner
empfiehlt der Abg. Frhr. v. Ze d l i t z  u n d  
^ e u l i r c h .  indem er m der „P ost"  schnibu 
E  unglaubliche Mißbrauch der Tribünen des 
N ° ° ^ k n h a u s e s  durch den sozialdemokra- 
rWen Abgeordneten Hoffmann legt die Frage 
7°^ , °b das Abgeordnetenhaus nicht die Pflicht 
7s; ' entsprechende Gefchäftsordnungsbe-
inmmungen solchem Mißbrauch für die Folge 
orzubeugsn. Dem Vernehmen nach haben die 

ziLtdemokraten auf einem früheren Partei- 
^nem ähnlichenZwecke ein fehrdrastifchcs 

, - Wenn auf jenem Partci-
R-edner der Leitung zu lange sprach 

A r  der Inhalt seiner Rede nicht paßte: senkt; 
d ^ ? ? u ^ n  Wink eine feste Wand vor 
N<»>> r>Ê ner- Es blieb ihm unbcnommon, seine 
ei« „ ^ " ^ r  dieser Wand fortzuheilen, während 

Zu der Versammlung sprach. Zu so 
A b /? ^ "  Mitteln wird man naturgemäß im 
d°?n^"^nhaus>e nicht greifen. Aber es liegt 

^ne Bestimmung in die Ee- 
^ V ^ ^ n u n g  aufgenommen werden sollte, nach 
stimmt ^ . d^"^ent, wenn die Rede eine be
frans» Zeitdauer Lber'chreitet, das Haus be- 
win es den Redner weiter hören
erwiin^. '̂ire solche Bestimmung an sich keinen 
biLs. Bestandteil der Geschäftsordnung
zta ld sl»^ ^ ^ egt keinem Zweifel. Nur der so- 

mokratrsche Mißbrauch der Redefreiheit 
bett Einer solchen Beschränkung dieser Frei- 
G e la » ^ ° E ^ "  -»der vielmehr geradezu nötigen, 
schäkts» ^  «iner solchen Änderung der Es- 
a e l i s Ä ? " ^ '  E d  ein neuer Beweis dafür 
brauch a l l" / /^ '  der gewissenlose Miß- 
Parteirms^ ?'." /^ iungsn  für ihre politischen 

>«ttens der Sozialdemokraten zu
führt" von Rechten und Freiheiten

w n g lch » a ? ^ ^ " b  interessant, daß selbst der 
diesma, - » H a n n o v e r s c h e  C o u r i e r "  
geneiat solchen Redebeschränkung nicht ab-

«-» - ,M « .  d>« S  tzung  ̂ . s » ,  »»„ d n  T,»-> 
Fraktinn x diesem Anlaß im Namen seiner 
u u n ° ^ ' > ?  l'a bereit sei. die Geschäftsord-

des
zialden,n?i.al- Wenn dann die So-

Ein französisches Urteil über 
Neu-Uamerun.

2ngno a n ? ^ 5 - ^ M  Wirkungen der 
Sohn d e r ^ ^  I ? " ' ^ ^  P a u l  A d a m .  der 
Und B e r a t e r i n ^ i l l d a m ,  der Freundin 
g a r s - . ^ u  Eambettas, im Pariser ..F i -
Ichen M ater^l?^iii^iichen. mit vielem ftatifti- 
den Nachweis ^Elegien Artikel, in welchem er

Kamerun/u ^em Namen Neu-

« : > L  ' L

an der er Ä r  '  Aufsatz, wie schon die S te ll
e n  Zweck H^rrn^a-^' "errat, in erster Linie 
"Figaro" Taillaux. gegen den der
lührt. a n z u g Z 7 " ? -  !° ästigen  Feldzug 
nung und in der öffentlichen Mei-
merhin' trotz 2«" ' Paul Adam ist im- 
«in ernster ^  f ^ ^ ^ ^ is t i s c h e n  Gesinnung,
8«n beweisen A nIeller und seine Auslasfun-
iache. daß man ""5 erfreuliche Tat-
Su der E inriß  1 ^ ? "  Frankreich immer mehr 
trage k ^ e s ^ ?  ^hrt. mit dem Marokko-Der- 
glanzendes Eeichäk?^ deutsche Kosten ein so 
^an ansang? A a u g te E " ^  ^  ^ b en . wie

K°m °ru?iin P aul Adams ist Neu-
iranzösischk» K ^ ." b  Parad.es und er wirft dem 
äens °n ^s so leichten Her-
Stimmen abtrat, vor, nicht auf die
d-e es schon ^ r  Ä 7  ^ i e r e  gehört zu haben, 
und der Auimoi-rr^^En ols solches erkannten 
len. L a n d i^ s l l-^ r lt  der Regierung empfah- 
8«r S c h W t  unvergleichlicher Lppi-
schreib?ng P a„ l E  ^  Gebiet nach der Be- S Paul W am s, emen industriellen

Reichtum, der es in absehbarer Zeit zu einem 
der Mittelpunkte der afrikanischen Produkten 
machen wird. Dabei ist es von einer Bevölke
rung bewohnt, die gutartig und durchaus nicht 
ganz unkultiviert ist. „Hinter-Banja", so 
schreibt Paul Adam, „verschwindet die Tse- 
Fliege. D as heißt, mit anderen Worten» daß 
wir den Deutschen den bewohnbarsten und 
fruchtbarsten Teil gegeben und für uns den 
schlechtesten behalten haben." Und er fähr> 
fort: „ Im  Tal der Nana, eiines Nebenfluss.s 
der Sangha, erblickt man re.zende Hügel, 
fließende Gewässer, Antilopenherdcn. Mehr im 
Norden und gegen Osten dieser Strecke sind die 
Niederlassungen der Lakka, Sara und M 'bais 
ebenso schön wie die m unserem nigerischem 
Sudan. Jede besteht aus mehreren geräumigen 
Hütten, die eine für den Stall, die andere für 
das Getreide, diese für die Küche, jene für den 
Harem und eine andere noch für den gemein
schaftlichen Wohnraum. Man trinkt dort ein 
Hirsenbier, das sehr nahrhaft ist, man lebt von 
Wild, dessen es eine Unmenge gibt. Der Anbau 
von Hilfe, die Pferdezucht entwickeln sich auf 
das günstigste, die großen Rinder mit Auerochsen
hörnern bilden prachtvolle Herden, die Bienen 
bereiten überall Honig."

P aul Adam vergleicht das Land geradezu 
mit einer der reichsten und fruchtbarsten franzö
sischen Provinzen, dem Dauphins, und erhebt 
gegen das damalige Kabinett die Anklage, auch 
nicht einmal d.e strategischen Nachteile berück
sichtigt zu haben, welche für Frankreich aus der 
Abtretung entständen. In  die Enge gedrängt 
durch die deutsche Regierung, der es zweimrl 
nicht Wort gehalten hatte, habe das Kabinett 
d.e Ignoranz des Parlaments benutzt, um 
dessen Zustimmung zu einem Vertrage zu er
langen. der an Deutschland sichere und unschätz
bare hohe Werte gegen einen zweifelhaften Ge
winn auslieferte.

Proninztatnachrichlk«.
Graudenz, 10. Februar. (Verhängnisvolle Schie

ßerei.) Als gestern nachmittag drei Knaben aus dem 
Tuscherdamm spazieren gingen, kam der 15 Jahre 
alte Laufbursche Rataiske auf sie zu, zog ein Terzerol 
aus der Tasche und schoß auf den 12jährigen Knaben 
Ernst Schulz. Die Kugel ging dem Knaben ins 
Auge, das wahrscheinlich verlören sein wird. Als die 
beiden Freunde des Getroffenen sich um diesen be
mühten, schoß R. auch auf diese und verletzte sie durch 
Streifschüsse.

Rosenberg, 11. Februar. ( In  der Generalver
sammlung des hiesigen Kaufmännischen Vereins) 
wurden in den Vorstand ̂ gewählt die Herren: Kauf
mann W. 
tretender
Kassierer, Albert Neumann und F. 
sitzer.

DL. Eylau, 11. Februar. (Herbergsverein. Jn - 
nungsversammlung.) Ein Herbergsverein ist für 
unsere Sadt ins Leben gerufen, der sich die Begrün
dung einer „Herberge zur Heimat" mit Lehrlings- 
und Gesellenheim, Arbeitsnachweis und Wanderar- 
beitsstätte, sowie mit einem kleinen Hospiz mit ein
fachem und billigen Nachtquartier zum Ziel gesetzt 
hat. I n  den engeren» geschäftsführenden Vorstand 
wurden gewählt: Superintendent Waltz zum Vor
sitzer, Lehrer a. D. Sommer M n  Schriftführer, F a
brikbesitzer Laskowski zum Schatzmeister. — Hier fand 
kürzlich in der Stadthalle eine' ziemlich gut besuchte 
Mitgliederversammlung der Schlosser-, Klempner- 
und Maschinenbauer-Innung Dt. Eylau statt. Der 
Bezirk der Innung erstreckt sich über den ganzen 
Kreis Nosenverg und einen Teil des Kreises Löbau. 
Der Innung gehören zurzeit 34 Mitglieder an. An 
Stelle des Schlossermeisters Hahn wurde Schlosser
meister Thom zum Obermeister, als weitere Mitglie
der des Vorstandes die Schlossermeister Gnuschke-DL. 
Eylau und Wendrich in Nosenberg gewählt.

Dt. Krone, 11. Februar. (Eine neue Turmuhr) 
hat die katholische Kirche erhalten, nachdem die alte 
vor längerer Zeit sich aufs Streiken verlegt und s.
ZL. Anlaß zu eigenartigen Vorkommnissen gegeben 
hatte, weil neben der katholischen Kirchengemeinde 
auch die Stadtgemeinde ein anteiliges Bestimmungs
recht hatte. Bei der neuen Turmuhr ist dieser Zwie
spalt vermieden, sie ist ausschließlich Eigentum oer 
katholischen Kirchengemeinde.

Zempelburg, 11. Februar. (Tödlicher Unfall. 
Auszeichnung.) Einen tödlichen Unfall erlitt der 17- 
jährige Sohn des Besitzers Bukownick vom Abbau.
Er fiel vom Heuboden auf eine Tür, wobei er sich so 
schwere Verletzungen zuzog, daß der Tod eintrat. — 
Die Kaiserin hat dem Wirtschaftsfräulein Karoline 
Domke für 40jährige Dienstzeit in der Familie des 
Dr. Schmitt ein goldenes Kreuz verliehen.

Marienwerder, 12. Februar. (Bürgermeister a. g 
D. Würtz.) der Ehrenbürger der Stadt Marienwerder, zi 
ist Mittwoch Abend nach' längerem Leiden im 75. Le- si 
bensjahr gestorben. Würtz war von 1870 bis 1903 
Bürgermeister von Marienwerder. Als er dann von 
der Leitung des städtischen Gemeinwesens sich zurück
zog, behielt er bis an fein Lebensende, die Geschäfte 
eines Amtsanwalts bei. Würtz war Vorsitzer des 
Kriegervereins und Ehrenmitglied der Schützengilde.
Er trat am 1. April 1861 als Einjährig-Freiwilliger 
beim 32. Infanterieregiment in Halle a. d. S. ein, 
rückte am 24. M ai 1866 von Danzig aus als Unter- 
off.zrer in den Feldzug gegen Österreich und wurde 
am 12. ^zuli desselben Jahres im Felde zum Offizier 
ernannt. Im  Ju li 1875 wunde er zum Oberleutnant, 
im Ju li 1883 zum Hauptmann befördert, und am 10. 
September 1910 erhielt er den Charakter als Major.

MarienLurg, 12. Februar. (Eine Maffenschlach- 
tung von Schweinen) fand gestern bei Bes. Banner in 
Schonau auf Anordnung der Behörden im Hinblick 
auf die dort ausgebrochene M aul und Klauenseuche 
statt. Es wurden 86 Tiere getötet.

P r. Friedland. 10. Februar. (Ein Autounfall) 
ereignete sich in der Nähe von Dobrin. Der Auto
omnibus, der zw scheu Bahnhof Linde und Pr.-Fried- 
land verkehrt, befand sich auf der Rückfahrt vom 
Bahnhof Linde in der Nähe der Berge. Plötzlich ver
sagte die Steuerung, das Automobil kam ins Schleu
dern und fuhr in den Graben. Ein Reisender, der 
Gastwirt Zinder aus Konitz, erlitt einen Schlüssel
bei..bruch und eine Rippenquetschung. Die übrigen 
Insassen, etwa zehn an der Zahl, kamen mit dem 
Schrecken davon.

Tiegenhos, 11. Februar. (Auf dem Haff einge
brochen.) Ein über das Haff nach Elbing fahrender 
Segelschlitten mit 6 Personen brach in der Nähe 
von S.einort ein. E s waren Kahlberger Fischer, die 
ihre Waren nach Elbing bringen wollten. Sämtliche 
Insassen, sowie eine Menge F.sche und Räucherwaren, 
sielen in das Wasser. Auf die Hilferufe eilten die 
Bewohner von Steinort den Verunglückten zu Hilfe 
und es gelang ihnen auch mit Tauen und Le.tern 
die Fischer aus dem Wasser zu ziehen. Die Waren 
jedoch wurden nicht gefunden und so erleiden die F i
scher einen großen Schaden.

Danzig, 12. Februar. (Die Stadtverordneten
versammlung) am Mittwoch unterhielt sich in aus
gedehnter Weise über Einsetzung zweier gemischter 
Komm,ssionen, die sich mit der Wohnungsfürjorge und 
der Vesoldungsfrage beschäftigen sollten. Der Magi
strat fand aber damit wenig Gegenliebe bei den 
Stadtverordneten. Er hatte bisher derartige Vor
lagen stets direkt in die Stadtverordneten gebracht. 
M it seiner neuen Absicht wollte der Magistrat nach 
Meinung zahlreicher Stadtverordneter einen bedenk
lichen Systemwechsel vollziehen, indem er an Stelle 
der Stadtverordneten mit der Kommission verhandeln 
wollte, wodurch der Magistrat von vornherein ein 
gewisses Übergewicht gewinnen könnte. Vom Magi- 
ftratstssche aus wurde diese Ansicht bekämpft. Aber 
der Erfolg der zweistündigen Aussprache war, daß die 
Magistralsvorlage mit 25 gegen 20 Stimmen abge
lehnt wurde. Der Magistrat ist nun genötigt, die 
erwähnte Vorlage direkt an die Stadtverordneten zu 
bringen. Der Wirtschaftsplan der Stadt Danzig 
schließt mit rund 18*/s Millionen Mark. Durch di
rekte Steuern sind 5 488 000 Mark aufzubringen. Zur 
Erhebung gelangen wie im Vorjahre 228,80 Prozent 
der Einkommensteuer, 255 Prozent der Grund- und 
Gebäudesteuer. 255 Prozent der Gewerbesteuer und

Hebung. — Bei der am Montag beginnenden 
Schwurgerichtsiagung wird unter anderm wiederum 
gegen den früheren Arzt Dr. Lewy aus Danzig we
gen Verbrechens gegen 8 219 St.-G.-B. in zwei F ä l
len verhandelt. — Durch einen Nevolverschuß schwer 
verletzt worden ist gestern Nachmittag in Bohnsack die 
Postgehilfin Läpp, die bei- der dortigen Postagentur 
bedienstet ist. Zwei Einwohner des Ortes besichtig
ten einen Revolver, dabei entlud sich die Waffe und 
traf die Dame in den Unterleib, wo die Kugel edlere 
Teile verletzt hat. Die Unglückliche wurde noch 
abends in das hiesige Diakonissenhaus gebracht, wo 
die Kugel durch Operation entfernt wurde. Es ist 
leider fraglich, ob Fräulein Läpp mit dem Leben da
vonkommen wird. — Der Zweigverein Westpreußen 
der Deutschen Freien Architektenschaft, Sitz Grau
denz, hielt am Mittwoch in Danzig seine Jahresver
sammlung ab. Nach Erstattung des Jahres- und 
Kassenberichts wurde Architekt Manke-ErauLenz zum 
Vorsitzer, Architekt Wilhelm-Graudenz zum Schrift
führer und Architekt W. Werner-Danzig-Langfuhr 
zum Kassierer, ferner zum stellvertretenden Vorsitzer 
Architekt Thieme-Danzig-Langfuhr und zum stellver
tretenden Schriftführer Architekt G. Lüppcke-Danzig 
gewählt. Nach der Versammlung erfolgte die ge
meinsame Besichtigung interessanter Stätten Ält- 
danzigs.

Praust, 11. Februar. ( Im  Tode vereint.) Ge
stern Nachmittag starb im Alter von 85 Jahren im 
hiesigen Armenhause der Rentenempfänger 7 "" 
mann. Seine etwas kränkliche, 83 Jahre alte 
frau konnte es nicht fassen, daß ihr M ann tot war. 
Sie rüttelte unaufhörlich an der schon erstarrten 
Leiche, bis sie mit Gewalt fortgebracht werden mußte. 
Heute Nachmittag wurde Frau Fuhrmann als Leiche 
aus der Radaune gezogen. Anscheinend ist ihr der 
Tod so zu Herzen gegangen, daß sie ihn nicht über
leben wollte.

P r. Holland, 12. Februar. (Durch den Hufschlag 
eines Pferdes getötet) wurde Dienstag Besitzer 
Hermann Roßmann in Grünhagen. R. war von 
einer Fahrt spät abends nach Hause gekommen. Beim 
Ausspannen wurde das eine Pferd unruhig» schlug 
aus und traf Roßmann in den Leib. Trotz ärztlicher 
Hilfe erlag R.. Mittwoch früh der Verletzung. Roß
mann war 41 Jahre alt.

Lätzen, 9. Februar. (Auf dem Eise eingebrochen) 
ist das Fuhrwerk des Bauunternehmers Brodda. V. 
hatte vom Schöneberger Werder Holz zu fahren und 
benutzte, um den Weg abzukürzen, den Mauersee. Als 
das Fuhrwerk etwa 50 Meter vom Lande entfernt 
war, brach die Eisdecke, und die beiden Pferde ver
sanken mit dem Wagen in die Tiefe. Der Kutscher 
konnte sich durch Abspringen retten.

Jnsterburg, 12. Februar. (Prozeß der Lehrer ge- 
i den Magistrat.) Eine Anzahl Lehrer des Ly-gen _____ _ ___  „ . .

zeums und der Mittelschulen in Jnsterburg waren 
seinerzeit gegen den Magistrat wegen N a c h z a h 
l u n g  v o n  G e h a l t  für das Jah r 1. April 1908/09 
klagbar geworden, da das betreffende Gesetz über die 
allgemeine Gehaltsaufbesserung mit dem 1. April 
1908 in Kraft getreten ist, ferner die direkten S taa ts 
beamten von diesem Zeitpunkt ab Erhöhung erfahren 
hatten und die Kläger der Ansicht waren, daß sie die
ses auch beanspruchen dürften, indem sie erst mit dem 
1 April 1909 in den Genuß der Aufbesserung getreten 
waren. Nachdem sich das J n s t e r b u r g e r  L a n d  
g e r i c h t  und das Köingsberger O b e r l a n d e s g e 
r i cht  mit der Angelegenheit beschäftigt hatten, stand 
in letzter Instanz am 7. ds. M ts. Termin beim 
R e i c h s g e r i c h t  an, das nach der „K. H. Z." da
hin entschieden hat, daß die Lehrer mit ihrer Klage

a b z u w e i s e n  sind. I n  einer anderen preußischen 
Stadt ( T h o r n )  hatten die Lehrer in ähnlicher An
gelegenheit vor längerer Zeit ein obsiegendes Urteil 
erstritten.

Memel, 10. Februar. (Das Hochwasser) nimmt, 
begünstigt durch die milde Witterung, langsam ab, 
und demgemäß senkt sich in den betroffenen Ortschaf
ten auch weiterhin der Wasserspiegel langsam. Der 
Zufluß vom Oberlauf der Memel ist normal. Der 
an der Atmathmündung vom Eis eingeschlossene E is
brecher wurde mit Hilfie von Pionieren befreit. Die 
Sprengungen in der Skierwieth und die Eisbrechun
gen werden fortgesetzt. B is jetzt ist der Eisblock vor 
der Strommünidung noch nicht durchbrochen. Das 
Haffeis vor der Strommündung beginnt nach Norden 
zu rücken. Die Pioniere haben im ganzen 400 Men
schen aus Lebensgefahr gerettet, die meist nach Heyde- 
krug gebracht wurden. Im  Kreise Heydekrug sind 40 
Ortschaften mit 15 000 Einwohnern durch das Hoch
wasser in Mitleidenschaft gezogen worden. Morgen 
soll die Hälfte der Pioniere nach Königsberg zurück
kehren. Die Gerätschaften und Pontons bleiben vor
läufig in Heydekrug.

Hohensalza, 12. Februar. (Feuer.) Das Grund
stück von Wickhoff in der Mühlenstraße ist heute früh 
sechs Uhr bis auf die Umfassungsmauern niederge
brannt.

Bromberg, 12. Februar. (Verschiedenes.) Der 
Wehrbeitrag bringts an den Tag. I n  einem un
serer Vororte versteuerte ein Bürger bisher 2400 Mk. 
Jahreseinkommen. Bei Berechnung des Wehrbei- 
Lrages hat sich jetzt ein Einkommen von rund 27 000 
Mark ergeben. I n  Bromberg hat sich das V e r m  ö- 
g e n  eines Steuerzahlers seit der vorletzten Selbst
einschätzung von 1 auf 4 M i l l i o n e n  M a r k  er
höht. — Die Ju liu s  Berger Tiefbau A.-G. in Ber
lin wird auch in diesem Jahre wieder 20 Proz. Di
vidende verteilen. — Ein gemeingefährlicher Schwind
ler hatte sich in dem früheren Generalagenten P aul 
Voruack vor der Strafkammer wegen Betruges im 
Rückfalle zu verantworten. Vornack, der recht häufig, 
auch mit Zuchthaus, vorbestraft ist und auch gegen
wärtig eine Zuchthausstrafe verbüßt, hatte im Sep
tember 1913, als er nach verbüßter Strafe das Zucht
haus verließ, das Bedürfnis, sich Geld zu verschaffen, 
und tat dies wieder durch einen Schwindel. E r ließ 
ein Inserat einsetzen, in dem er für eine Versiche
rungsgesellschaft in Aachen einen Kassierer suchte. Es 
meldete sich hierauf der Arbeiter Kutta aus Schwe
denhöhe. Diesem nahm Bornack 500 Mark Kaution 
ab und verschwand damit. Für^ diesen dreisten 
Schwindel erhielt er eine Zusatzstrafe von zw ei'Jah
ren Zuchthaus, 600 Mark Geldstrafe und zehn Jahre 
Ehrverlust.

Posen, 12. Februar. ( In  der gemeldeten S itt- 
lichteitsaffäre,) die zur Verhaftung eines Malermei
sters und mehrerer anderer Personen geführt hat, er
scheinen noch zwei weitere Männer derart belastet, 
oaß zu ihrer Festnahme geschritten werden sollte. Auf 
Grund der von den Zeuginnen gemachten Angaben 
hat sich der eine als Kaufmannslehrling aus Posen 
und der andere als „Kleinstädter" aus der Provinz 
bezeichnet. Die Namen und Adressen Haben sich aber 
als fingiert herausgestellt, so daß die Verhaftung 
bisher nicht gelungen ist.

Birnbaum, 11. Februar. (Stiftung.) Von einen: 
edelgesinnten Mann, der nicht genannt sein will, 
sin- unserer Stadt zur Errichtung einer höheren 
Schule 150 000 Mark geschenkt worden. Damit wird 
ein schon lange gehegter Wunsch der Bürgerschaft der 
Verwirklichung ein gutes Stück näher gerückt.

Fraustadt, 11. Februar. (Hohes Alter.) I n  gro
ßer geistiger und körperlicher Frische feierte der frü
here Tischlermeister Samuel Winkler von hier sei
nen 90. Geburtstag. Der Jmkerverein» dessen lang
jähriges eifriges Vorstandsmitglied der Hochbetagte 
war, ernannte ihn zum Ehrenmitglied.

Landsberg (W arthej, 11. Februar. (Der älteste 
Bewohner der Neumark) ist in Woldenberg in der 
Person des ehemaligen Bäckermeisters Vrunck ver
storben. B. erreichte ein Alter von 102 Jahren.

Stolp, 11. Februar. (Eine Einigung zwischen 
Ärzten und Krankenkassen) ist hier in einer Verhand
lung. die unter Vorsitz des Regierungspräsidenten Dr. 
Drews stattfand, erzielt worden. Der Vertrag ist auf 
Grund des Berliner Abkommens vom 23. Dezember 
1913 auf fünf Jahre abgeschlossen worden. Den 
Ärzten wird von den Krankenkassen ein jährlicher 
Pauschalbetrag von 5F0 Mark pro Kassenmitzlied be
zahlt, einschließlich sämtlicher Sonderleistungen. Ge
genüber dem letzten Vertragsentwurf, «den die Kran
kenkassen bereit waren anzunehmen, bringt der neue 
jetzt abgeschlossene Vertrag kaum eine Änderung.

"Stolpmünde, 10. Februar. (Der gestrandete 
Dampfer „Stolp") ist von der Eisengroßhandlung A. 
Goldstein angekauft wopden. Die Firma beabsichtigt, 
das Wrack nach dem autogenen Verfahren zu zerklei
nern und die Stücke den oberschlesischen Hüttenwerken 
zum Einschmelzen zuzuführen.

Lauenbura i. P ^  11. Februar. (Zum Lauenbur- 
ger Bankprozeß.) Wie die „D. N. N." erfahren, ha
ben die beiden Verurteilten Frank und Hinz gegen 
das Urteil der Strafkammer in Lauenburg die Re
vision angemeldet. Milbitz hat bisher keine Erklä
rung abgegeben, dürfte sich aber wohl bei der Strafe 
beruhigen. Er erkundigte sich, ob für ihn bei guter 
Führung Aussicht auf Erlaß eines Teils der gegen 
ihn er'kannten Strafe bestände. Diese Möglichkeit 
besteht und so scheint es wohl, als ob bei Milbitz die 
ernste Absich besteht, nach gesühnter Schuld sich wie
der emporzuarbeiten.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 15. Februar. Übergang 

K retas in griechischen Besitz. — ft P rä la t Dr. Schäd- 
ler, Führer des Zentrums im deutschen Reichstage. 
1906 ft Freiherr v. Cetto, Gesandter Bayerns Leim 
päpstlichen Stuhl. 1902 ft V. Hörup, ehemaliger 
dänischer Minister. — ft Wuest, Direktor der S t.

" ' G r a f
----  — ̂ ssing,
frieden zu

Hubertusburg, Beendwung des siebenjährigen Krie
ges. 1759 " Fr. A. Wolf, der genialste Altertums
forscher seiner Zeit. 1637'ft Ferdinand II., römisch- 
dkmttckipr Klttssr 1152 Kaiser Konrad III.



16. Februar. 1912 Ablehnung Kaiser W il
helms II. das unvollständige Reichstagspräsidium 
zu empfangen. 1910 7 Hermann Heiberg, bekannter 
Romanschriftsteller. 1907 f  Prinzessin Clementine 
von Coburg, die Mutter des Zaren Ferdinand von 
Bulgarien. — 7 E. Earducci, berühmter italien i
scher Dichter. 1905 7 Lewis Wallace, bekannter 
nordamerikanischer Schriftsteller. 1902 Zerstörung 
der Stadt Schemacha in Transkaukasien durch ein 
Erdbeben. 1897 Brand der Kreuzkirche in Dres
den. 1871 Übergabe von Belfort. 1864 Besetzung 
der Halbinsel Vroacker durch die Preußen. 1857 
7 E. Kaue, bekannter Polarforscher. 1848 * M a
thilde M allinger, bekannte Wagnersängerin. 1834 

Ernst Haeckel, berühmter Naturforscher. 1826 " 
Joseph Viktor Scheffel, bekannter deutscher Dichter 
1821 " Heinrich Varth, bekannter Afrikaforscher, 
Entdecker des Vinue. 1814 Einnahme von Nemours 
durch die Russen. 1799 f  Kurfürst Karl Theodor 
von Pfalz-Bayern, der Medizäer von Mannheim. 
1755 " Graf Bülow von Dennewitz, der Sieger über

Kaiser von Byzanz.

Thorn, 14. Fsbrnar 1014.
- -  P e r s o n a l i e n  b e i  de r  J us t i z . )  Dem 

GerichLsassessor Fritz Silberbach aus Elbing ist aus 
seinen Antrag infolge seiner Wahl zum Magistrats- 
asseffor der Stckdt Brandenburg a. Havel die Ent
lassung au dem Justizdienste zum 1. März d. J s. er
teilt worden.

— ( F ü r  d a s  P r e u ß i s c h e  S ä n g e r f e s t )  
vom 4. bis 7. Ju li in D a n z i g  ist jetzt folgendes 
Programm aufgestellt: Für den Spätnachmittag des 
4. Ju li ist ein Begrüßungskonzert im Gutenberghain 
vorgesehen. Der Abend vereint sämtliche Sänger im 
Schützenhause, wo die Begrüßung stattfindet. Dem

sich am Montag das zweite Konzert in 
Pfarrkirche von St. Marien an. Dieses Konzert weist 
neben Gesängen geistlichen Inhalts Parsifalfragmente 
auf, wozu großzügige Vorbereitungen im Gange sind. 
Außer 900 Sängern wirkt ein Frauenchor mit. Für 
die Besetzung von Solopartien ist in der Titelpartie 
der Bayreuther Parsifal, Kammersänger Hensel, ge
wonnen. Den Gurnemanz singt Kammersänger 
Braun-Vayreuth. Für die Rolle des Amfortas hat 
der Wiener Kammersänger Franz Steiner zugesagt. 
Dazu wird das Vlüthner-Orchester (60 Mann) die 
Musik stellen. Die Kosten sind groß, doch hofft man 
durch Fortfall des Festzuges, sowie durch den Ver
kauf der Konzertkarten die Unkosten etwas zu decken. 
Dienstag beschließt eine Reedefahrt und ein Besuch 
von Zoppot die Veranstaltung.

— ( G e g e n  d a s  A u f k a u f e n  de r  H ä n d 
l e r  a u f  d e n  Wo c h e ü  mä r k t e n . )  Nach der in 
den letzten Tagen durch die Presse gegangenen Nach
richt, beabsichtigt nunmehr erfreulicherweise die 
Reichsregierung der ihr schon im Jahre 1910 von 
dem Rerchsverband deutscher Städte gegebenen An
regung, den 8 64 der Reichsgewerbeordnung über den 
Wochenmarktverkehr zu ändern, nachzukommen und 
somit einem in einzelnen Landesteilen fast unerträg
lich gewordenen übelstand über das Aufkäuferunwe
sen abzuhelfen. Wenn die geplante Abänderung der 
Bestimmung des 8 64 der Gewerbeordnung Gesetz 
werden sollte, so steht zu hoffen, daß auch das Auf
kaufen auf unseren Wochenmärkten, gegen das bisher 
ein Einschreiten nicht möglich war, verboten wird.

Der Bauernzug von Stockholm
wird von Caliban rm „Tag" in folgenden Versen 
besungen:

Der Turm und die Marmorsärge weiß — Aus 
Nidarholmen erzittern leis: — Dreißigtausend
Bauern „vom Tal", — Fahnen voran, Kreuz und 
Chural, — Marschieren dröhnend auf Nagelschuh'n 
— Zum Dome, wo ihre Könige ruh'n.

Dreißigtausend, ein Feuer-brand: — „Das Land 
irr Gefahr! Wer schützt unser Land. — Daß nicht 
des Eroberers Faust — Jählings zerschmetternd 
niedersaust? — Die schwere Srunde kriecht drohend 
herbei, — Offen das Meer, die Küste frei, — Schwe
dens Rüstung schwächer denn je, — Kein Kriegs- , 
schiff in der Vottnischen See!" — Dreißigtausend 7 
heben die Hand: — „Das Land in Gefahr! GuP und !
B lut für das Land!"

Auf Ridarholmens Eisenturm 
Bauern und läuten Sturm:
friedlich, wandelst zu facht,

— Stehen die 
„Du träumst zu 

Stadt da unten, auf
gewacht! — Sorgen des^Älltags sind ernste Pflicht 

deine Zukunft nicht! — Heil jederAber vergiß 
Esse, die fleißig qualmt! 
Krieg nicht zermalmt!"

Schaffe nur, daß sie der

Bauernvolk wetzt das Schwert zum Streich. — 
Reisige Armut weckt das Reich. — Durch der Kirche 
dämmerigen Gang, — Um die Särge klirrt Eisen
klang: — „Wahr' dich, Bär! Die Schweden sind 
da! — Narwa diesmal nicht Pultawa!"

Kraft und Gewissen der Nation, — Dreißigtau
send Bauern vorm Thron! - -  Dreißigtausend zogen 
aus, — Dreihunderttausend beten zu Haus.

Thorner Lokalplau-erei.
I n  der höchsten militärischen Stelle unserer Gar 

nison, auf dem Posten des Gouverneurs, hat sich

scheidenden Gouverneur nachrühmen, daß er 
Wünschen der Stadt in weitestgehendem Maße

zu^bedaE n ^^Scheiden  des G en era l von Sc^ack

A nen

.. 2 "  einem P /e isau ssch ^ ib ^ 'h a tte^ d e^  Ber-

z p L M N G W
Radrum-Ausstrahlung, 6. der Kinematograph 7 
das Dampfschiff „Imperator". Dem Urteil der 
Hauptstadt kann die Provinz beitreten, wenn auch 
manch andere Erfindung, wie die Rotationspresse 
und die Setzmaschine einen Platz unter den W elt
wundern verdient hätte. Es liegt nahe, einen Ver
gleich dieser modernen Erscheinungen mit den sieben 

a ziehen, die im Altertum als die W elt
wunder erschienen: die Pyramiden, die hängenden
Gärten in Babylon, der Tempel der D iana in 
Ephesus, die Bildsäule des olympischen Zeus von 
P hidias, das Mausoleum, der Koloß von Rhodus

und der Leuchtturm „Pharus" im Hafen von 
Alexandria. W ie sofort in die Augen springt, 
waren die Weltwunder der Antike Kunstwerke, mit 
Ausnahme etwa der Pyramiden und des Leucht
turms, die auch a ls Werke der Technik angesprochen 
werden können. D as Grabdenkmal des Königs 
Mausolus von Karien (Kleinasien) war auch eine 
Pyramide, 46 Meter hoch, aber wie anders, als 
das rohe Gebilde der Egypter! Eine Pyramide, 
wie sie ein künstlerisches Volk baut, in Tempelform, 
mit einer großen Anzahl von Statuen und Reliefs 
geschmückt, wovon die Engländer manches, wie vom 
Parthenon, nach London geschleppt haben. Wenn 
man bedenkt, wie wenig selbst Michel Angelo von 
dem in ähnlicher Großartigkeit geplanten Grab
denkmal des Papstes Ju liu s ausgeführt hat, dann 
muß man in der Tat über das Mausoleum als ein 
Wunder der Energie und der Kultur der Alten 
staunen, das zugleich von dem hohen Stande des 
Vildhauerhandrverks zeugt, die solche Leistung er
möglichte. Dasselbe gilt von dem Tempel der 
Diana, der nach dem Versuch des Herostratus, ihn 
einzuäschern — womit der verrückte Mensch tatsäch
lich seine Absicht, seinen Namen unsterblich zu 
machen, erreicht hat — prächtiger wiederhergestellt 
wurde, dann aber, nachdem Kaiser Nero schon 
manche Kostbarkeit nach Rom verschleppt, wie man
ches andere Schöne in den Wogen der Völkerwande
rung unterging. Der Koloß von Rhodus war eine 
34 Meter hohe Erzstatue des Sonnengottes am 
Hafen dieser ersten Seestadt der alten Welt, wurde, 
bei einem Erdbeben gestürzt, aus abergläubischer 
Scheu nicht wieder aufgestellt und im Jahre 656 
nach Chr. Geb. von einem Eroberer der Insel an

die Umfrage
in früheren Jahrhunderten gestellt, so Hütten unter 
den höchsten Leistungen der N ation die Kunstwerke

öpfen und der Natur immer weitere
auszu 

eheimnisse

. . .  .. die W elt hat kaum

S S L  A S L
Meinungen unserer Zeit gerecht zu werden. Die 
Theater haben unter diesen Umständen einen schwe
ren Stand. Ihr Vorteil gebietet, Neuheiten zu 
bringen, aber was heute auftaucht, sind matte, 
minderwertige Stücke, die schnell abgespielt sind. 
Die teuren Neuheiten haben keine dauernde Zug
kraft, „Tell" und „M aria Stuart" ziehen aber auch 
nicht; und so ist es erklärlich, wenn ab und zu ein 
Notschrei nach Subvention ertönt. Auch die Thor
ner Stadtverordnetenversammlung hat, den Zeit- 
umständen Rechnung tragend, in der letzten Sitzung 
wieder in Unterstützung des leidenden städtischen 
Kunstinstituts ein bereitwilliges Entgegenkommen 
gezeigt. E s handelt sich Lei der Erhöhung des Zu
schusses von 5000 Mark auf 7000 Mark nicht um 
einen positiven Zuschuß aus der Kämmereikasse, 
sondern um die bedingte Rückerstattung der Lust

Ällerdings fehlte es nicht in der Debatte" an dem 
Hinweis, daß Direktor Schröder keinen Zuschuß ge
braucht und im letzten Jahre noch ein gutes Ge
schäft gemacht hat, und von einer Seite wurde recht
positiv der Ansicht Ausdruck gegeben, daß vom N a ,. 
folger Fehler gemacht seien. Nun ist sicherlich an
zuerkennen, daß, von einigen Schönheitsfehlern und 
lecken abgesehen, w ie "lecken abgesehen, wie sie auch der untergehenden 

-vnne der Ära Schröder nicht fremd waren, unser 
Stadttheater unter der jetzigen Leitung künstlerisch 
und technisch sich auf der alten Höhe ziemlich, oder 
sagen wir, da Schröder in seinen Engagements 
Anfängern vom Glück ungewöhnlich begünstigt

von 
war,

neuen Regime nicht erspart werden: der Vorwurf 
einer gewissen Einseitigkeit. Die Direktion ist zu 
sehr auf eine Richtung, die moderne Berliner, ein-
geschworen, ohne der entgegengesetzten Strömung, 
die in der Provinz Gottseidank noch stark ist, ge
nügend Rechnung zu tragen. Natürlich muß die 
Direktion auch die modernen Neuheiten geben, so 
seicht und ungesund die meisten auch erscheinen und 
so zweischneidig es auch ist, dem vermeintlichen 
Zeitgeschmack blind zu huldigen, da dies ebenso

„ vorzugsweise gepflegt, 
deutsche Stücke dagegen, die das religiöse Gefühl

Bühne so gut 
„ .as den Kunst- 

. , chtern, worunter schließlich auch 
das Theaterinteresse leidet. Gegen den Einwand, 
daß ernste Stücke vor leeren Bänken gespielt wer
den, muß immer wieder darauf hingewiesen wer
den, daß altbekannte, abgegriffene Stücke aller
dings eine große Zugkraft nrcht üben können. Aber 
ein Stück wie das Lutherfestspiel hat in Thorn 
sieben Aufführungen hintereinander erlebt! Nur 
die Hebung des Kunstgeschmackes wird auch für die 
Theater wieder bessere Zeiten bringen!

I n  der Stadtverordnetensitzung am Mittwoch, 
der Zweiten dieses Jahres, nahmen neben der Frage

...... r^..77^ - - - - -  größere Baupläne das
 ̂ ^ ^  :ung des

......................  Kühlan
lage erhalten wird. Während hierfür rund 100 000 
Mark aufgewandt werden sollen, erfordern das 
neue Rathausdach und die Herstellung der Giebel 
und Ecktürme auch einen recht ansehnlichen Betrag, 
46 000 Mark, der aber in Ansehung des Zweckes 
debattelos bewilligt wurde. D as letzte Bauprojekt, 
der Ausbau des Gasthauses Wieses Kämpe, wird in 
der Bürgerschaft besondere Teilnahme erregt haben. 
Noch mehr aber hat sicherlich die Freunde jenes 
idyllischen Fleckchens am Weichselufer, der sich sei
nen westpreußischen Charakter in reiner Ursprüng- 
lichkeit erhalten hat, die Zusicherung erfreut, daß 
bei den geplanten Änderungen dieser Charakter 
gewahrt werden soll, und daß der Vorschlag, man 
solle jenes Lokal überhaupt eingehen lassen, in der 
Stadtverordnetenversammlung reinen Anklang ge
funden hat. Von den anderen Vorlagen ist zu er
wähnen, daß an unseren Schulen mehrere Lehr
kräfte zum 1. April in den Ruhestand treten, am 
Lyzeum die Lehreri nFräulein Bernhardt und an 
der Knabenmittelschule die Herren Marks und 
Szymanski, letzterer erst 52jährig, da er schon 
Engere Zeit leidend ist. Bekannt ist, daß Herr 
Szymanski, der nach Görlitz übersiedeln w ill, in  
^"^eren Jahren dem Thorner Männerturnverein 
^"2 ^urnwart dankeswerte Dienste geleistet hat.

kL L äE L -r«
des Ortsstatuts ging von der Beamtenschaft aus.

gutem Einfluß sein, wenn der Gemeindevertretung 
mehr frisches B lut zugeführt wird. Leider sind die 
Aussichten auf eine günstige Weiterentwicklung des 
Städtchens etwas getrübt. Nicht nur daß die E in
schnürung durch den fiskalischen Besitz es hemmt, 
sich weiter auszudehnen sodaß es seine Entwicklung 

dre Hohe, zu Wolkenkratzern, nehmen muß; auch 
dre Einführung der elektrischen Beleuchtung auf 
dem Schießplatz und dem Rangierbahnhof ist ein

Handelskammer ^
Schrift gewirkt, das ist nun endlich erreicht worden: 
die Einlegung eines Abendzuges Danzrg—-Thorn, 
der den Thornern ermöglicht, eine Geschäftsreise 
nach Danzig in einem Tage zu erledigen, was b is
her kaum möglich war. Der Ausdruck „Einlegung 
eines Abendzuges Danzig—Thorn" ist allerdings 
nicht ganz zutreffend. Denn die Eisenbahndirektion 
hat Lei der Neuerung, von der hier die Rede ist, 
weniger daran gedacht, uns den langgehegten

von den „Festbesoldeten", die im Wirtschaftsleben 
der Gemeinde eine nicht unwichtige Rolle spielen, 
da sie mit ihren Fam ilien etwa ein Drittel der B e
völkerung ausmachen, aber im Stadtparlament bis 
vor kurzem nicht vertreten waren. D ie Anhänger 
des „Guten Alten" konnten zwar, nicht ohne Ein
druck, darauf hinweisen, daß Podgorz mit seiner 
Dorf- oder Fleckenverfassung ein blühendes Gemein
wesen geworden. W er der gerechten Forderung der 
Beamtenschaft konnte man sich auf die Dauer nicht 
verschließen, umso weniger, a ls die bisherige Ver
fassung, dörflicher a ls die des kleineir Piask, mit 
der Größe der Gemeinde und ihren Ansprüchen auf 
Titel und Rechte einer Kleinstadt in zu sichtlichem 
Widerspruch stand. Gemeindevertreter Dr. med. 
Horst hatte denn auch den Antrag gestellt, gleich 
gründliche Arbeit zu tun und dem „Flecken Pod
gorz" die ihm zukommende städtische Verfassung zu 
geben, mit einem kollegialischen Magistrat und 
einem Kollegium von 18 Stadtverordneten. Aber 
wir wissen aus unserer eigenen Thorner Stadtge
richte, wie schwer man sich zu Reformen ent
schließt, und so beschloß denn die Podgorzer Ge
meindevertretung, die von Dr. Horst gereichte Ver- 
fassungs-Medizin nicht mit einem heroischen Zuge 
zu leeren, sondern alle zwei Jahre einen Löffel voll 
zu nehmen, d. h. alle zwei Jahre zwei Gemeinde- 
vertreter mehr zu wählen, bis die Zahl 12 — mit 
dem Stadtoberhaupt 13 — erreicht "" 
mählich in die Reform hineinzuwa. 
die Hoffnungen, die an die Reform 
in Erfüllung

dem Stadtoberhaupt 13 — erreichtest um so all-
M e

an ore 
ra gehen! ----------

Podgorzer Kommunalverwaltung kann es nur von

..... Mögen 

Für die ftuchtbare A rbeit' der

Mwerer schlag für die Finanzen der Gemeinde, 
welche dre Gas-Ernnahme aus dem Bahnhöfe nun 
verliert, wahrend sie mit dem neuen Gasanschluß 
des Schießplatzes schon sicher gerechnet hatte.

Wofür der Thorner' VerkehrsäusM uß^nd die 
llskammer Thorn so lange in Wort und

Wenersuhrung des Zuges Danzig—Graudenz nach 
Thorn, herzustellen; sie hatte hauptsächlich im Auge, 
den Verkehr Königsberg-Dirschau-Bromberg und 
zurück durch Einlegung eines Eilzuges zu ver
bessern, und dabei ist auch für uns etwas abgefallen. 
Wir erhalten also die langersehnte Abendverbin
dung Danzig—Thorn nur auf einem Umwege, in
dem wir, gegen 9 Uhr von Danzig abreisend, in 
Dirschau Anschluß an den neu eingelegten Eilzug

von Brom- 
^  ̂ um 1.02 Uhr er-

-------------------ist etwas umständlich und nicht so
angenehm, wie die gewünschte Wetterführung des 
Zuges Danzig—Erauoenz gewesen wäre, aber man 
kommt doch noch zu guter Stunde und nicht später 
heim, a ls wenn dem Wunsch von Verkehrsausschuß 
und Handelskammer ganz gewillfahrt worden wäre.

An guter Musik hatten wir in dieser Woche 
^m en M angel, da zwei Konzerte im Artushof dem 
Kirchenkonzert am Sonntag folgten und jede der 
drer Veranstaltungen einen anderen Geschmack be
friedigen konnte. Besondere Anerkennung verdient 
wre es ja von uns auch schon eingehend gewürdigt 
ist, das Smfonrekonzert, mit dem die Orchester- 
musik der 176er und 61er und ihre Dirigenten. 
OLermusikmeister Böhm und Musikmeister Nimtz, 
Ehre einlegen konnten. Es war erfreulich, daß sie 
m ihrer Musikfolge nicht, wie es heute leider Mode 
geworden ist, einseitig die ausländischen Kompo
nisten bevorzugten, sondern einen Teil der deutschen 
Kunst vorbehielten, deren köstliche Perlen tiefer 
und tiefer ins Meer der Vergangeirheit zu versinken 
und dem neuen Geschlecht unbekannt zu werden

auf ryneir seinen Ruhm aufbaut, wie es ja manche
eutrge Größe erwiesenermaßen getan hat. M an  

patte auch in jenem Konzert Gelegenheit zu 
-vergleiche zwischen deutscher und auslä  
Musik, deren Unterschiede alle Jnternatic 
der Kunst nicht zu verwischen vermag. Dvorak

binden. Noch mehr a ls  Dvorak lehrt dies Saint- 
S asn s, dre beide dem Orchester schwerste Arbeit 
" M ^ S e n . So dankbar man es darum stets be- 
8/utzen wrrd, wenn rn unseren Konzertsälen die 
Auslander, dre es verdienen, zu Worte kommen so 
stolz können wrr heute noch rmmer unsere unbe
strittene Überlegenheit auf diesem Gebiete fest-

Kutscher Kleinmut viel 
mehr zweifelt als das Ausland selbst. Auch unsere 
Dirigenten werden darum, wie wir hoffen, sich nicht

Herr van Eweyk, der klanggewaltiae Bariton mm 
Konzert der „Vereinigten Musikfteunde Th'orns" 
ausgewählt hatte. Auch diesen Abend kann die 
Vereinigung a ls  vierten Erfolg dieses Winters 
buchen, nacqdem sie mit ihren früheren Veran-

S S e s ° ^  ^
Auch die vergangene Woche hat uns noch sonnige 

nnlde Tage gebracht, sodaß man mittags an der 
Werchsel wie an der Rrvrera wandelte und schon 
eme^rechte Frühlings,trmmung platzgriff, a ls man
die Juaend mit blühenden Weiden a u sser  SUatze 
gehen sah. Der Westen des Vaterland  ̂ ' 
wahrhafte Riviera-Temperatur, Aachen z.
14 Grad Wärme, fast ebenso viel Magdeburg.
M ilde
ruhi

des Vaterlandes hatte 
V. 12 bis

----------- r,— --rg. Diese
ist etwas ungewöhnliches, denn bei einem 

Hochdruckwetter mit wolkenlosem Himmelruhigen Hochdruckwetter mrt wolkenlosem Himmel 
herrscht zu dieser Jahreszeit in der Regel strenger 
Frost, wie dies auch jetzt in Oberbayern, Österreich- 
Ungarn und den Balkanländern der Fall, die bis 
16 Grad Kälte haben. Dem Landwirt ist ein „Vor

soll. Dagegen. -----  — ^
macht den Sommer fruchtbar und heiß." Zurzeit 
zieht vom Ozean ein barometrisches Tief ostwärts, 
das sehr weit nach Süden reicht. Damit würde statt 
Sonnenscheins Bewölkung und Neigung zu Nieder

schlügen eintreten, wie auch im heutigen Wetterbe
richt bereits angekündigt ist.

Der neue Vorstoß des VauernLunde;s im Suden 
unserer Provinz, zu dem er seinen Hauptagitaror, 
den Reichstagsabgeordneten Dr. B ö h m e ,  ucmi 
Strasburg entsandt hatte, verdient insofern Beacy 
tung, a ls der maßlose Haß und die skrupellose knr 
stellung, mit denen dieser Redner gegen Kvmer- 
vative und Bund der Landwirte kämpft, geergner 
sind, politische Verwirrung unter gut gläulugen 
Hörern anzurichten. Kann auch das tyeoret:iu>e 
Kartenhaus dieses „Vauernbundes", der 
lauter grundlosen Behauptungen und falschen Bor 
aussetzungen aufbaut, den ersten stärkeren Sturm 
auf die Landwirtschaft nicht überdauern, so kann 
doch für kürzere und längere Zeit mancher Land
wirt durch ihn mit falschen Freunden zusammen^ 
bracht werden, die ihn für ihre unlauteren, oem 
Volke, Staate und somit auch der Landwirtschaft lu 
gleichem Maße feindlichen Zwecke mißbrauchen uno 
in den Vordergrund schieben. Die falsche Voraus 
setzung, auf der sich der Vauernbund aufbauen 
möchte — die Notwendigkeit und das Vorhanden
sein eines Gegensatzes zwrschen Großen und Klemeu 
in der Landwirtschaft — verdient darum iiniue  ̂
erneute Beleuchtung. Wer eine solche Trennung 
annimmt und politische Folgerungen aus ihr 
leitet, der müßte dann doch wenigstens auch 
bestimmte Trennungslinie Zwischen beiden 
teien ziehen können. ^Eine solche Trennungslrnrb 
hat aber bislang 
geben vermocht
und wollte er ^
Überraschungen in seinem eigenen Lager erleben, 
die ihn auf das Unsinnige seiner Spaltnngspont^  
hinweisen müßten. Er hätte dann vielleicht bei
spielsweise — die Trennungslinie auf 300 M arg^  

den einen Bruder, mit 299 
" ' ' '  ^reunden, de"

angenommen

müßte 
M  "  
mit 
rend

den Wert und Umsah der ^Wirt!

kleinsten
wäh-

erungsbauern
als „wohlhabende Agrarier" von ihm zu bekämpft? 
wären. Wie unsinnig derartige künstliche S E l-  
tuugen sind — es ließen sich noch viel krassere Fau^ 

>enn man den wohlhabenden westdeur-anführen, wenn ,
schen Bauern mit dem schlechter gestellten o s td E  
chen Landwirt in Vergleich stellen wollte — e r E  

sich .für leden vernünftigen Menschen von selb?- 
Natürlich gibt es Unterschiede, aber die sind z U  
schen dem Herzog von Üjest mit mehr a ls 100 U  
Morgen und dem „Rittergutsbesitzer" von 100" 
Morgen größer, a ls Zwischen diesem und dem 
ern" von 100 Morgen. Doch diese Unterschöbe 
können es nun einmal nicht hindern, daß sie ane 
drei „Agrarier" d. h. zu deutsch „Landwirte > 
oder „Ackerbauer , sind. Diese Erkenntnis muß W  
auch,̂  wenn die erste blind machende Verhe^uW

unter den Bauernbündlern eltung 
dervorüber ist, 

machen, und 
^all He'
kanntlich--------- , ----------- o- — 0 - v
erinnert, er stamme aus dem „agrarischen" LagA  
und seine Rückkehr dahin könne nicht LiberinaW 
verwundern. Nun, könnte es dann den Herren 
Böhme, Moritz und anderen Bauernbündlern, b̂  
ebenfalls die „agrarischen" Fahnen verlassen

e"estermann, sobald A

nur umso lebhafter zu bedauern ^aben, daß 
eine Zeit lang gegen ihre Berufsgenossen Havel 
ausspielen lassen und damit die Interessen be
Landwirtschaft aufs Sp iel setzen, die heute Lei E  
überwiegenden Einflüsse der Großspekulanten — ^  
Drahtzieher hinter den Kulissen, a ls welche ^ '
Böhme fälschlich immer die Großlandwirte bezer^
nete — nur durch das einmütige Zusammensteht 
aller Landwirte gewahrt werden können. Venm^ 
kenswert war übrigens, daß Herr Dr. Böhme UN" 
sein bekannter Schildknappe, Herr M o r it z E t
Helmsau, der doch auch kein Bauer nach Bohn^  
schem Rezept ist, weil er kaum mit seinen F a m i l y  
angehörigen allein seine Wirtschaft bearbefteu 
dürfte, — W ieviel solche Bauern zählt überhaap 
der Vauernbund? — immer wieder versichert^ 
sie wollten nicht verhetzen, während fast jeder Sad 
ihrer Ausführungen einen Angriff auf dre Konft^ 
vativen, den Bund der Landwirte oder die

rapen yanen, zu dem Erngestar 
ernbund „der Regierung gegen 
musie. Ein liberales B latt b

die Großen helft" 
boni-i-st 2,1 der Der-

also,
man ore neu an g e ,^ ^ .. 
mrßbrauchen trachtet, und kann es nur bedang ' 
wenn dem nicht mit allen erlaubten M itteln enr 
gegengearbeitet wird. Oder ist man auf liberale 
Seite vielleicht nur um dieser Nebenzw§a 
willen ein „warmer Förderer" der inneren K§l 
nisation?

Michelangelo.
. Am 18. Februar 1564 starb in Rom der 

lienijche Ml-ss'pi' lind Archll ^



8> n ,. V a t e r  R ic h t e r  v o n  C h in s e  u n d
, ese w a r ,  g e b o r e n .  M ic h e la n g e lo  is t d e r  

chopier u n g e z ä h l t e r ,  h e r r l i c h e r  K u n s tw e r k e  a u f  
S m  a u f  p la s tis c h e m  G e b ie t .  S e im e n
Gvi!r,° n ic h t, w ie  b e i  d e r  A n t ik e ,  s t i l le
K e m ^ > r /" o  E r h a b e n h e i t ,  s o n d e r n  u n g e b ä n d i g te  
fen  L e id e n s c h a f t .  D a s  g e s a m te  S c h a f -
e r t t tN - ^ E la 'N g e lo s  is t e i n  u n a b lä s s ig e r  K a m p f  
T ie r ?  ; ^  > id een , d ie  a u s  d e r  w u n d e r b a r e n  
d e re n  S e e l e n l e b e n s  Z u ta g e  s t r e b te n ,  u n d
w a l t i n o ^ '-  d a h e r  a l l e  S p u r e n  d ie s e r  g e - 
^  ^ e u e r e n  E r s c h ü t t e r u n a e n  a n  sich t r ä g t .

M a n n io sa lt ig e s .
g e d  j ^  b e r s c h w e m m u n q s  -
W a f f e  r  k n n  S  t ä n d i g e  H o c h -
E i s o e  s in n in .  "  " ' s t e l l t ,  s te ig t  d u rc h  d ie  
u °ch  a L ! ! ^ 7  F > " s ^ u f e  d a s  W a s s e r  
w a s s e rs in n ^  z w a r  s in d  d ie  H o c h -
t ro f f e n  7g ?  8̂8 u n d  1 9 0 6  b e r e i t s  W e r 
te n . b e s o ,,d  ? n . ' ? ° ^ ^  Z a h l r e ic h e r  O r t s c h a i -  

o u a e r s  a n  b e id e n  S e i t e n  d e s  N u k -
u n d  L  u n g e f ä h r  6 0 0 0 ,  s in d  d u rc h  W a s s e r  
viele l l , ^ „  "Nd b e d r o h t ,  s o d a ß
u n  V Ä  7  Z u r  U n t e r b r i n g u n g
d u n a  u .  ^  L  »  N ö t i g s t e n  a n  K le i -
schon 2 0  O O O ^ E 'm ^ °  d a s  H i l f s k o m i te e
w  es n  m ? 0 .  M a r  n a c h  K ö n i g s b e r g  ü b e r -  
den  a n  ^ ' 7 ^  ^  e r f o r d e r l ic h .  D e r  S c h a -  
u n d  G u t  i s ? ^ ^ h  u n d  a n d e r e m  H a b

k ° L ü  i "  7 - r ?

sehr^ v e r n ü n s t i n e '  N - ? s "  ^ ä n d e r e ! . )  E i n e

Bclmnniumchnn^
fü r ^  L e b e n s m it te l

findet > .ich t m n b ? / ° ' ' E " ^ ^
» ° 7  Ä ?  t  ° M ,7

T k k  k  ö  U h r , s ta t t .  '
T h o rn  den  1 4 .  F e b r u a r  1 9 1 4 .

Der Magistrat,
--------- A rm e n -V e rw o ln .n ? ,

A u s g e b o t .
w  T k '  H e r m a n n

»erUeien '  d „ ^ ,  '  Jakob sv o rsio d t,
S o m m e r  w  J 's i t i .m .
ll-bot folaenll- d a s  Slus-
« n trag t: Hypothekenbriefe be-

. U L f r « s L
M ark .'^ "  °'"V °>ragenen Ig o ö

^ u fg efo rder^ !ng ,°s?  Urkunde» w ird  den ' spätestens m dem auf

Z- 3u » i  1814,

r a l  d e s  G a r d e k o r p s ,  v o n  P l e t t e n b e r g ,  e r 
la s s e n . D a n a c h  s in d  U n t e r o f f i z i e r e  u n d  M a » n -  
fc h a s te n  d a r ü b e r  z u  b e l e h r e n ,  d a ß  d ie  m o d e r n e  
B a r i t r a c h t  —  A b s c h n e id e n  d e s  S c h n u r r b a r t e s  
b i s  a u f  w e n ig e  H a a r e  u n t e r  d e r  N a s e  —  sich 
n ic h t  f ü r  d e n  p r e u ß is c h e n  S o l d a t e n  e i g n e t  u n d  
d e r  E i g e n a r t  d e s  D e u ts c h e n  n ic h t  e n ts p r ic h t .

( V o n  d e r  L o k o m o t i v e  g e t ö t e t . )  
F r e i t a g  N a c h m i t t a g  w u r d e n  n a c h  e i n e r  M e l 
d u n g  a u s  T r o y e s  d r e i  S c h u l m ä d c h e n  b e im  
B e t r e t e n  e i n e s  B a h n ü b e r g a n g e s  v o n  e in e r  
L o k o m o t iv e  e r f a ß t  u n d  g e t ö t e t .

( V o n  B a n d i t e n  a u s g e p l ü n d e r t )  
w u r d e n  D o n n e r s t a g  M i t t a g  d ie  G ä s t e  d e s  
T r i p o l i s - R e s t a u r a n t s  im  i t a l i e n i s c h e n  V i e r t e l  
a o n  N  e w  y  o  r  k. D ie  B a n d i t e n  se tz te n  d e n  
L e u t e n  D o lc h e  a n  d ie  K e h le n  u n d  R e v o l v e r  
a n  d ie  S c h l ä f e n .  E i n  M a n n ,  d e r  sich w id e r -  
ie tz le , w u r d e  e rs c h o s s e n . E s  g e l a n g  d e n  V e r 
b r e c h e r n ,  z u  e n t k o m m e n .

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a n z i g .  14. F ebruar 1914. ( S a l z h e r i n g e . )  D leZu- 

fuhren in den letzten Tagen nach hier sind ganz minimal ge
wesen, es wurden nur Kleinigkeiten von Holland nach hier ab- 
geladen. Infolge der kälteren W itterung hat sich das hiesige 
Geschäft wieder belebt und die Bahuv-erladungen nach dem 
Osten haben größeren Umfang angenommen Die hiesigen 
Beirände sind daher weiter zusammengeschmolzen und nicht 
groß zu nennen. Besonders gut gefragt sind auch ferner 
Darm outh-M atties. während größer fallende S orten  wie M ai- 
solls und Fnlls weniger Interesse finden. Nach dein Bericht 
der Fiicherei-Verwoltung für Schottland sind die Bestände in 
Shetland und Schottland nur klein, und halten sich in denselben 
Grenzen wie im Vorjahre. M an sieht hierselbst der weiteren 
Marktentwickelung mit Vertrauen entgegen und erwartet 
namentlich zu der Fastenzeit einen guten Bedarf und höhere 
Preise. Die heutigen Notierungen lauten ab hier per '  ̂ Tonne 
verzollt wie folgt: Darm outh-M atties 38,00—38,50 Mk., Dar- 
mouth-M atsulls 33 ,00-39 ,50  Mk.. Yarm outh-Fulls 40,00 Mk. 
Erste Trademarken 2,00—3,00 Mk pro Tonne höher. Crown- 
M atties 43,00 Mk., Crown-M attfulls 47.00 Mk., kleine hollän
dische Volle 33,00 Mk., prima holländische Volle 39,00 Mk. 
Halbe Tonnen 2,59 Mk p e r ?^  Tonnen mehr.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seew arte.

_________ H a m b  u r g, 14. Februar.

Name
der Beobach- 

tungsstation Y L W
in

d
ric

htu
ng

W etter

Te
m

pe
ra

tu
r

Ce
lsi

us r ?

s t -

W itterungs- 
verlaus 

der letzten 
24 S tunden

Borkum 756,8 S S W Regen 06 2.4 nachts Nied.
Harn bürg 762.4 S S O bedeut 03 0,4 meist bewölkt
Swiuemüude 766,8 S heiter 0! — meist bewölkt
Nertfahrwasser 768,3 S S W bedeckt 02 vorrv^ heiter
Memel ?67,8 S S W Dunst — — meist bewölkt
Hannover 764,1 S halb bed. 04 — meist bewölkt
Berlin 768,2 S halb bed. 01 — zieml. heiter
Dresden 7707 S S O heiter - 1 — ziem!, heiter
B reslau 77!,3 S W Dunst 03 — vorw. heiter
Bromberg 76S.6 S W wolkenl. — 1 —> vorw. heiter
Danzig
Metz 768,4 S W Regen 03 2.4 nachts Nied.
Fr«rttksllrt, M 769,8 W Dunst 02 — ziem!, heiter
Kor sruhe 770.1 S W bedeckt 01 — meist bewölkt
München 773,7 S halb bed. - 1 2,4 vorm. Nied.
P aris 765,1 S S W bedeckt 08 — Nied.i. Eck,.*)
Vlissingen 759.3 S S W Regen 07 — nachts Nied.
Kopenhagen 762.3 S W Dunst 03 0.4 zieml. heiter
Stockholm 760,6 S bedeckt 02 0,4 vorw. heiter
Hoparando 754.7 S S W Nebel — — nachts Nied.
Archangel 758.2 W bedeckt 01 0.4 nachm. Nied.
Petersburg 766,1 S W oedeckl — — vorm. Nied.
Warschau 770.7 S S O Nebel —2 — norm. Nied.
Wien 772.5 W S W heiter — 1 — zieml heiter
Nom .'67.7 NO halb bed. 09 20,4 vorw. heiter
Krakau 772.6 W S W heiter —3 — vorw. heiter
Lemberg 772.8 S S W Nebel - 5 — weckt bewölkt
Herrnannstodt 7 .'6.1 S O wolkenl. - 1 6 — vorw. heiter
Belgrad — — — — — zieml. heiter
Biarritz 77!.4 S S W halb bed. 12 — nachm. Nied.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*> Niederschlag in Schauern.

W e t t  e r  a n s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in B rom berg) 

Voraussichtliche W itterung für Sonntag  den 15. Februar: 
zeitweise wolkig, nachts m ild e r.______

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag  (Sexag.) den l5. Februar 1914. 

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstraße Vorm. 90x Uhr: 
Nachm. 4' Uhr: Gottesdienst. Abends 6 Uhr: Jugend 
verein. — Donnerstag den l9. d. M ts. abends 8 ^  U hr: 
Gemeindeversammlung. Pred. Hintze.

H a m b u r g ,  13. Februar. 
Leinöl ruhig, loko 51, per 
schön. ___________

Nüböl stetig, verzollt 67. 
Mai-August 53. W etter

Selbst die beste Sparkasse kaun keine höheren 
Zinsen geben a ls  eine kräftige T h om asm ehldüngung  
in diesem F rü h ja h r  zn S om m ergetre ide , da sich infolge der 
reichlichen Niederschlage ein genügender V o rra t  W in ter- 
feuchtigkeit im B oden angesam m elt hat, der den P flanzen- 
w urzeln die A ufnahm e g rößerer P h osphorsäurem cngen  
wesentlich erleichtert. Lediglich durch V erstärkung der 
T hom asm eh ldü ng un g  von 600  kß auf 9 00  kA pro  Hektar 
erntete H err L an dw irt M ichael S en g es  in  M yritz auf 
sandigem  Lehm boden bei sonst gleicher D ü ng un g  m it 
K ali und Stickstoff 1200 KZ Haserkörner m ehr. D ie V er
stärkung der T hom asm eh ldü ng un g  um  300  KZ kostet n u r  
etw a 16 M k., brachte dagegen aber p ro  Hektar einen 
M e h re rtra g  im  W erte von 180 M k., also eine V er
zinsung von 1000 P ro zen t.

, l »  W  Ä E  ^

I

v r c h iM z W ii ,

TZSUkiMlll.m " ' °  - ^ P ' - n n i g . '

w» lM llllkk
'°»°°.uberz°sen.

H°ni°iüL,«bril

NdklilmhUll
7 " "  S Ä - - . - !

-  « S Ä L L ?
Aeselljch»!? °Ä"S°ben.

.  ' . d L ? ° W b ° h » .

Telephon 1021.

M '

0 e r  g r n s r e  k r k o l g !
-  _____  .  ,  -

W s L l k m i N e lM i t

cker allgemeinen Verbreitung von p e i 's t t  gibt e8 immer nock ttauZkrauen. ckie 
ctie bervorragencken LigensebsUen clieses selbsttätigen Vlssscbmittels nickt voll 

auszunutzen versteben.
Ü4ükelo8, einlsck, scknell un6 bllllZ

bei größter 8cbonung ckes Qe^ebes >vascbt man mit persi! nacb kolgencker

k'ür Weiki/vsscke
löst man kersrl in kaltem Wasser ckurck Omrübren im Kessel auk, legt ckie 
Wäscbe in ckie kalte I^auge, bringt sie langsam rum Kocben unck Iä6t sie nur 
einmal 1/4—^2 Lluncke unter zeitweiligem Omrübren kocben. dlsck ckem Kocben 
bleibt ckie Wäscbe einige 2 eit in cker bauge sieben unck wirck ckann einigemal 

in klarem, möglicbst warmem bis bei6em Wasser sorgfältig ausgespült. 
)eäe Antat von 8e!ke, 8eikenpnlver oäer Lockeren Wasckmittsln ist unbe- 
ckingt rn vermeicken» cks ckiese ckie selbsttätige Wirkung von kersil nur be- 

eintracbtigen unck ckessen Lebraueb unnutr verteuern!
Au emvkeklen ist ein Linweiekso cker Wasebv in ttenkel.s 8!sieb-8ocka. 
H T̂ lle 8ekmutr-» 8taub-, 8cbweiÜ-, ?ett-, Kakao-, l'ee-, 8!ut-, Tinten-, A 
V ja auek Obstflecken versckwincken; ckie Wäscbe wirck vollkommen V 
d  rein unck blenckenck weiü» wie auk ckem Käsen gebleiebt. d

b ü r  > V o I I w s 8 c :k 6
wirck ? e r s i l  nicbt in kaltem, sonckern banckwarmem Wasser (350 0.) gukge- 
löst unck ckie Wäscbe ckarin etwa '/« ätuncke gescbwenkt (also nicbt gekoebt!). 
Vesonckere 8cbmutzstellen reibt man leicbt über cker blanck nacb. k^acb gutem, 
wieckerboltem Ausspülen wirck ckie Wäscbe ausgeckrückt, nicbt ausgewrungen! 
Das Trocknen ckark an nicbt zu beillen Orten, aucb nicbt unmittelbar an cker 
Tonne gescbeken. Gestrickte Tacben sinck nacb Nöglicbkeit liegenck zu trocknen. 
M diacb solcbem Waseben mit kersil wirck ckie Wolle nie kilrig. sonckern A  
«  bleibt locker unck grikkig, Krankenwäsebe wirck gleiebreitig völlig frei M 
^  von Krankbeitskeimen, cka kersil nacb wissensebaktliebev keststelluoxen ^  
^  stark bakterieotötenck wirkt unck zwar scboo in baockwarmer bauge d  

iVlacben aucb 8 ie  einen Versucb; ckenn

80 w s 8ckSN M illio n en  ttAU8ki'Äuen
s e i t  I s k r e n  m it  b e s te m  unci s c k o n e n  6 L b e l ib t 'e  W säsebe.

H ^'ein^ kUksnten aucd 6es sllke-L L L ^ lV rX L .^  (X Wsscd. unö NeiniLungsmittelr-

N e n k e > 5  S l e i U - L o ü s
U W U M M M

<Mwiar.A>miärl<-Y, der geneigt ist. sich 
durch den Vertrieb bezw. Einsührung der 
wiederholt vom Kriegsministerium em
pfohlenen ..De,„schor, S o w a le n -Z e i-  
lung  einen lohnenden Nebenerwerb zu 
verschaffen wird gebeten, sich zu melden 
bei dem Verlag der „Deutschen Soldaten- 
^ t u n g o  Berti., ^  Bergm ann-

niebleL rLälkL!
k'arb-u. ßserueblos. Leim et äie Lovk- 
kaut v. Lobupvsn u. Lodinnen, ketDrä. 
äsn ULLrwuLks. verbüß, kiaarauskal, n.

k a r E e m  ^Viebti^ für 
debulbmäer. Taus. v. ^ e rb e n l i  Lobtnur m Cartons L U. 1.- u. 0 50. ^iew als 
vLen LUL^e-wo^en. In ^.potk. u. vro^s- 
neu . I>ll.c n3.brnu7ir-. 2urüvb.

^>1 I 'k i i i l l l l f l '! ,  ^

M ü M M M
dM g zu verkaufen Konduktstraße 2.

1 leichte Brttschke 
und 108 Itr. KainiL

sind billig zu verkaufen. M .  LlKZkjswLeL, 
Thorn, Culmer Chaussee 62. Tel. 516. 

Beabsichtige mem

Hausgrundstück
nebst etwas Gartenland von sofort zu 
verkaufen oder zu verpachten. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Grundstück,
in bester Lage der Bromvergerstr., 7—8 
Prozent Verzinsung, zu verkaufen. A us
kunft erteilt N o x i i o i n r o r ' ,

Copperuitusstr. 30.

I fast »ch imlks LAchiisttt
sowie L ad e n tü r. beides mit Jalousie, 
habe billig zu verkaufen.

L . Labueicksr, Schuhmacherstr. 29.
Hermelitt-Kaiiinche«,

rasserein, präm., zu verkaufen.
Leibitscherstraße L5, pt.

Offeriere zu billigsten Tagespreisen

Gelbe W n g tö llW n e ,
F 'ühbcut 1913. zur Zucht, ä 5 Mark, 
hat abzugeben

F o rs th a u s  O lleh  bei Thorn.

4 ,
sowie sämtliche

F u t t e r a r t i k e l
und

H ü l s e n s r ü c h t e .
Die besten Marken

A M I tf is lh tr  Zteinköhle«. 
Ztüstkktitrgkr Nrm nlm kttts 

M  A t i c h c h
liefert jedes Quantum prompt frei ins 

Haus
M eoplrW lLLvIvwivL,

T h o r n ,
Culmer Chaussee 62. Telephon 5!6.

Misile. Uns. ßßge». sisrkts
lig zu verlaufen. 
L rü g v r . Hofstr.1?L.3" Ä l l M f l S  b"U» -Ü E l / u f ° n .

Von unschätzbarem Wert für 
alle Aranken bei Magen- und 
Darinkrankheiten ist Anorr- 
Sasermehl. Das Paket kostet 
nur 30 psennig.

S e h r  b e l i e b t  s in d  a u c h  
A n o r r - S u p p e m v ü r f e l  i n  48 S o r t e n ,  

( W ü r f e l  3 T e l l e r  (0 p f g .  
V e r s u c h e n  S ie  A n o r r - T u m b e r l a n d s u p p e .

Gartengrundstück.
neu, 8 P roz. verzinslich, umständehalber 
sofort zu verkaufen. Angebote unter L . 
v . an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

(Agenten verbeten.)________

SeWkili
sind zu verkaufen. Z u  erfragen bei
8 . Meister, Thorn,

Wilhelmstraße N!12, Hof rechts, 1 Tr.

S s s i l L U N g ,
ea. 6 Morgen groß, mit Obstgarten, maff. 
Gebäuden, A lters wegen unter günstigen 
Bedingungen iof-.rt zu verkaufen. W o ?  
sagt die Geschäftsstelle der „Presse".

gibt billigst ab frei H aus

«lokami IMtke,
Telephon 356. Bachestr. 14.

z u r  S a a t .
pro Zentner 9 Mk.. gibt ab

kMdirt, Glliiiitsiheil Nr. M.
Vitts,

8 Zimmer, Zubehör. S tallung u Garten, 
zu oerkaufeiu Gest. Anfr. u. U  8 .  7  
an die GeichSstssteils der „Presse". 

G s ie g e n h e its k a u s !
t  W M - W M « .

. vrersttzig, wegen Anschaffung
eines größeren W agens für 1500 M ark 
sofort verkäuflich. Funktion tadellos

L . S tr a s s d n rg v r ,  T h o rn ,
Brückemrr. 17.

Guterhaltener

zu verkaufen M ocker. Bergstr. 3 4 ,1  Tr.

M U m c h a u Z ,
4 Zimmer, Küche, zum Abbruch billig zu 
verkaufen.
______ i r ^ n r i Z r o ,  Kirchhofstraße 58.

Grundstück
mit Tischlerei und Sargm agazin ist krank
heitshalber billig zu verkaufen.

Gest. Angebote erbitte unter 8 .  'W . 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

§
(Taxameter) billig zu verkaufen

M ocker, Gartenstraße 2.

ZMsreie WeidmMe
sofort billigst zu verkaufen.

Angebote unter H .  1 0 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Ein paar reelle

Apfelschimmel, Wallach und S tute , ge
sund und zugsest, 7 jährig, ca. 1,63 vi 
groß, verkauft, weil S tu te  tragend,

1. S . cklSolpü, Thölil,
Telephon 50. Breitestraße 25.

Eventl. tausche die S tu te  auch gegen 
anderes, gutes Pferd ein.

ClettromoLor,
kaufen. Angebote u n te r ,S . V .  17  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Reitpferd
für schweres Gewicht, ca. 1,70 groß, ge
sund und ausdauernd, truppen- und 
straßenfromm, leicht zu reiten.

Angebote unter M . 1 8  an die Ge
schäftsstelle der „Presse".

Grundstücks«,esuch!
Objekt, und Gegend gleich.

L. NsrLMLki, Hermsdorf i.IMirrk.
Kot- und Portweinflaschen

kauft LtLurrr'tl ILoIsne^t.



7 üora
krölknung der ir. Ziaiisn M  volle'; vaiiHallimgMe

Telephonr«b jn Ldom. vmelrensttasse zr. -«280
An Thorner Hausftauen zur Kenntnis, daß hier wie in anderen großen Städten eine Station für Haushaltungshilfe eröffnet 

wird. Dieselbe hat den Zweck, von morgens 7 Uhr bis 7 Uhr abends jederzeit tüchtige Reinemache-, wasch- und Scheuerfrauen ZU 
senden von ^  stünde aufwärts bis Tagüber. ^  ötunde kostet 25 j)f., l ötrmde 35 j)f., jede weitere Stunde 30 pf., Tag über 2,50 M-

Essen wie Rlarkenkleben ausgeschloffen. Bei längerer Inanspruchnahme unserer Hilfen bedeutende Preisermäßigung. Veguettie 
Monatsabonnements. Koch-, j)lätt-, Serviermädchen stets zur Verfügung.

Telephon 286 . Alles nähere im Kontor, Drnckenstraße 32.

Uömg!.!
preuh.

lllassen-
lotterie.

Z u  der am 13. und 14. F e b ru a r  1914 
stattfindenden Ziehung der 2. Klasse 230. 
Lotterie sind

l  l l
i 2 8  Lose

8 0  1-0 Ä0 1() M a rk
zu huben.

O  o  r n  t )  l? o  w  s  tL L,
köuigl. preusi. Lotterie-E innehm er. 

T d o rn . Fernsprecher 57.

Engländerin
erteilt

ln M . imb filliiz iliitkrniht.
Zu ersr. in der Geschäslsst. der „Presse"

Auskunft^-
biiro  I l a x
G. m. b. H., mit Detektiv-Abteil., befindet sich B e r lin . Potsdamerstraße 54.

Zunge Leute,
bis 35 Jahre, welche fürstl. Lakaien. 
Diener oder Kellner werden wollen, sucht 
zur Auso. die B re s la u e r  D ie n e r- und 
Kellrrerschule, B re s la n . Gabitzstr. 156. 
Prospekt um sonst S te llung sos. d .V .rm .

Zti'Üi'lliti'slxiie

Ksffkssii'iljik

8«Ve BiiNiiltelili
mit Stenographie und Schieibmaschine 
vertraut, einige Ze it bereits tätig gewesen, 
sucht unter bescheidenen Ansprüchen für 
bald oder später Stellung. Gest. Aner
bieten unter HD. 3 6 0  an die Geschästs- 
stelle der „Presse" erbeten._________

Stickerin " ' " " S S  >7.

zur Bedienung am Motorpflug mit 
Spirituslokomobile zum 15 M ä rz  gesucht.

Domäne Schloß Kirglnu,
___________  KrAis Thorn.___________

2 Lehrlinge,
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

S .  W u e N o w i k t k ,
Möbelfabrik,________  Gerechteste. 19 21.

von sofort oder später verlangt
8 . Sleittmetzmelsler.
________Neust. M arkt 14.Lehrling

mit Schulbildung, welche vom Besuch der 
Fortbildungsschule befreit, für die 
kaufmännische Abteilung meines Tuch-, 
M a ß - und Militäreffektengeschästs gesucht.

L .  V o liv rr , Tlimi-Astiishss.
" E i n  Hrmsünrsche
gesucht Gerverstraße 25, parterre.

S rd tl. Laufbursche.
gut gekleidrt, wenn mögt. polnisch sprech., 
nich4 zu jung, zum 15. Febr. gesucht. 

B h o to g r. A te lie r , M  llienstr. 86. pt.

Laufbursche
von sofort verlangt.

O t t o  Tapetengeschäft.
______________ Mellienstraße 80.

8 R L O L 1 G
besseres Kinderfräulein nach Rußland, so- 
wie Köchin, Stuben-, Alleinmädchen, Land-, 
madchen und Knechte. Empfehle gute 
Amme. Köchin und jüngere Mädchen.

UrsRsririr ^ i 48vllRn>ZLiHiA

Mkue
und Köchin. Stubenmädchen'

rant, Cafö, auch zum Bedienen und aus 
Rechnung, K ittd e rfrä n ie in , Bonnen 
(auch nach Warschau und Umgegend).

4 ^  e n d i t ,  gewerbsmäßiger S te l- 
lenvermittler, Thorn, Strobandsiraße 13, 
Fernruf 544. ___________________

Empfehle und suche
zu jeder Ze it für Hotel, Restaurantsund 
G üter: Wirtinnen. Kochmamsell, Stützen, 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen, Kinder- 
gärterinnen, F räu l. u. Bonnen nach R uß
land. bei freier Reise, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles, Kellner
lehrlinge, Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Steüenvermittler,

U m  js d s r  D a m e  die V or^üssliekkeit u n s r e r

Moibcs- koellki'Z
2 li deive isev, veraris ta lteu  iv ir  am  ü le u s t a x  

d e n  1 7 . l^ e k iu a i ',  vorm ittaAS 11— 1, vaok- 

3 — 6 L k r ,  in  unserem  OesolÄiktstiLUss 

L re ite s tra s s e  35  eine

verbunden  G ra tis an s -  
sekauk n. L eks x ro b e .

D ie  VorLilsse des L lo k k a -X o e lie rs  sind:

L inkaekste  Lavdkabuvss.

L e io d to  LeiniZ'nnZ'.

L e in  L e u te !, k e in  ^ i l t r ie r tn e k , k e in  L a x ie r .  

X e in  trü b e r L a E e e  m ekr.

L o e b s te  L r^ ie b i^ k e it .

D n tiv ie k e lu n ^  des vo llen  ^ ro w a s .

X e in e  L e p a ra tu rs n .

L iI I i§ e r  k re is .

N o d . k a m ilie  K rosse 1 L i t e r  l ' / r  L i t e r  2 L i t e r  
L la r k  4 ,5 0  5 ,—  5 ,7 5

und  teu re r je  n aek  L rö sse  und  ^ u s s ta ttn n x .

Der- öer cker AelanAS-rrke Ä'a/fes
von SS ,

ist Derrtso/re /<o?onrH5isc/rr/-r^, ertt/rattena! k/samda^a- 
LaFee ar̂ s de-- ^VantaAe Lo'niAi. Lo/ieit des Z in s e n  

von ^er^sse-r irr Dertisc/r-Osts/r-iLa.

V /ir ditten alle Lakkeeverbraueker und Freunds einer 
§uten lasse Kallee um idren öesuek und laden Zleiekrsiiix 
jedermann 2ur 2wan§1osen LesiektigunF unserer modern 
eiuZeriekleteu Verkautsräums ein. (karterre und 3 Lianen.) 
patirstukl im Üanse.

Die klsrrer» Hoteliers maokeu v ir  xanr besonders auk 
diese eiuris dastebeude ^eubeit aufmerksam.

L L  M  i  M
6 . m. d. 6 .

Lreitestr. 35. pernruk 2.
8pe2. : kraktisebe ^eubeitsn kür Haus u. Lüeke.

zu ganz billigen Preisen.
kmilis 8ekulr, Jnh - Claris Zellnsr.

^44^ 44. 2«A^444S4^L4tL>
uorr

A^c444 D !^ c 4 ^ c 4 4 s 1 'S ' A s A L « 4 4 0 ^ ,
—  S x e E M t

^eöis§L-rck6-'ANF67r LexaraMr-en so/srt ek-teckiAt.
gestattet.

rrnd LrÄeLen mit auswee/rsetbai-sTr

S r e s ls u  3 ,  k r s 8 d u r g « r  L t r s r » «  4 2 __________

»  o!ll"8 VorbervilunKs-^ustall
^ r  1903 k d k^äknn.-, S v s k a 6 .- .  p r- im .-  n
4 k>1u ^ .-p n ü tu n g , 80 v̂. 2. L in tr. i. d. S s k u n r ls  einer böb. Lebr-

^»L?^-"-.^0sinsnNur«-̂ .xL7.-
ssr,7"7K SSAdliurlsutsn.

1912 n- 1913 best. 1 8 6  k -n ü f!., 4 3  L d i l . ,  (äk»r- 2 S 0 s m s n ) ,  
2 4  kür 0  > n- v  > (äar. 1 0 s n ,s )  6 8  kür ^ 2  
0  »  n. v  I I .  1 6  t- <Us üdriK. Llnsusn n- > «SbssUZLSlUs»

> V S "  P r o s p e k t .  "H»E V s ls p l io n  kckr. 1 1 6 8 7 . ,

p i o n i n o r k l ü s s l
b d o r m o n i u m s

von läsaler lonsobönbelt, xrösster ÜLltbarkeit, unter lanA. bar'sotie, 
ü̂vlkaeb prämiiert, ausAereiobuet mit der köni§1. preuss. LtsatsmedaiNe 

kür Ae^verbliobe NeistunZen, empkekle besonders preiswert bei kulanter 
2aklun§8wei8s und kostenloser Nrobeliekeruox.

—̂  ̂ N e u e s t e r  k r a e b t k a t a l o A  k o s t e n l o s .

»pleite und xebranokte preiswerte kianinos stets am I-a§or.

Um mit meinem Lager zu räumen, verkaufe einen Teil

Vortrüge von Pastor Keller.
Sonnabend den 14. Februar, abends 81s Uhr,

in der Aula der Gewerbeschule: «Freie Liebe und wahre Ehe." 
(Nur für Frauen und erwachsene Mädchen,

Sonntag den 18. Februar, vorm. 11'>z Uhr,
in der Garnisoukirche: Kindergottesdienst. Nachmittags 5 Uhr, i» 
der Garntsonkirche: „Giebt es einen rjnsall?" Abends 8 '/ ,  Uhr, in 
der Neustädtiichcu Kirche: „Zur Naturgeschichte des Gewissens".

Montag den 16. Februar, nachm. 5 Uhr,
in der S t .  Georgenkirche z« Mocker: „Signale aus der unsicht
baren Welt." Abends 8^  Uhr, in der Garnisonkirche: „Heimkehr 
Gottes."

Dienstag den 17. Februar, nachm. 5 Uhr,
in der Neustädtischen Kirche: „Fleisch und Geist". Abends 8Vz Uhr. 
in der A u la  der M ädchen-M ittelschule. Gerechtcstr 4 :  Ber. 
samintung nur für Männer und junge Männer, veranstaltet vorn evang.- 
kirchl. Blaukreuzverein: „Naturtrieb und Sittlichkeit."

Mittwoch den 18. Februar, nachm. 5 Uhr,
in der S t . Georgenkirche: „Charakter Gottes und das Uebel in der 
Welt." Abends 8^  Uhr, in der G arnisoukirche: „Heimat sür 
Heimatlose."

Z iegelei-P ark .
Sonntag den 15. Februar 1914:

<SL- StlkWWlt
Kapelle des Fußartillerie-Regiments N r. 11.

Anfang 4 Uhr. -  > -  Anfang 4 Uhr.
Hoch.-.«»-«» 8 .  S e k n s n N .

______Tetepli»« 286.

P reu ß ischer H o f,
Culmer Chaussee 53.

Jeden Sonntag:
Großer

F a m i l i e n - B a l l .
Es ladet höflichst ein ,  -

Zwiebeln, ?o'L..
empfiehlt -44 . Culmerstr^

M S S S S W S ^
sowie Schröpfen u Huhneraugeilschnel ^
werden gewissenhaft ausgeführt w
außer dem Hause. N .
ärztl. gepr Mosseur, H eiiig eg e iM .

Part.'Wohnung,
5 Zimm er mit Vorgarten und ZUvev 
vom 1. 4. 14 zu vermieten. . . .  i .

A U I- Iv .  Schulst^.'

3-Zimmerwohnung,S
v. l .  4. !4 zu oerm. Gerberstr^

S til neu eingerichtete

Um« z» smM
Besprechungen schon je^t erwünscht^- - -  
S^reundl. möbl. Zim m er za oermie  ̂
V _________________ Gerberstr. 1 8 ^ - .

I l v o l l
Sonntag den 15. Februar:

Ansang 4  Uhr. Ende 10  Uhr
Hochachtungsvoll

« « M e  MkitWte. w iN IM :  » « « l .

s t t tM  Ml-ria-parlk
Palais cle asnse.

Sonntag:

g r o sse r  K ali.
M  Il.Mllltktli i

iN o litz  bar, reell, diskret u. schnell 
an jedermann, bis 5 Jahre Ehe 

Sie in Wucher- oder Schwindlerhünde 
fallen, schreiben Sie 
Berlin 21S, Dennewitzstr. 32, Beding, 
kostenlos. 1600 Dankschreiben.

Mk lichere Hypothek zu 
S v W  «VL4. vergeben. Angeb. unter

17«l> M .  L -k b S ^

M M elm -W Itx l
zur l. Stelle für städtische und land. 
liche Grundstücke offerieren zu günstigen 
Bedingungen.
Ei. Zscovv L 5oNn,

Königsberg i. P r., 
Gesekusplatz 5 b, Ecke Koggenstraße, 

Telephon 847.

HYPothelengeld
in jeder Hohe, 1. und 2. auf Landwirt- 
schast und HauSgrundstücke. Näheres 

L d ls v d ,  Bromberg, Vrinzenthal, 
NaNerstraße 77.

S-KOll« Mark
zur 2. Stelle oder 14000 Mark zur 
1. Stelle im Rahmen der Sparkasse-Be- 
leihungsgrenze werden gegen entsprechen
den Zinsfuß zu leihen gesucht.

Angebote unter Nr. 6 8 8 4  an die Ge- 
fchaftsstelle der „Presse".

MlIIIIIWWblltl.
Zu G r^"^erstr. 74 ist

Höills>l,st.-Wl>l„l,I!I8. k L n m e r .
Zubehör mit Gas, Vorgarten, an der 
Elektrischen gelegen, fortzugsh. zum 1. 4. 
zu vermieten. Auf Wunsch Pferdestaü.

IZ I  » H V V I t .

Schuistr. 18, z Zimmer,
-vad. reichlicher Zubehör, renoviert, von 
sofort zu vermieten.

4- u. 8-

vom 1. März 1914 zur Ablösung einer 
Hypothek gleich nach Bankgeld.

Angebote unter Û . I» . 486 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".___________

mieten^ ^"öchör von sofort zu ver- 

44. Äraudenzerstr. 80 84.

t-iis-ziMMDW
zu vermieten Gerstenstraße 12. Zu er- 
k^Sen Gerechteste 7.
„ 2"> „^hause. Breitestratze-Gerber- 

-  33 35 sind zu vermieten

t Wohnung. ?.L"
l mttl. Wohnung,' °"--

Lade»
v. 1.4.14,

vom 1. 10. 14.
M öbl. Z lM ., m. P . z. v. Culmer,tr.'i'

welche bei Störungen schon vieles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes M ittel 
schnelle Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 

»r ««« in hartnäck. Fällen. Dankschreib.
Un,chadlichkelt gar. 3 .5 0  M k ., extra stark 5 .5 0  M k . p. F l. Diskr.

............................ ................... , Nachnahme-Beriand überallhin nur durch D r o a i s t  L o v L t l u s .
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52. s B e r lin  1k-, Schönhauser Allee 134 d.  ̂ '

zur Ablösung einer Hypothek auf ein gut 
verzinsliches Wohnhaus per bald oder 
1. 4. 19! 4 gesucht.

Angebote unter Wohnhaus 13 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

KkrrslWW

W mmmchW
mit Balkon, Zentralheiz. u. reicht. Zubehör 
von sofort oder später WNhelmstadt 
Wilhelmstraße 7, zu vermieten. Zu er
fragen daselbst beim Portier oder bei 

X e u u L L ir i» , Schmiedebergstr. 3, 1.

Versetzungshalver

3-UmmeMshmK,.
...it Gas und Bad. mit auch ohne P '^ h .  
stall von sos. oder später zu venn. ^  
bei N v n m L L n n .  Schmiedebergstr^ - -

2 kleine Wohnung^
zu vermieten C u lm e r Cliaussee^L <

. M l l  A
ist die 1. Etage, bestehend aus

W m e li i i i i i lW M '
per i. April d. I s .  zu vermieten.

4-zimmeMshnM.
von sos. zu verm. Näh. Turmstr. .̂' '̂^-^von sos. zu verm. Näh. Turmstr.^>-<'

Htrrsl!>.Wl>I»i!!i!l!. MkllikiisilA
2. u. 3. Etage. 6 u. 7 Zim., reich^Z^l
Pferdestall, vom 1. Oktober zu oe!-rmi-rs

Herrschaftliche

Aoknung,
Neustadt M arkt 20. l .  Etage. S 
Badestube und reicht. Zubehör. ge- 
2 Zimm er, auch als Bureauraurm- 
eignet, per bald oder 1. 4. zu verm 

Z u  erfragen bei

« u g o  k ro m > "'
Elisaberhstraße

Kromvergerstraße
8-, 5- und 3 zimmerige

Wohnmge«,
in der !. bezw. 2. Etage, vom i- ^ e l 
zu vermieten. Näheres der Porve s.

b r i < L  K s u n ,  B a u g e s Z Ä -K
3-Zjmmerwohnung nebst Z u E .

Vorgarten vom 1. April zu ^ rM 'c  6.
Frau IL - 7 t I . « . . .  R ° Y ° V - ^srimmUUvWM

Lalkau, 1. Ltaze, kür 950 ĝ.
Stall, kemise. k>ls»isustr>^Stall, gewiss._______

. Barberzillllü/ ̂
sep. Entree mit Eingang, vom -- 
vermieten ?>

Altstädtischer Art>niaoi,,w>--

Eulmerftratze 1A«d-
ist der L a d e n  nebst angren» 
Stube vom 1. 4. 14 zu vernmL-^sMk 

L50 Mark, Geschah 
L Ü v b l l  150 Mark, zu ve rm in  ^

^  von sofort verm.

l  mim ölil. Z iiiim k l iltlist

..
von sof. ZU verm.

Slhvilk. möbl. AßjikMA
Ecke Neustädt. Markt und

Laden
» «  W ohnM --;

und Heller Küche ist zu vernne ei ^pp  
strahe 16. Z u  erfragen daselbst
vorne._________  ___

^  mit auch ahne lev̂

8 l l I > t I ! k U ' ^ ' 5 -
Angebote unter A . 8 - ^  

Geschäftsstelle der „Presse".

W M «
an gute Leute zu verschenken- ivv 

Lavarrdovski. Bromberge l̂



Nr. Zy. Shsr«. Sonntag den 15. HeSruar 1914- 32. Zahrg.

Die
(Drittes Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

des Abgeordnetenhauses einmal im 
Saus - E  N ^ ° N e m lic h e n . Wachs hatte das 
haltzb genannt und war des-

A^o Gefängnis verurteilt worden.Gefängnis verurteilt 
) kne c ht  (Soz.): Auch wir sind ̂ rrlba. __________ ^

^  noch eminal ver-
gerissen ^ ? .  ^ "  ^ m it  aus der Vergessenheit 
ordnet-m^^ öas damalige Verhalten des Abge-

L L ,  »« ->«

Dem
Tovcc^/>^»^?^buallrberalen, rm Kampf gegen die 
gern° soln^n^^- äummmenzustehen, werden wir 
wir ab/?^n,', Erfolg des Kampfes werden
staaten wenn er in allen Bundes-
Verrat geführt wird. Der schwerste
Sozialdemnf^- ^ärgerlichen Gemeinschaft ist die 
der kalt , ^ E e . w r e  es im Kreise Niederbarnim 

tr^. ä-d^ond«rs die Fortschrittliche Dolks- 
die V o r i« ,^ ? ^ "  ^  .Schuld, die Bismarck schon 
Den S l E ^  Sozraldemokratie genannt hat,

konn^' E   ̂ Rerchsgeda-nren zu trennen, 
richtig' mr; ^astnachtszeit entstehen. (Sehr

wenden uns aber gegen das 
^ E e r  Ä i ^ ^ ^ ^ r a t i e ,  gegen die EiiHührung 
P a r la m p ^  und der Ausdehnung der
stark ^  k ^  wir^ also Preußen

dustrie in Erbpacht ge'wmmen habe. Dr. Hahn hat 
jederzeit im selben Sinne gesprochen. Auch wir ver
treten die Interessen der Industrie zu unserem 
eigenen Nutzen. Wenn uns vorgeworfen wurde, wir 
verständen nichts von der Industrie, gut, wir stnD 
jederzeit bereit zu lernen, und halben gelernt. Auch 
Sie (zu den Nationalliberalen) haben ja m D.NAen 
der Landwirtschaft von uns zu lernen. Eine I n 
dustrie ohne Disziplin und Ordnung ist undenkbar. 
Diese Disziplin sollen unsere Anträge bringen. Wir 
lassen uns von der Gemeinschaft an den Interessen 
der Industrie nicht ausschließen, wir wollen daran 
teil haben. Nicht verstehen kann ich, daß Hier ern 
ernster M ann gesagt hat, der Bund der Landwirte 
sei die einzige Basis der Konservativen. Seiner 
ganzen Struktur nach kann er das nicht sein. ist er 
es nie gewesen. Herr Abg. Fuhrmann ist das beste 
Beispiel dafür, fönst wäre er nie gewählt worden. 
Kann man es aber der konservativen Partei ver
denken, wenn sie sich gern auf die Landwirtschaft 
stützt? W as tun denn die Nationalliberalen mil 
ihrem Bauernbund? Zu bedauern wäre es, wenn 
in der Rede. des Abg. Fuhrmann der zu schassenden

nark  ̂ . .  ^>enn w ir  afto P reußen
Interesse n n - w o l l e n ,  handeln  w ir  im  
c h e s? (V e ifa ll)  und dam it des R ei-

(kons.): Ich möchte ver
den geben, daß der Kampf der ber-

'..??^!*cherunaen ZU einöln

WMMLNZrechtlichen - ^  Präsident der öffentlich
essen " A o ^  sEsrcherung seine eigenen In te l  
lnng de> ungerechtfertigt. Die Böhand-
der b^fsM^ttrch-rechtlrchen Volksverstcherung und 
V aritL Z  d u ^ °^ stc k > e r u n g  A.-G. wird nicht

>en vom wie es nach unsern Wün- 
aus zugesagt wuvde. Zu 
r —ir unter

Arbeits- 
dreE e -^ ß h K 'L ^ lc h e n  wollen Wir wollen auch du 

cherherdsoryLn  ̂ Ausschreitungen die S i
d«rn e i n » , L  U'cht nur eingreifen können, son- 
u>iederho?ten ^  überzeugt, daß die
R eich st^  hie O K , ^  . Konservativen im
ben und^c^ dadlrr^ ?? Meinung beeinflußt ha>- 
^Uswilliaensch4>ü §» ? ° Stimmung für den Ar- 
^>ansllLund ein« s  wurde. Trotzdem der
Bund der zugesetzt hat, um Dem
bis heute noch Boykott nachzuweisen, hat er 
Aus den Reden ^gen  uns vorbringen können, 
^ a u - .  es so

Endlich gesunden.
R-man von H e d d a  v o n  S c h mi d .

^  <2g. Ko-tj-tzMig.)

Bruder rief R o lf dem
als dessen Sck ^  ""rgender S tim m e entgegen, 
erklang ^  ?  D a m p f t  auf dem Teppich
dieses Br"efes e r ^  von dem In h a lt
ich m e r n t ^  in m eine Hand. und
-ch kenne sie Schrift,uge zu erkennen —  ja.
Sinnestäulckuna Toch e s  muß eine
Mensunter ckri^t d " " ' ^  ^°rrt. d ie  N a- 
litta  N o r d lin ^  » B r ie fe s  lautet: „M e-
ren daß Ell-r? ich möchte darauf schwö
ren Desany diese Z eilen  geschr.e-

»W eil k^'r - ^ t e  Regrnald empor.
N iz z a /-   ̂ ^  Trägerin gekannt habe, in

»S ie^ w ar^ d ^ ' k ^ - ^ i e s  kaum glauben!"  
Hops, d a ^  ich und berückendste Ee-
slch selbst ?vrech/^"^r habe," fuhr R olf, w ie  zu 
nicht schlecht ^  ,^rt> »sie war auch gewiß
k n n t e ^ ' e L  felW üchtig.

............  sollr̂ e. Dem Mittelstand . .
Zusammenaribeiten der verschiedenen Berufsstände 
geholfen werden. Wir müssen auf die Ausscheidung 
der Klassenorganisation Hinarbeiten und auf die 
Einführung der Berufsorganisationen. Hoffentlich 
wird sich unter B allins Führung ein neuer Hansa
bund auftun, denn der Name Ballin bedeutet das 
Programm des Freihandels. Der PreußenLund ist 
entstanden a ls Reaktion auf die Verletzungen preu
ßischen Empfindens. S ie  können es ihm nicht ver
denken, wenn er sich dagegen wehrt. Er w ill nichts 
weiter, a ls  die Rechte der Einzelstaaten wahren. 
Wenn auf der Tagung jemanden dre Zunge durch
gegangen ist, so soll man doch nicht unnötig auf
bauschen. Betonen muß ich, daß die Schärsen im 
Wahlkampf in Ostpreußen, entgegen anderen Be
hauptungen, nicht von den Konservativen, sondern 
von den Nationalliberalen ausgegangen sind. (Sehr 
richtig! rechts.) Mehrfach ist es ausgesprochen wor
den, daß wir uns in der Ernährung des Volkes 
selbständig machen muffen, darum ist der Bau von 
Futtermitteln und der Futtermittelzoll unerläßlich. 
Herr Fuhrmann hat den Groß- und KleingrunD- 
êsttz in Gegensatz zu bringen versucht. Glauben 
Sie, Herr Fuhrmann, daß oas der Sammlungspo- 
itik, der Einigkeit drent? Nein, Groß- und Klein

besitz gehören zusammen sie dürfen nicht getrennt 
werden. Wir werden alles tun, um diese Gemein
samkeit zu erhalten, denn wir wollen keine Bevor
rechtigung des Grotzbesitzes. Sollen wir jetzt den 
Nationalliberalen eine freundliche Verbeugung 
machen, wo doch ihr Führer beim letzten Wahl- 
kampf die Losung ausgab, der Feind steht rechrs! 
(Verfall rechts. — Unruhe bei den Nationallibera
len.) I n  vielen Dingen können wir zusammengehen, 
doch nicht in der Art, daß die Konservativen immer 
nachgeben. Geradezu unverantwortlich wäre es bei 
der heutigen Lage in Staat und Reich, wenn wir 
uns nicht verständigen würden. (Beisall und B e
wegung.) Wir treten ein für Königtum und Vater 
land Und das kann nur erhalten werden auf der 
Basts sittlicher Kraft und der Religion. M it dem 
Ruf der Kämpfer vor 100 Icchren gehen wir in den 
Kampf: Mrt Gott, für König und Vaterlanv.
(Lebh. Beifall rechts. — Die Soz. rufen höhnisch: 
Hurra!)

Abg. Dr. E a m p e  (natl.): Die Rede des Abg. 
Dr. Roesicke war kein ernster Appell zur Samm
lung. Da wir eine Mitrelpartei sind, stehen wir 
immer im Kreuzfeuer. Links nennt man die Rede 
Fuhrmanns einen Ruck nach rechts, rechts ernen 
Ruck nach links. Nein. sie war einfach ein Ruck vor
wärts auf dem Wege einer einheitlich geschlossenen,

Du i^ 7T r Timern m ein Geld."
dumpf, ^ 6 te  R eginald

k um  L  K l i n g e n  e b n e r e  ich mich
das ich a e l i e l ? ? ? ^ " .  haben —  das W eib . 
ö'eß Estella B esany/-""* Muhender Leidenschaft

M - l it t . ,"  R -« i„ » ,d  
zweiten M a l-  E '  ^ n n  letzt, wo ich zum
!etzen w ja  ^lucksbecher an die Lippen
d a steh e t ' ^  Verschmachtender

Dore nnch o « . R o lf, du fasst '

stotzkräftigen Politik. S ie  wird aber erschwert durch 
radikalrsierende Tendenzen von rechts und links.
! Achr richtig! bei den N atl.). Herr Dr. Roesicke 
wird die Verquickung des Bundes der Landwirre 
mit den Konservativen nicht aus der Welt schassen 
können. Wir sind gern bereit, mit den Herren rechts 
und denen links vom Freisinn, auch mit dem Zen
trum Fühlung zu nehmen. Wer auf der Lrnle 
aegensertigen Vertrauens und gegenseitiger Werts
chätzung mitarbeiten w ill an nationaler Ardeit, 

der ist uns willkommen. ^ ^
Abg. Dr. S t e p u t a L  (Hosp. bei den Kons.): 

Die P rgxis der Polen in Littauen ist anders a ls  
die hier vorgebrachten polnischen Theorien. Aog. 
Korfanty hat seine Rede auf den Ton Mißbrauch 
der Macht gestimmt. E s ist ein starkes Stuck, daß 
die Polen den Akut haben, der Regierung Unter
drückung der polnischen Kultur vorzuwerfen. Wo 
die Polen die Macht haben, mißbrauchen sie diese 
in geradezu empörender Weise. D as haben dre 
Litauer sert altersher erfahren und erfahren es noch 
heme täglich. Vielleicht werden jetzt viele Litauer 
Mitglieder des Ostmarkenvereins. Die preußischen 
Litauer werden im Kampfe gegen die Polen stets 
auf selten der Regierung stehen; sie sind königstreu 
bis auf die Knochen und werden es bleiben. (B ei
fall rechts.)

Abg. J m b u s c h  (Zentrum): Den Strömurrgen, 
die soziale Reform zum Stillstand zu bringen, mutz 
energischer Widerstand entgegengebracht werden. 
Bei der Besetzung der Stellen in den Versicherungs- 
Lnu-mn sollte man auf Männer mit praktischem 
Wissen Rücksicht nehmen. Große Adelstände bestehen 
vielfach auf dem Gebiet der Gutachtenerstattung. 
Die Arzte berücksichtigen zu sehr die Interessen der 
Gesellschaften.

Ern Antrag auf Schluß der allgemeinen Bespre
chung wird angenommen.

Abg. Dr. L i e b k n e c h t  (Soz.) bemerkte zur 
Geschäftsordnung: Freiherr v. ZMitz ist in seiner 
Rede a ls  Verteidiger der bewaffneten Offtziers- 
eigheit aufgetreten . . . (Präsident G r a f  
S c h w e r i n ,  den Redner unterbrechend: Diese Be
merkung gehört nicht zur Sache; sie ist ungehörig 
und ich ruf S ie deshalb zur Ordnung.)

Aog. Dr. S c h m e d d i n g  (Zentrum) begründet 
einen Antrag auf Vorlegung eines Gesetzes, nach 
dem die Fürjorge für die gemeingefährlichen Geistes 
kranken, »oweit' sie nicht oen Landarmenverbänden 
obliegt, vom Staat iibernommen werden soll.

Minister v. D a l l w r t z : Ich kann nicht zugeben, 
daß die jetzigen Bestimmungen über Aufnahme unv 
Entlassung von Geisteskranken in Irrenanstalten 
unzureichend sind. Den Steuerzahlern wird es 
ichließlich g-leichgiltig sein, ob die Kosten für die 
Fürsorge vom S.-aat oder von den Provinzialver- 
bänden getragen werden. Eine Änderung des be
stehenden Zustandes halte ich deshalb niaft für an
gezeigt, ehe nicht eine reichsgesetzliche Regelung ein
tritt.

Das Haus vertagt sich auf Sonnabend, 11 Uhr: 
Fortsetzung.

Schluß ;45 Uhr.

habest dieses B r ie fb la tt gelesen, dann w eißt du 
also auch, daß ich vor Jah ren  um M elitta  ge
worben habe und zugunsten ihres spätern Gatten  
entsagen mutzte. N un, a ls  W itw e sehe ich sie 
wieder, liebe sie m it erneuter, verdoppelte^ G lut 
und hätte mich ihr längst erklärt, wenn Nicht 
Ruth mir das Versprechen abgerungen hätte, noch 
ein ige M onate dam it zu w arten. Und heute 
sehe ich mich hinabgeschleudert in  ein W irrsal, 
au s dem ich keinen A usw eg finde. R olf, sage 
m ir die W ahrheit, w as we.tzt du über Estella 
B esany?"

„W a s ich von ihr weiß . . . D aß ich sie ge 
liebt, nam enlos, glühend —  unb daß sie mich 
betrogen, daß ich e s  m ittelbar ihr verdanke, daß 
ich einem  frühen Tode entgegensieche. I n  
N izza w ar es, wo sch sie kennen lernte, eine 
schöne junge W itw e, ihr M ann  w ar U ngar ge
wesen, w ie sie mir sagte, sie selbst w ar eirse 
Deutsche. S ie  erregte durch ihre Schönheit und 
die ausgesuchte E leganz ihrer T o ile tte  Aufsehen 
sie war oft in B eg le itu n g  ihres kleinen S ohneo  
eines reizenden K naben und dessen Bonne."

„D er Knabe hieß Alfred," w arf R eginald  
atem los ein . er ward erdfahl und bebte an 
allen G liedern.

„ J a , ganz richtig, Alfred," bestätigte Rolf, 
auf dessen eingefallenen W angen vor sichtlicher 
Erregung zwei dunkelrote Flecke zu leuchten be
gannen.

„E stellas Schatten,"' fuhr R o lf fort, „w ar 
ein junger, sehr reicher und vornehmer E n g län 
der. B a ld  ward ich Lord C ecils  Nebenbuhler. 
Kurz gesagt, Estella, spielte ein doppeltes S p ie l, 
sie machte m^r und C ecil Hoffnung, ihre Hand 
zu gew innen. Ich glaube, ich mutz sie jetzt m il 
der beurteilen, a ls  ich es d am als getan habe, vor 
und nach dem D uell, welches zwischen Lord C e
c il und mir stattfand —  chretwegsn —  und in 
dem m ein Gegner mich durch e in en  Schutz in  die
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Am BundesratsLijch: Dr. Delbrück.
Auf der Tagesordnung stehen 

kurze Anfragen.
Die Abgeordneten W a s s e r m a n n  und Frhr. v. 

R i c h r h o f e n  (natl.) fragen, ob der Kaiserlichen 
Regierung mit Rücksicht aus die durch die andauern
den Unruhen in M e x i k o  schwer geschädigten deut
schen Interessen Mftteilung über die Aufhebung des 
Wassenausfuhrverbotes von den Vereinigen Staa
ten nach Mexiko seitens der amerikanischen Regie
rung gemacht worden sind?

Unterstaatssekretär im Auswärtigen Amt Ä E -  
m er m a n n  teilt mit, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten die Aufhebung des Waffenausfuhr- 
verbotes amtlich mitgeteilt und dbei der Überzeu
gung Ausdruck gegeben hat, daß niemand außerhalb 
Mexikos imstande sei, die Angelegenheiten des Lan
des "zu ordnen. Die Wiederherstellung ruhiger Ver- 
hältn.sse sei nurr zu erhoffen, wenn es den Leiden 
Parteien überlassen bleibe, ihren Zwist unter sich aus- 
zufechten.Durch die Maßregeln beabsichtigtdie amerika
nische Regierung, ihre Staatsangehörigen in dieselbe 
Lage zu versetzen, wie die Staatsangehörigen anderer 
Länder, denen von Anfang freigestellt war, nach M e
xiko zu verkaufen, was sie wollten. — Der Schutz der 
Deutichen in Mexiko durch die Kaiserliche Regierung 
wird nach wie vor Gegenstand ernster Sorge sein. So
bald sich die Lage bedrohlich gestaltete, wurden nach 
Mexiko das Kriegsschiff „Hertha" und ein kleiner 
Kreuzer entsandt. Unsere Schiffe sollen^ das Leben 
der Deutschen wenigstens an der Küste schützen und 
außerdem rm Notfälle den aus dem Innern Mexrkos 
flüchlervden Deutschen sichere Zuflucht gewähren. Zu 
diesem Zwecke können auch dank der Vereitwrllrgkert 
der Hamburg-Amerika-Linie deutsche Handelsdampfer 
herangezogen werden. Den Deutschen im Innern des 
Landes Schutz zu gewähren, ist die Kaiserliche Regre- 
rung nach Lage der Dinge außerstande. Deshalb 
wurde an besonders bedrohten Punkten den Deutschen 
wiederholt der Rat gegeben, sichere Orte aufzusuchen. 
Da einzelne Familien aber nicht über die nötigen 
Geldmittel verfügten, sind von deutscher amtlicher 
Seite ihnen Unterstützungen gegen Schuldscheine ge
währt worden. Der Kaiserliche Gesandte hat außer
dem amtliche geleitete Expeditionen veranstaltet, um 
das Leben der Bedrohten zu beschützen. Zm allge
meinen sind die Verluste bisher verhältnismäßig ge
ring. Es geht uns in dieser Hinsicht nicht besser und 
schlechter a ls anderen Nationen. Selbstverstmldllch 
wird die mexikanische Regierung nach völkerrechtli
chen Grundsätzen für den Schaden unserer Landsleute 
aufkommen.

Auf eine Frage des Abg. S c h u lz  (Soz.) erklärt 
Ministerialdirektor Dr. L e w a l d :  Das in Ber

lin von der Königlich Preußischen llnterrichtsverwal- 
tung gegründete Zentralinstitut für Erziehung und 
Unterrtchr bezweckt, alles auf diesem Gebiete vorhan
dene in- und ausländische Material zu sammeln, die
ses Material durch Ausstellungen, Museen und der
gleichen weiteren Kreisen zugänglich zu machen und 
die Veranstaltung von Kursen zu fördern, insbeson
dere auch die Gründung von Arbeitsstätten vorzu
nehmen und die erforderlichen Auskünfte zu erteilen. 
Ist das Institut auch nach seiner Gründung als ein 
preußisches anzusehen, so wird es doch an dieser serner 
Wirksamkeit durch die Kompetenzfrage nicht gebun
den fein.

Die Welsen T o l s h o r n  und Freiherr v o n  
S c h e le  fragen, ob in Ausführung der Reichsverfi- 
chernngsordnung auch Eltern, die sich in durchaus ge
ordneten Vermögensverhältnissen befinden, gezwun
gen werden sollen, ihre nur im eigenen Betriebe mit- 
arbeiteiden, bei ihnen wohnenden Kinder in den 
Landkrankenkajsen zu versichern, wie man es beispiels
weise im Landkreise Stolzenau (Hannover) von 
wohlhabenden Hofbesitzern, die zur Wehrsteuer her
angezogen worden sind, verlangt. Da eine derartige 
Handhabung der Reichsverstchernngsordnnnq unserer 
Auffassung nach diesem Gesetze nicht entspricht, so fra
gen wir den Herrn Reichskanzler, ob er eine derartige 
Jntrepretation des Gesetzes für die richtige halt?

M.nisterialdiiektor Dr. C a s p a r :  Es kann nicht 
als allgemeine Regel gelten, daß der Nachweis eines 
bestimmten Vermögens verlangt werden darf. Das 
ist nur in besonderen Fällen zulässig.

Zur Ansrage des Abgeordneten Dr. M ü l l e r ,  
v o n  P a p e r  (Fortschr.) über die Verhütung von

Lungen dergestalt verwundete, daß ich b ei
nahe nrcht von meinem Krankenlager erstanden 
wäre. W a s sie dam it bezweckte, daß sie heu
chelte, mich zu lieben, weiß ich nicht; ich ver
mute, daß sie m ein Reichtum anzog. W as  
nachher aus ihr geworden —  es sind Jah re seit 
der für mich so verhängnisvollen  B egegnung  
m it ihr vergangen, weiß ich nicht, ich forschte 
nicht nach chr, ich war zu sehr ernüchtert, ver
b ittert und angeekelt durch den W ankelm ut 
und die Berstellungskunst dieses jungen W eibes, 
das ich trotzdem nicht schlecht nenne, nur boden
lo s unbedacht und nach Lebensgenuß dürstend."

„N ein , nein," schrie R eginald  aus, „schlecht 
ist M e litta  nicht, aber e in e  F rau , die unter 
fremdem, angenom m enen N am en in der W elt 
umhergereist ,st. kann ich nicht a ls Herrin in 
mein H aus führen, e iner F rau , die durch ihre 
gewissenlose Koketterie m einen einzigen Bruder 
fast in  den Tod getrieben, kann ich nicht m ei
nen N am en bieten. Also ist es doch wahr, w as  
die in trigante Französin, um sich an ihrer Her
rin  zu rächen, m ir schreibt. Ich h^elt a lles fiu 
eine niederträchtige V erleum dung, aber du be
stätigst e s  mir ja, R olf, Laß M e litta  N ordltn- 
gen und Estella Besany ein und dieselbe Person  
ist. S ie h  mich nicht so an, R olf, ich b in  ganz 
bei S in n en . L ies diesen B rief, das meiste 
darin mag schmutzige Verleum dung sein, aber 
der K ein  des ganzen ist keine Lüge!"

R o lf nahm schweigend das zerknitterte B la tt  
au s seines B ruders Hand entgegen.

„Der mächtige H eim atstrieb," sprach er dann  
ernst, „der sich. nachdem ich kaum genesen, in  
m einer Brust geregt, hat mich richtig geleitet, 
.ch kam, um freilich ohne m ein persönliches 
E ingreifen , dich an einer N erbindnna zu h in 
dern, welche n iem als zu deinem Glück ausge- 
ichlagen wäre. E in e  solche F rau  liebt man ra
send. m it allen S in n en , m an w ird ihr Sklave

man wird aber unglücklich, wenn man sie heira
tet; denn sie kann weder F rau  noch M utter im  
rechten S in n e  des W ortes sein."

A llerd ings erinnert sich R eg in a ld  jetzt , daß 
M elitta  sich n iem als eingehender und in m üt
terlicher A rt und W eise m it Alfred beschäftigt 
hat, deutlich steht jene Szene in seinem Ge
dächtnis, in  welcher M e litta  das Kind wegen  
der von letzterem so stürmisch begehrten »» Holo
graphie zornig angefahren. W ie Schuppen fä llt 
es ihm von den Augen —  nun weiß er, an  wen  
ihn jenes B ild , obzwar er es dam als nur flüch
tig  betrachtet, erinnert; an  eine Photographie  
seines B ruders, die er im  Nachlasse semsr 
M utter gefunden —  zwischen den Z ügen des  
J ü n g lin g s  und denen des M an n es besteht eine 
große Ähnlichkeit.

Und das O r ig in a l jenes B ild es  sitzt eben 
vor ihm, m it finster zusammengezogenen 
B rauen den B r ie f der Französin lesend. Nun  
läßt R o lf d as B riesb la tt sinken:

„O," sagte er, „nun w eiß ich auch, w arum  sie 
mich ablaufen ließ und den Lord bevorzugte. 
Also das Gerücht hatte sich verbreitet, daß ich 
mein Verm ögen durch den angeblichen Krach der 
Bank, in  welcher ich es deponiert, verloren! 
Estella— M elitta  aber brauchte einen  reiche. 
G atten —  der Lord entschlüpfte ihr sedoch auch: 
gew iß zu seinem Glücke ward er nach dem zw i
schen uns stattgesundenen D u ell telegraphisch zu 
seinem sterbenden V ater gerufen."

R o lf stand auf und schlang den Arm um  
den w ortlos, w ie  vernichtet Dastehenden: 

„R eginald . alter Junge, n im m 's nicht so 
schwer; du wirst es verw inden, und ein  reiche
res Glück w ird dir erblühen, M e litta  hätte dir 
letzteres n iem a ls  dauernd gcwährt."

„Z w eim al."  stöhnte R eginald  in tiefster 
Seelenqual, „zw eim al habe ich sie verloren: 
Aber." fubr er fort, „erkläre m ir noch eins, w ie



Unglücksmllen auf dem Flugplätze Johanmsthal 
te ilt E»

Vizepräsident Dr. P a a s c h e  m it, daß die An. 
frage erst später beantwortet werden kann.

Die Beratung des
E ta ts fü r das Reichsamt des In n e rn  

w ird fortgesetzt.
'  Zunächst w ird über die Resolutionen zum Neichs- 
Esicherungsamt abgestimmt. Angenommen wird die 
Resolution Dr. S p ä h n  (Z tr .) ,  die die baldige V or
legung der Vorschriften behufs Bereitstellung der 
Rücklagen der Verufsgenossenschaften für den genor- 
Mschaftlichen Personatkredit fordert, ferner die Re
solution M  u m m (WirLsch. Vgg.), die bei oestlege- 
ue/n Lohn höhere Renten verlangt, und die Resolu
tion V e h r e n s  (Watsch. Vgg.), die eine Erklärung 
des Begriffs „Facharbeften" in der Reichsversiche- 
rungsorenung empsiehlt. Auch die feMb-emoLrati- 
fche SLesolution auf Vorlegung einer Denkschrift über 
die Frage, wie sich die Grundsätze für die Gewährung 
und die Durchführung des Heilverfahrens bewähr: 
haben, w ird  angenommen.

Die Denkschrift über die Rücklagen der Verufsge- 
uossenjchaften w:rd einer Kommission von 14 M i t 
gliedern überwiesen.

Die tzinzelberatung w ird  fortgesetzt beim Kapitel 
Kanalcrmt. ^

Abg. L e g i o n  (Soz.): Die ArbeitsverhälLnisse 
der Schleujenarbeiter sind unerträglich. Sie müssen 
meist 84 Stunden in der Woche arbeiten und haben 
keinen freien Sonntag. Auch die Löhne sind gar z un
zureichend. Bei der Berechnung der Überstunden 
werden die Arbeiter benachteiligt. Im  Privatbetriebe 
nennt man das Bemogeln.

Abg. H o f f  (Fortschr.): Wenn der Kaiser-W il- 
Helm-Kanal auch in erster L inie strategischen Zwecken 
dient, so mutz er doch auch, soweit es m it der Laudes- 
ficherbeit verträglich ist, den Zwecken des Verkehrs und 
der K u ltu r dienen. Wenn das Reich praktische M i-  
Lelstandspolitik treiben w ill,  dann soll es sich der klei
nen Küstenschiffer mehr annehmen. Sie müssen oft 
zehn bis zwölf Tage liegen bleiben, ehe sie durch den 
Kanal kommen.

M inisterialdirektor D r. v. I o n c q u i e r e s :  
Über die Beteiligung der ausländischen A rbeiter und 
über die Lohnverhältnisse liegt ein ausführlicher Be
richt des Kanalamts vor. Herr Legten soll einen 
Auszug erhalten. Die Zahl der ausländischen A r
beiter hat sich erfreulich verringert. Der Prozentsatz 
ist von 36 aus 25 herabaegangen. Tatsächlich sind die 
Löhne auch auskömmt.H. Zu den Unterstützungslaj- 
sen müssen die beteiligten Kreise natürlich auch B e i
trage leisten. Eine Mogelei der Kanalverwaltung bei 
der Überstundenberechnung ist vö llig  ausgeschlossen. 
Eine gewisse Unregelmäßigkeit beim Kanalbetrieb 
ist nicht zu vermeiden. Die Reform der Schlepptarise 
w ird erwogen.

Das K ap ite l w ird  bew illig t.
Es folgt die Beratung des Aussichtsamts für P rr- 

vatversicherung.
Abg. E i e s b e r t s  lZ t r . ) :  Der Abg. Astor hat 

gestern nur für seine Person gesprochen, als er sagte, 
die Unfälle des täglichen Lebens sollten nicht ent- 
schädigungspflichtig sein. Die Zentrumsfraktion ist 
der Ansicht, daß diese Unfälle, soweit sie den Betref
fenden bei der Betriebstätigkeit treffen, entschädi 
zungspflichtig sind.

Es liegen zwei Resolutionen Dr. Doormann (V p.)- 
JL ler (na tl.)-D r. Pfleger (Z tr.)-N upp-M arburg  
(Wirtsch. Vgg.) vor. Die erstere verlangt eine Ä n
derung des Gesetzes über die Privatangestelltenverfr 
cherung dahin, daß auch die 
öffentlich-rechtlichen VersicherungsunLernehmutigen, 

deren Geschäftsbetrieb über mehrer Vundesstaaten 
oder Provinzen erstreckt, der Aufsicht des Kaiserlichen 
Aufsichtsamr-es unterstellt werden. Die zweite er
sucht den Reichskanzler, Lei den Landesregierungen 
dahin zu werten, daß die öffentlich-rechtlichen Versi
cherungen (Lebens- und Volksversicherung), die mcht 
der Aufsicht des Reichsamtes unterstellt sind, Lei ihrer 
Propaganda und Versicherungswerbung die Grund
sätze beachten, die das Neichsamt für die privaten 
Versicherungen aufgestellt hat. Ferner soll Behörden 
und Beamten untersagt sein, ihren amtlichen Einfluß 
zugunsten irgendeiner Lebensversicherungsform gel
tend zu machen.

Abg. G i e b e l  (Soz.): Für die Versicherungs 
Pflicht von Privatangestellten sollte weniger die je
weilige Beschäftigungsart als die allgemeine S te l
lung des einzelnen maßgebend sein. Jährlich kom
men 150 M illionen M ark Beiträge ein. Diese unge
heuren Summen sollten so angelegt werden, datz auch

das soziale In te  reffe der Angestellten dabei gewahrt

sicherunascmstalt sind ganz vureaukratisch.
M inister - aldir. C a s p a r  : Die Land esversiche- 

rrmgsanstalt ist auf der Selbstverwaltung ausgebaut. 
Das g ilt auch für ditz Anlage der Kapitalien. Die 
Grundsätze für die Kapftalsanlage sind m it dem Ver- 
waltungsrat eingehend beraten worden. Beleihungen 
von Gruben, Bergwerken usw. sind unzulässig. Jeder 
Angestellte soll jährlich einen Koruenauszug erhalten. 
Am  Anfragen der Angestellten, ob der Beitrag des 
Arbeitgebers eingegarrgen ist, mutz A n tw ort gegeben 
werden. Nach dein Gesetz soll ein D r itte l der Be
amten M ilirä ranW ärte r sein. Tüchtige Leute soll 
man aber nicht abweisen, wenn das D ritte l schon be-

^ A lg . W a l l e n  b o r n  (Z tr . :  Die Unterstellung 
jener öffentlich-rechtlichen Versicherungsunternehmun
gen. deren Geschäftsbetrieb sich über mehrere Vun 
desstaaten erstreckt, unter die Aufsicht des AuffichLs- 
am.s ist unbedingt notwendig. P rivate Versicherun
gen, die das gemeinnützige Unternehmen der Volks
versicherung in  die Hand genommen haben, sollen 
nicht schlechter gestellt sein als die LjfenLftchen Ver- 
icherunqen. . ^

Abg. v. W i n t e r f e l d - M e n k r n  (kons.): 
Selbstverständl ch wehrt man sich, wenn ein anderer 
ich in  einen alten bestätigten Besitzstand eindränaen 
w ill,  dagegen und wnd Zornig. W ie es in  dem 
Spr chwsrt heißt: Der alte Kater beißt den jungen. 
Die öffentliches Versicherungen haben in einer ge
wissen Notwehr gegenüber der privaten gehandelt. 
Die Versicherung der ersteren weist in noch kurzer 
Z e it recht erhebliche Zahlen auf. Sie können sehr 
wohl zu einer Ausgestaltung der Lebensversicherung 
beitragen. I n  dieser Beziehung kann, wie England 
und Amerika zeigen, bei uns noch sehr viel geschehen. 
Die Lebensversicherung ist die beste Gelegenheit zu 
sparen. Die Ausdehnung der öffentlichen Versiche
rungen auf die westlichen Provinzen ist durchaus na
türlich. W ir  werden aber in Zukunft alles ausschal
ten, was diese Zwistialeiten unterhalten kann. Die A r 
beit einer eirzigsn PersönllchleiL, des Dr. Kopp, hat 
die öffentlichen Anstalten in ungeahnter Weise ent
wickelt. M an w ird trotz einzelner Ausstellungen die
ser Tätigkeit Bewunderung nicht versagen können. 
(B e ifa ll rechts.)

Abg. Dr. D o o r m a n n  (Fortschr.): Auch w ir 
bedauern den S tre it zw'schrn den privaten und öffent
lichen Gesellschaften. W ir  wünschen, datz sobald als 
möglich eine Einigung herbeigeführt wird. W ir  sind 
nicht Gegner der öffentlichen Versicherungen, glau
ben aber die Sache zu fördern, wenn w ir beide för
dern. Für einen friedlichem Wettbewerb ist Raum 
genug.

Abg. J u n c k  snatl.): Der S tre it zwischen den öf 
fentlichen und privaten Gesellschaften soll nicht auf 
das Niveau eines gewerblichen Konkurrenzkampfes 
kommen. Die ersteren haben die U terstützung der 
staatlichen und Gemeindebehörden in Preußen. E i 
gentmnl'ch berührt der Gegensatz bei der Vollsverfiche 
rung Die öffentlichen Versicherungen haben durch 
ihr Verhalten die Soz'aldemokratie unterstützt.

Staatssekretär Dr. D e l L r ü c k : Bei dem Konkur- 
renzstreit Zw schen öffentlich-rechU.chen und privaten 
Versicherungsgesellschaften ist es zu Ausschreitungen 
gekommen, die die Aufsichtsbehörden häufig genug 
m it aller Schärfe zurückgewiesen haben. Nun hat sich 
aus der Tatsache, datz die Aufsicht über den euren 
T e il der Unternehmungen das Aussichtsamt der 
Privatversicherunaen führt, über den anderen T e il 
das preußische M in isterium  des Inn e rn , m it Recht 
ode Unrecht die Vorstellung entwickelt, als ob dre 
verschiedenen Aufsichtsbehörden d e eine oder andere 
P arte i begünstigen. Diese Auffassung mutz ich mit 
aller EnLschftdöhheit zurückweisen. Die Angelegen
heit ist von Anbeginn in engster Fühlung zwischen 
deu preuß schen M inister des In n e rn  und m ir be
handelt worden. W ir  haben von Anfang an darin 
üoereingest mnu, datz eine energische Propagierung 
der Volksversicherunq eine überaus wichtige Aufgabe 
ist. und datz alle jene. die sich dieser Aufgabe unter
ziehen. angemessene Förderung durch d e Bebörden 
erfahren müssen. Ich habe mich bemübt, den Volks
versicherungen ihren gemeinnützigen Charakter zu si
chern, weil ich aus den Kreisen der großen Arbeiter
organisationen darum gebeten wunde. W ir  rvaren 
uns auch darüber einig, datz es in  hohem Matze u i^ 
beilvol! wäre, wenn die beiden Unternehmungen sich 
bekämpfen würden. Ich  bin redlich bemübt gewesen, 
rechtzeitig eine E in igung zwischen den Veieiftgten

kommt es, daß ihr beide euch unter fremdem 
Namen nähertet, Nachbarskinder aus der Wiek 
- -  und in  Nizza tratet ihr Euch als Frau von 
Besany und Herr von Rappa gegenüber!"

„W arum  ich m.ch Rappa nannte? A ls  der 
Vater mich verstoßen, legte ich in knabenhaftem 
Trotz meinen Namen ab und nannte mich Rappa 
nach dem Gut, an dessen Strand sich für mich 
meine schönsten KmLheitserinnerungen knüpf
ten. Späterhin w ird  m ir der Name zur Ge
wohnheit, und so kam es, daß ich ihn, so lange 
ich rm Auslande war, weiter führte. Auch nicht 
m it Unrecht —  Fre iherr R o lf von Kreutz- 
Rappa hätte ich mich bereits längst nennen dür
fen, allein ich wollte verschollen bleuen." ^

„Ich  muß hinaus in die frische L u ft,"  sagte 
Reginald und raffte sich gewaltsam empor. 
Schon an der T ür stehend, wandte er sich um:

„Noch eins, R o lf — Ruth darf von alledem 
nichts erfahren, ihr Glück darf durch nichts ge
trübt werben, es ruht ja sicher in  Axels Händen, 
obgleich er M e littas  Bruder ist. W ir  wollen 
diese eben durchlebten Stunden zu den Schatten 
unserer Vergangenheit betten!"

„Ja , werfen w ir  sie zu den Toten!" klang es 
zurück.

Die Sterne flimmerten bereits am Himmel, 
als Reginald von einem scharfen R itte  auf 
schaumbedecktem, abgehetztem Roß nach Kreutz 
zurückkehrte

*  * *
*

Nach einer schlaflos verbrachten Nacht tra t 
Reginald aus seinem Schlafgemach in sein Ka
binett.

Unter den eingelaufenen Postsachen befin
det sich auch ein kleines Kuvert, auf welchem 
er erbleichend M e litta s  Schriftzüge erkenn:. 
Was kann sie ihm schreiben? Natürlich w ill sie 
ihn auch aus der Entfernung noch weiter an sich 
fesseln, ihn so lange locken, b is er ganz gefan-

herbsizuführen, was m ir bis setzt leider nicht gelun-, 
gen ist. Ich hoffe, daß sich in  n.cht allzu ferner Zeit 
die Einigung vollziehen w ird. Erne Änderung der 
gesetzlichen Bestimuungen» wie sie in den beiden Re- 
.'olutionen gewünscht w ird, erschs.nt m ir nichr tunlich. 
W ir  sind nicht in  der Lage. eine Organisation, die 

Aufsicht der greutzischen Behörden untersteht, auch 
Aufsicht einer Reichsorganffauon zu unterstellen. 

Die Befürchtung, es könnte durch das übergre.fen ein
zelner Versicherungsunternehmungen in andere Bun- 
desstaaten eine Rechtsverwirrung entstehen, ist kaum 
berechtigt. Praktisch durchführbar sind derartige Un
ternehmen in  mehreren Vundesstaatten durchaus. 
Es besteht zw.schen dem preußischen M inister des I n 
nren und m .r die Einigkeit darüber, daß derartige 
Versicherungsanstalten uneingeschränkt der Rechtspre
chung des ordentlichen Gerechtes unterstehen. Ich 
trage also nach dem EesaHten Bedenken, ein Gejetz 
in Aussicht zu stellen, das die Befugnisse des Aufsichts- 
amter für Priva.Versicherungen ausdehnt auf öffent
lich-rechtliche Unternehmungen, die über die Grenze 
e nes VundesstaaLes hinaus betrieben werden. Im  
übrigen stimme ich m it den Rednern aus dem Hause 
darin überein, datz Ausschreitungen im Konkurrenz
kampf von der einen oder anderen Partei nach den 
gleichen Grundskftenund m it gleicher Schärfe geahn
det werden müssen.

Abg. R u p p -M a rb u rg  (w. Vgg.) empfiehlt 
M M  Resolutionen zur Annahme. Die eine wünscht 
einen Gesetzentwurf, der auch die öffentlich-rechtlichen 
VersichLrungsunternehmungen dem Kaiserliche Auf- 
ichtsamt unterstellt, während die andere Resolution 
verlangt, datz diese Unternehmungen bei ihrer Pro- 
Mgandä die vom AufsichLsamte aufgestellten Grund
sätze beobachten und den Staats- ünd Gemeindebe- 
cuften untersagt, ihren amtlichen Einfluß zugunsten 
irgendeiner Lebensversicherungsform geltend zu ma
chen.

Abg. H i l d e n b r a n d  (Soz.): Die nationale
Volksversicherung ist mcht ins Leben gerufen, um 
dem Volke zu dienen, sondern um unserer Volksfür- 
'orge zu schaden. Herr Kapp wollte m it seiner Ver- 
icherung nur Geld für agrarische Zwecke sammeln. 

Nur der von uns gegründeten Volksfürsorge ist es zu 
danken, daß man jetzt den längst bestehenden M iß - 
Länden in der Volksversicherung zu Leibe geht.

Abg. S c h w a r z -  Schweinfurt ( Z t r . ) : Die so-
zmldemokrat.sch.^ VoUsfürjorge ist nicht aus idealen 
^nterffsen geschaffen worden, sondern aus dem 
Wunscye heraus, weite Kreise zu beeinflussen und die 
Arbeiter fester an die Eewerlsck-aften zu fesseln. 
(Zwischenrufe der Soz.: Das ist ja falsch!) Nein, 
richtig. Sie behaupten wohl was anderes, aber den
ken es n cht.

Abg. G ö t t i n g  (n a tl.) : Die öffentlich-recht
lichen Versicherungen können den P r vatversicherun- 
gen nicht gleichgestellt und deshalb auch der Aussicht 
des Aussichtsamts nicht unterstellt werden. Das wäre 
auch störend für die groen nationalen U fternehmun- 
gen, wie aus dem Wiederhall bei der soziaNemokrati- 
chen Parte i ersehen werden kann. Die Volksversirhe- 

rung ist nur eine erhöhte Form des Sparens: w ir 
brauchen deshalb für sie auch eine erhöhte Propa
ganda. Je mehr K ap ita l sie ansammelt um so mehr 
kann sie auch in sozialem Sinne durch Darlehen w ir 
ken. Ich Litte, die beiden Resolutionen abzulehnen.

Abg. v. W i n t e r f e l d  (Kons.): Wenn von
Seiten der Privatversicherungsgesettschaften die enor
men Überschüsse in den Grostädten angelegt werden, 
o ist es nur o illig , auf anderem Wege dem ländlichen 

Besitz die Geldbeschaffung zu ermög! chen.
Abc;. H e i n e  (Soz.): Die Behauptung, dre

„Volksfürsorge" verfolge politische Zwecke ist ein un
geheurer Schwindel. (Der P rZ idem  ruft den Red
ner zur Odduung.) Sie ist ein Werk der Arbeiter. 
Sie verlangt von niemand einen Pfennig geschenkt 
und steht auf dem Boden der heutigen Gesellschafts
ordnung.

Präsident Dr. K ä m p f :  Sie haben im  Laufe 
Ih re r Rede von einer Lüge gesprochen, dies aber in 
so geschickter Form gekleidet, da H  Sie nicht zur Ord
nung rufen konnte. Diese A r t von Redewendungen, 
die zwar den Anschein erweckt, als ob sie lediglich auf 
außerhalb des Hauses Stehende gemünzt sei, Latjäck- 
Uch a ^ r  A,nwesen^e ^  ist ^parlamentarisch.

Abg. P f l e g / r  (Z tr . f t  Es ist sehr wohl möglich, 
neben der Aufsicht des Staates auch die des Reiches 
auszuüben.

Abg. S i e b e n b ü r g e r  (Kons.): Das Aufsichts
amt pur Prlvatverpcherung hat nicht m it der genü
genden Objektwftät gearbeitet. Abg. Peus hat mich

gen ist, nicht er, sondern sein Reichtum, sein Be
sitz, um den allein es der schönen F rau doch nur 
zu tun ist. Sie verficht ja nur das schnöde 
Geld, die Vorteile, welche letzteres verschafft, zu 
lieben, ihr ganzes Wesen ist Berechnung und 
Heuchelei. Wär^ sie Herrin  von Kreutz gewor 
den, so hätte sie ihn, Reginald, eben m it in den 
Kauf genommen als eine nicht abzuschüttelnde 
Zugabe.

Reginald knirscht m it den Zähnen beim 
Gedanken an die unwürdige Rolle, welche die 
schöne Frau ihm zueneilt. Hatte er chr ehedem 
dazu gedient, Ewald Nordlingens Eifersucht Zu 
entfachen und ihn zu einem Antrag zu bewegen 
so sollte er ih r jetzt zu einer unabhängigen Stet 
lung in die W elt verhelfen. Jeanne schrieb es 
^  — M e litta  hatte ihn erobern wollen, um je 
den Pre is — um nicht mehr von der Großmut 
ihres Vaters abhäng-g zu sein.

E r fa ltet den parfümierten, monoarammge 
schmückten Dogen auseinander und liest folgen
des!

„Reginald, wenn S ie diesen B rie f erhalten 
so ist ein anderer, von Jeanne LainkourL bereits 
in Ih re  Hände gelangt. Die rachsüchtige Per
son die es m ir nicht vergeben kann, daß ich n 
ihrer albernen W ä re  m it Friede! nicht nach 
haltiger für sie Parte i ergriffen, hat si -̂ me 
niedrige Genugtuung nicht versagen können, 
mich durch ein D ille tt davon in  Kenntnis  ̂ zu 
setzen, daß sie Ihnen über meine jüngste Ver 
gMgenheit a ller m itgeteilt Habe- Unber Ver 
gangenheit versteht man für eine F rau  gewöhn
lich rmas Schlimmeres, ich aber kann freien 
Herzens bekennen, die Schuld, welche h nter m ir 
liegt, besteht nur in meinem Leichtsinn, der 
Eier nach befriedigender Eitelkeit. Aber glau
ben Sie^mir, Reginsstz, es gibt Stunden, in sr- 
nen ich über mich selbst weine, über mein leeres 
Inneres. M ein  einziger Besitz ist meine Schön-

neulich einen verlogenen Demagogen genannt. 
ich das wollte, könnte ich mich^ überall herauslügen- 
(Der Präsident ru ft den Redner zur Ordnung.), 

Präsident D r. K ä m p f :  Ich hafte den 
dahin verstanden, datz er sagte, Abgeordneter 
könne sich überall herausreden. Ich nehme daher Ze 
Ordnungsruf zurück. (Große Heiterkeit.)

SLaaissekrerär D r. D e I b r ü c k : Gegen d e n "

nicht erfüllt, mutz ich entsch eden Verwahrung 
legen. Die hier vorgebrachten Fälle werden nächst 
prüft werden. ^

Dam it schloß die Debatte. Die Abstimmungen 
wurden auf morgen verschoben. <.

Nächste Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Weiterbera- 
Lung.

Schluß nach 7^s Uhr.

Deutscher LandWMchaftsmt.
B e r l i n .  13. Februar.

I n  der vierten und letzten Sitzung der 12.̂  
narversammluim des Deutschen LiMdwrrtschöftsrar 
erstattete Professor v. S treöe l-S tu ftgan ein rur« 
Referat über die Aufgaben und Satzungen " 
Wirtschaftlichen Forschung sstelft des Deutschen 
Landwirtschaft-ÄMts. — Da d'e Errichtung em 
solchen Stelle schon am 6. Februar 1910 von / e  
Deutschen Landwirtschaftsrat grundsätzlich beschäm 
sen worden sei,, halbe jetzt nur' die Feststellung ^  
Satzungen zu erfolgen. Der Referent deanLrMt.o 
Ständigen Ausschutz m it dem E n tw u rf der Satzun
gen zu betrauen, und zwar solle aus diesem 
Komm'ssion zur Vorberatung der Satzungen o 
sammenfteten. — Der Antrag wurde einstimme 
angenommen. DomunenraL Rettich-Rostock erstar^

Bestimmungen 
m it chemischen Düngemitteln der S u p e rp h o s p ^  
Industrie. — Lanbes-ÖkonomieraiL Dr., P o m M ^ 
Vraunschrvetg stellt hierzu den A ntrag, der deuV  
Lanvw irtjchaftsrat möge erneut beim ReichskaE 
um ein Gesetz über die Abänderung der AussUlr 
rungsbestimmungeu zum Kaligesetz, 'wie es derer 
von der 40. PtenarverjÄMmlung des D e u tM  
Landw-rtschaflsrats beanuragt worden ist. ersuchen, 
da die MitzstüiUbe allmählich unerträglich würd ' 
— Dem Antrag wurde zugestimmt, ebenso wie ve 
vom Ausschuß für HandelsgeLuäuche entworfene 
Normen über den Handel m it chemischen Dung 
M itteln. — Hieraus erstattete NittsDguLsbesthh. 
MaerLens-Casse! ein Referat über Mißbrauche v- 
der E in fuhr russischer FuLLergersie, wozu er f v lg ^  
den Antrag vorlegte: „D ie gesamte deutsche ^u n^  
w im säM t hat das größte Interesse daran, daß o 
russische Gerste in  guter Q u a litä t in die Hände ^  
Verbraucher gelangt und nicht, wie dies seitens ^  
Bremer Im porteure geschieht, in  einer B e s c h E ^  
heit, die den Futterw ert stark herabmindert. 
deutsche Landwirtschaftsrat beschließt, den Nom) 
kanzle- zu bitten, sobald als möglich M aßnahm ^ 
aegLn diese Mißbrauche zu ergreifen. Z w e rft^  
v iM t  der deutsche Landwntfchasrsrat den Kanzle, 
die namentlich aus Süd- und Westdeutschland kvm 
wenden Klagen, daß russische Gerste ohne die 
turierung oder Kennzeichnung als Malzgerste ^  
dem Gerstenzollsatz abgefett'gt werde und davur  ̂
eine schwere Schädigung der Staatskasse und " 
Braugersöenbauern herbeigeführt werde, auf 
Begründung hin untersuchen zu lassen. Ergeben ! 
sich a ls Tatsachen, so ist für eine schnelle und 
giftige Abstellung der Mitzstände zu sorgen- 
D ritten s : Der deutsche Landwirts chaftsrat ^

auf den A b lau f der Handelsverträge zur 
zu überweisen." — An der Diskussion beteiftg^ 
sich u. a. G raf Schwerin und F rhr. v. ThünKA 
Ersterer fand die Anträge zu milde angesichts ^  
starken Mißstände, die sich eirigsschlichen h a fte n ..^  
erwähnte daß an der russischen Grenze betrügerl,^- 
Zo llh  nteitzDhungen dadurch zustandetämen, daß "  
Grund Einsuhrscheine russischer Roggen 
Deutschland als Kleie im portiert würde. — ü- 
dem noch der Vorsitzer der GrenZuntersuchungskw^ 
missionV. A rm in  festgestellt habe. daß vielfach s t ^  
mehlhalttge Kleie über die russische Grenze g e fE '^  
werde, um den Z o ll zu umgehen, wurde der Äurr » 
angenommen. —  Zum Schlüsse der Sitzung 
wievor der preußische Landwirtschaftsmmister' o ' § 
Herr v. SchorLemer-Lieser im  Saale. - -  Pro>el!"

heit; wenn die vergangen ist, wenn ich a lt ge
worden b in --------o. m ir graut vor dem A lte r!
F ür eine Natur wie die meine, sind ergrauende 
Haare und Krähenfüße um Augen und Mund 
gleichbedeutend m it Tod.

Ich w ill mich Ihnen gegenüber nicht ver
teidigen, aber Sie sollen nicht schlechter von 
m ir denSen, als ich es verdiene. Es war un
überlegt von m ir, unter fremdem, erdichtetem 
Namen in  der R iv.era aufzutreten, ich tat es 
aus keinem andern Grunde, als um zu verhü
ten, daß eine Kunde darüber an meinen Vater 
gelange, daß ich nicht zurückgezogen lebe, um 
meine kranken Nerven zu stärken, wie ich es 
me-nem Vater geschrieben hatte. Man t r i f f t  ja 
genug Landsleute draußen im Süden. Der 
Name, den ich eigentlich führe, hätte zwischen 
letzteren gleich Anknüpfungspunkt« gebot-n; das 
eben wollte ich vermeiden, wollte mich noch 
baden in goldenem Sonnenlichte des Welt- 
lebens, ehe ich zurückkehrte, in  enge Verhält
nisse. die meinem ganzen Sein widersprechen 
Und ich sagte m ir, daß ich die Güte und F re ii 
gebigkeit meines Vaters nicht gar so lange 
würde ausbeuten dürfen. Ich w ollt- aber um 
jeden Preis in der großen W eit weiter leben, 
und eine reiche, zweite Heirat sollte m ir dazu 
verhelfen. Zwei Bewerber um meine Hand. de
nen ich, falls sich einer von ihnen endgiltig er
klärt hätte, unter irgend einem Borwande meine 
Namensnennung plausibel gemacht hätte, ent
zweiten sich meinetwegen. Es kam zu einem 
Duell zwischen ihnen, und ich hört«, daß der 
eine, ein Deutsch-Amerikaner, Rolf von Rappa. 
gefallen sei. ,

Moralisch trug ich ja die Mitschuld an diesem 
Unglück; der blutig? Schatten des Mannes, den 
ich zwar n cht geliebt, aber m it welchem ich ko
kettiert, m it Bewußtsein und Absicht kokettiert 
hatte —  ich w il l  mein Tun nicht beschönigen,

Reginald —, verfolgte mich Tag und Nacht. ^  
reiste ab und floh in die fr.edliche S tille  Tr^  ̂
enhoffs, um mich vor meinen eigenen tbedan^ 
zu retten. Doch ich l i t t  namenlos m einer 
gebung, in der ich mich nicht heimisch ä  
Me.n Elternhaus genügte m ir nicht mehr — ^  
sehnte mich hinaus und — Reginald. verarg 
Sie es m ir nicht, wenn ich inZhnen ineinenRet 
gesehen habe. Ich wollte S.e an mich ses !^  
und ich hätte Sie geliebt, Sie allein, ich  ̂
es, denn Sie sind der einzige Mann, bell ^  
Wesen m ir je im Leben imponiert hat. 
kann zum Schluß nur die B itte  an Sie r W ^  
Vergeben Sie m ir das Leid, das ich Ihnen v 
Jahren und vielleicht auch jetzt zugefügt 
ich bin nicht dazu geschaffen, jemanden wir?' ^  
zu beglücken» meine Nähe bringt Unheil; , ^ ^  
doch habe ich mich wieder einem Manne 
bunden, diesmal einem ungeliebten. V ie u ^  . 
w ird trotzdem diese meine zweite Ehe gliicklml 
ausfallen als meine erste, aus leidenschaflu"'.^ 
Neigung geschlossene. Heute Morgan jx 
Gaston R ittlingen  mein Jaw ort gegeben ^  
werden im Auslande unseren Wohnort ueW 

Ich w ill und kann Sie nicht wiedersah ' 
Reginald. Nach dem, was Sie durch Jeanne, 
ich unklugerweise ein so großes Vertrauen s 
schenkt, über mich erfahren haben, ist es 
schloffen, daß Sie m ir aufs neu« Ih re  A 
bieten, Sie sind nicht der Mann, der eine » 
heiratet, an welcher nur der Hauch eines voi 
Scheins Haftel. Halten Sie mich nichr s - 
!chlechtcr, als ich wirklich b in ; ich bin 
der W elt, und bn ihr mutz ich leben, sonst 
schmachte ich. Leben Sie wohl, ich werde 
mals wieder Ih ren  Weg kreuzen; meine -- 
zeit w ird in B e rlin  stattfinden. Lebe« 
wohl und zürnen S ir  nicht allzusehr

M e litta  Nordlingen-
lSchlutz



- - Generalsekretär des deutschen 
kvnrs' _̂E!,ta'.t2te.«-n letzter Stelle eink a a tö m n tU ^ "^ °d /M  über das A«s-
«rnt» — t<v'.!>yLn Getreide- und Kartofsel-
Abrvn»-« °L Be.Naminluirg wae mit seinen Aus- 
dritte''Vgr,!''^"^"nden. -  Hierauf dankte der
Präsidenten'^ Mshn.ri-Dres-en dem
sidrnt Grak « " "e^ung v-r Gejchäfts. — Prä- 
Dank aus ''ü r' sprach seinerseits
den sei und'^E-k ^acyM,i.^d^ ihm zu teil gewor- 
auf den 'Karlex ° Tagung mit einem Hoch

M s i e M M  u n d  A u M .

dienst s t'es gerichtlich u E-kennnnqs-
tan uen ' P a r i s  B e r t i  l l on  am Frei-
Iahre '^ ^ n s  Be.tilio , war im
Alter no-^6 '» "°r '^ ''b  oren, hat also xj,, 
bek-i'ini" -.'l reu sne-chi. Er hat sich

Anmei.d.mg eine'
tistuem. , ^ on- geliüdeten Meihode z.n Id n i-  
Id  . st ^"-"echern. A>s Eich des
seit dem -l n O b E ^  er in Paris
ialtaie „na ^  iiöchsj iiefnediqeiide Re- 
Z aecke 'HEieii Staats» -st sie siir gleiche
s2»Sire nnae,ion»„e,i ward n.

M i t t u n - l p a U i p s .
V i s m ^ ' " ? ^  ^U' lN lm .)  Jetzt ist auch 
einigen' Mntz,''''''''' oerewiat worden, und in
D e n  sm'.t ichs Kilttöppe
zelai '^ n  ^  ?en F lm zeigen. Der Fiü» 
Tisma, ^ '  ̂ B itt er, beispielsweise
Bismm r? " 0  ̂ die Kai erprokiawatio»,
>lsw - n s ? '" , " 0^^ophug des alten Krs^rs 
E schi  ̂ o n "ie '!U, mie ,m Film
geisttmk A b s te llt  nttrch -.ich. sonderlich be- 
»>»aen im ist ja i» Mei
st,,  ̂ in,/ ""^/ieriich abgelent wo; aeii.
sollte dem Bismaicksilm
höchst-,,"n )"  vorgehen, >«lls er nicht den
 ̂ tttt Ausmdermiaen einspricht, 

ch i in P h o n  o g r a m m - A r  -
koniit'lich Museunis, l as » ,  a. l,e-
deutsch-.,, M ^uinnen des Kaisers >!»d der 
richt!» V ^"Udessürsteii eiitt,allen lall, be- 
Inleres''-,»' N ." noch allerlei
Betbm !,, , ^ ' l ,  ^ " 'h ,des Neichskansters von 
ewiat I», '^eg Ltlnune ist bereits ver- 
Zepveü-, ^'^uso die unseres wackeren
d i/E rn iii, genialer Erfindung
erst v '" 'il des Phonogramm-Archivs ja 
g 'altt ^  P ' . ' vo r  ä'eich v»s ins 0,»^,
ünniöalich' " ^  »> o'o Anfnaome schwer oder 
lieserm, ? 'r  ^'»!o» von der Ü » r-
»ichts . ^üivme an die Nachw !>
Mit' se i^u^ ' w>» u»d dse früheren Platten 
um .''-i^nuttporträ!" zunickgekmist ha«, 
F>«n! ^  »enuchien. Auch beim Käser
Aliiliche^Schattm'"^ ergaben sich
chen N „ da anch er von sol-
km ? '^ ts  wissen will. Die
gelegt ^ab?r'"''l!e seibst hatte sich ins Mitte, 
Jose»,, man ° ^  oeraebens. Kaiser F rau ; 
sprechen.  ̂ ^  Anfnahnieapparnt

L a ? a ' ^  ? ' "  e e d i  z i n i s c h e n  
m B p I-, i » 0  ̂ ' u wt am Schisfiianerdainm 
30 M -r , Donnerstag Nacht et.va
Tnberkei " " "  Kaninchen, die n.it
liianbt, d a ^ e s "« ^ ^ " " ' en wendet. Man 
entlassene,, Di° ^  Racheakt eines
für d e s , D""er,s . handelt. Eine Gefahr 
Tiere in desleht. selbst wenn d.e

staltstade,, engere Lerührnng
die Tiere ,»n anderes wäre es, wem,

Mtizbrandstoff geimpft mären.

<S 'N ^..^»tzsfch.S isdLenl'-che
2. B /  -  s.mg!. VZ7§utz.) LNassrnkoiEerkr
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Im  Aeroplan
Der höchste Berg Europas ist jetzt von dem 

schWeizer Flieger Agonor Parmelin, dem 
früheren Chefpiloten der Deperdussin-Werke, 
überflogen worden. Der kühne Flieger stieg 
vom Flugfeld Collex-Bossy bei Genf bei nebel- 
freiem, prachtvollem Wetter zu dem Flug auf. 
Oberstleutnant Bord vom Schweizer Aeroklub 
kontrollierte den Start, dem zahlreiche Zuschauer

über die Alpe».
beiwohnten. Er überflog den Montblanc in 
einer Höhe von 5300 Meter. Wegen großer 
Kälte und dichten Nebels ist er dann bei Aosta 
gelandet. Unser B ild  zeigt den Flieger über 
dem Hochplateau des Montblanc, das das im 
Vordergrwnd lagernde Nebelmeer noch hoch 
überragt und in seiner gewaltigen Schöne auf 
den Beschauer einen großen Eindruck macht.

M ie  B e i l et zten von Zeche „ Achen-  
b a ch".) Bon den sieben bei dem Grnben- 
imgtt'ick verletzte» Be, gleichen, die in. Kranken
hause Brambaner untergebracht wnrden, 
kannten am Donnerstag drei als geheilt ent
lassen weiden. Der Zustand der vier übrigen 
ist derartig, daß auch ihnen die völlige A r
beitsfähigkeit voraussichtlich w ird erhalten 
werden können.

<T h e o r  i e u n d  P r a x i  s.) Don den 
Gefechten bei Arm s tü>ergang über die 
Schlei) im prenstiich-känischen Kriege 1864, 
die sich in diesen Tagen zum 50 male jährten, 
erzähl« Prinz Friedrich Karl vom General 
Binmenthal iolgende Anekaote: W ir schliefen 
msainmen in einem Z  »>mer. M itten in der 
N  icht mmde der General gerufen. E r stand 
am und gab leine Befehle. A ls  er sich wieder 
gir Nnhe legte, wnn'erte ich mich, daß er 
garnicht amhören wollte zu lachen. Ich fragte, 
was denn los sei. E r antwortete: „ Im  
amüsiere mich über die Theorie des Krieaes 
imd die Prox «. Da ist eben die große B a 
gage unseres H inptqaartiers angekommen, 
aeschwert sich, daß sie keine Stellung finde, 
die Artillerie moste ihr nicht Platz machen 
Ich habe gesagt, sie loste weiter marschiere», 
ins nächste Don, das sei noch leer. Nun geht 
sie über unsere Vorposten hinaus und bilde« 
bis Tagesanbruch die Spitze. Is t das nicht 
n»n Totlache»? Das Hübscheste ist, daß die 
Kriegskasse mit 300000 Talern auch dabei 
ist! Aber die Däne» uniernehmeu nachts in 
diesem Hundewetter auch nichts."

( Wel cher  W e r t  i mEi s s t e c k t . , 
Etwa 10 000 Münchener haben sich letzten 
Sonntag beim städtischen Eissest aus dem er- 
starrien Nucke» des Starnberger Sees ge

tummelt. Wie viele von den Tausenden 
haben sich wohl Gedanken gemacht über 
das Gewicht und den eventnesten Wert der 
Eisni'iss n, die da draußen zurzeit schwim
men? Nimmt man die Dicke des Eises zu 
m ir 20 Zentimeter an, lo ergibt sich bei einer 
Seefläche von 57,3 Quadratkilometern ei» 
Volumen von 11,46 M  lliane» Kubikmeter. 
Da das ipez. Gewicht des Eises 0,92, so 
wiegt also die gesamte Eismasse 10,54 M il
lionen Tonnen. Der Zentner Eis wird in 
München im Dnrchschn it mit 12 Pf. bezahlt, 
sobaß sich daraus ein Gesamtwert von rund 
25 M illionen Mark errechnet.

( F r a n z o s e n  i n  D e u t s c h l a n d  
u n d  E l s a ß - L o t h r i n g e  n.) Nach 
der Volkszählung von 1910 leben im deut
schen Reiche 19140 iranzösische Staaisange- 
hörige. Haup! iächlich haben sie ihre W ohn
sitze in Elsaß Lothringen, wo rund 12 000 
französische Staatsanaehörige gezählt wurde». 
N ur 7000 Franzoien sind in den anderen 
Teile» des deutschen Reiches anzutreffen. Die 
Zahl der Franzoien in Elsaß-Lothringen steh! 
also z» der in den übrigen Teilen Deutsch
lands in einem auffälligen Mißverhältnis.

(U n t e r g a n g e i n e s D a m p f e r s . )  
Wie Lioyds aus K  i n g st o n (Grasschast 
Snssex, England) erfährt, ist der englische 
Dampser „ M  i o w n" zwei Meilen von der 
Küste entfernt auf der Höhe von Shurjha», 
gesunken. Der Kapitän wurde gerettet. Acht 
Personen sind ertrunken.

( V o m  L a u f j u n g e n  z u m  E i s e n 
b a h n  k ö n i g u n d  M i l l i a r d ä r . )  Eine 
große Überraschung brachte in N e w y o r k  
die offizielle Bermögensseststestiing der Hinter- 
lassenlchaft des im Jun i v. I s .  in London

verstorbenen amerikanischen Eisenbahnkönigs 
Anthoni Brady. A ls  vor einigen Monaten, 
erzählt die „B . Z .", der Negierungskommissar 
mit dem Notar Bradys iprach, glaubte der 
Regierungsvertreter mit der Annahme von 
60 M illio n  n Dollar Vermögen über die 
eigentliche H nterlasjenschait weit hinausge
gangen zu lein. Tatiachüch hat sich ergeben, 
daß Brady 200 M illionen Dollar, also 
nahezu eine M illiarde Mark hinterlassen 
hatt Braky begann seine Laufbahn im Jahre 
1870 als Laufjunge in einem kleinen Newyorker 
Hotel.

A u f  Her K s d s u te .
(Berliner Gerichtsverhandlung.)

------------  Nncvdl «ick verküLeuZ
Der Maurer Schubert hat seinen Baugenossen 

Kreutzer mit einer Maurerkelle ins Gesicht geschla
fen, so daß dem Kreutzer die Nase anschwoll und 
ihm zwei Vooderzühne ausgebrochen wurden. Schu
bert ist nun wegen Körperverletzung angeklagt. 
Richter: Weshalb kam es zwischen Ihnen und
Ihrem Arbeitskollegen zum Streite? Angekll: 
Herr Jerichtshof, wenn mir Eener und er ver
masselt mir'n Vajniejen, wo ick mir Lruf schonst'ne 
janze Ecke Zeit mörderisch jefreit habe, denn wer 
ick mal det Recht ha'm den Mann eens in de Fresse 
zu haun. det er Backzähne spuckt. Richter: Ich warne 
Sie, hier vor Gericht in diejem Tone weiter zuspre
chen. — Aus Ihren Wroten war zu entnehmen, daß 
Sie von Ihrem  Kollegen in irgend einer Weise ge
regt worden sind. Angekl.: Herr Jerichtshof, wat 
Kreutzer is, det war mein bester Fremd, dadruf 
könn' Se sich valassen, so zu sagen, een Busenfreund, 
mit den ick sojar noch zusamm' uf eene Schulbank 
zu sitzen dhat. m it dem ick die vollsten Fahrten ie- 
mache hab', der war sojar der Tmuzeuje m it us*t 
Standesamt, wie ick mir meine Ernstine als ehelijet 
Weib zujelecht habe. Richter: Und doch haben Si-s 
ihn so geschlagen? A n g E .: Herr Jerichtshof, ick 
war zu wilde. Denken Se blos, der Verein „Die 
Keller O rjler", det is'n Kunstverein, wo vei Har
monikaspiel de Hauptsache is. dieser Verein hat'n 
Maskenball jeje'm in de Markusstraße, mir hatten 
se ooch jebeten zu komm'. Un ick hatte det zujesaachr. 
Zu mein' Fremd Kreutzer sage ick nu, det ick mal 
uf det Va;niejen so'n bisken den wilden Mann 
machen w ill, det ick davon aus den Jrunde alleenv 
ohne meine Olle. ohne meine Ernstine hmloosen 
werde Dadruf meente Kreutzer noch zu mir „Mensch, 
mach' blos so wat nich. sonst beschworst De D ir, 
wie 'ne olle Radehacke!" Aber ick veforchte m ir 'n 
Maskenanzuch als R itter janz von blau und jelbet 
Zeuch un Mchte den Anzuch ooch mein Fremd 
Kreutzer. Uf'n Maskenball war't drickenD voll, er 
war man 'n kleener Saal, aber ei liefen doch so 
jejen achtzig Masken rum. Uf eenmal kloppt m n 
een d.ckct Vlumenmächen uf de Schulter, aber nich 

zu knapp, det ick m it meine Ritterlichkeit beinah 
lang geschlagen wär. Ick dreh mir um un det 
Blumenmächen faßt mir unter un zieht mir in 'ne 
Nebenstube, wo keen Mensch drin war. Donner
wetter denke ick det kann ju t rver'n, jleich wo mäch- 
lich in 't Abenteier rin. Ick bekieke mir nu die dicke 
Maske un 'n stramme Waden hatte sie ooch. JL  
denke so uf eenmal; die Beene kenne ick doch. un 
da re'ßt mir det Mächen die Larve von'L Jesichte 
un haut m ir eene runter, det jleich der Helm von 
Koppe fiel un dazu schreit se: „D ir  wer' ick Montzen 
lehren, ohne m ir u f't Maskensest zu jehn!" D aw ar 
det meine Frau. meine Ernst'ne, der det allens 
mein Freund Kreutzer varaten Hatte. Det ick nu 'n 
andern Morjen Kreutzern eene jelangt habe, der 
w ird sich wol so jehören! Der Angeklagte wird zu 
drei Tagen Gefängnis und 50 Mark Geldstrafe ver
urteilt. Angekl.: Det wird ooch ieberstanden wer'n. 
Hätte ick wenichstens wat von det Fest jehabt, aber 
det steht fest, zu de Kellen O rjler jehe ick nich mehr, 
vor die hat m ir meine Ernstine zu sehr blamoren.

für Kinder und Nekmrvaltszentcn,
s°wi° ber Husten, Heiserkeit

M Fl. 0,75
u. 1,50

Schering's G rüne Apotheke, Berlin, Chausseestr. 19. 
Man verl. Schering'S Malzextrakt in ApsLH. u. Drogenhd.

S S 271 82 800 933 64 62 88049 169 (200) 883 87024 ,38 8» 
272 313 416 SOS 614 SLOTS 331 434 73S 904 8S066 183 SS
211 954 (300)

M S W 8  (200) 60 843 44« 719 101222 82S 404 SS 16216S 
327 33 / I  676 911 17 80 1VZ340 479 <2001 520 74g 817 34 
903 62 1KH297 360 83 447 643 64 61S 33 34 S1 775 650 64 
2DF414 75 555 97? 1SS279 S04 745 93 874 S4S 67 1V7164
474 54S 607 61 711 86 S34 1 0  8 069 197 331 625 641 700
M S I  98 99 202 20 24 43 649 642 907 36

NS039 176 352 73 697 tt^ 8 4  102 67 630 823 78 NS173 
230 (200) 430 89 555 98 669 93 956 -1303S 133 , 200) 210 (200) 
36« 66 655 674 813 N4123 287 376 611 32 (200) 747 69 931
118067 217 L34 533 621 703 N 6 2 I2  313 701 N7017 40 66
137 257 409 99 846 95 Z?S033 296 680 NS077 141 63 42 661 677

?SS/57 934 (300) 121005 162 37S 730 59 8S2 .200)
128.20 63 57 260 609 733 84 634 1 23163 593 1 24095 m  
435 503 1LZ073 161 300 463 614 683 761 847 1 2  V25S 362
476 92 641 601 55 137244 953 1LS331 63 6LS 766 863 993
128^74 (300)

rZÄ'.03 11 402 79 613 631 654 181131 439 64 631 70S
324 902 1Z2030 93 161 215 66 69 470 687 627 62 138373
746 86 947 49 13^055 231 76 4ttO 506 911 (200) 13S163 375 
624 940 Itt H146 2L0 53 467 642 63 719 962 73 137235 741
890 I Z T , 33 SS L03 23 452 648 615 749 13A04S SIS 97 731
74 (3 )0,

14 R442 664 68 §93 141172 87 453 713 14! 2046 (200) 47 
150 44Z (600) 621 756 74 66 620 SO 9)3 14 VO'« 242 523 833
r^-1027 45 L04 636 43 14S16S 6L5 743 14V003 149 513 779 
14 7007 124 227 51 14L029 331 41 S3S 97 652 148020 477
763 893 904 12

126263 302 66 SS 462 611 793 S60 1 51028 776 301 31 «7 
1SL241 46 424 95 667 74 653 73 69 777 158012 30i 406 737 
18-4163 480 84 549 79? 645 ^15 5 009 205 470 K86 646 818 916 
->3 15 8  29 703 607 61 92 937 92 157393 637 92 717 (300)
25LL10 431 bLO 630 792 (300) SIS SoS 15S226 32 603 772 
829 904

1L8292 371 656 904 1M142 63 934 1SZ356 489 «7 «07 
701 ?LZ!b6 31 205 41 498 1L4123 (200) 36 1 421 666 70 80S 
21 956 1(ZL114 8)5 S44 18Ä I13 1S728S 1VK004 176 S76 434 
804 »68097 169 234 489 L02 7LL
,  1 7 VMS 810 17 439 505 LS 923 -71281 414 61 83 662 SS
17 L 00, 27 633 872 30 17 3398 665 1 ? 4106 429 563 96 823
64 1 7 5  055 438 580 93 606 944 176120  96 203 17742S 32
624 Si4 Z 78177 ( 300) 292 667 850 997 1 7 8233 47S 335 963
 ̂ ZSQ043 SIS 707 567 181432 83 604 42 632 976 1S S 0S9

247 48 83 403 ,500) 661 IN 3000 (200) 333 (3000) 402 (300) 69 
30 613 SS 615 852 895 184  032 231 (200) 606 1S S 054 99 104 
641 73 660 683 IDtzlSS 616 1S 78S0 AIS 1L 5 S43 121 27S 
(300 ) 414 47 ,200» S28 33 «3 «19 643 - 8 S 1L2 633 603 702 65

1SÄ03S 293 (80? 74 873 S17 739 58 893 1SW77 20Z 492
§73 /^6 233 S02 0 1DA1S3 516 «49 72« 867 SS2 1S3032 ZW 
^ 3  «D^007 192 395 185109 18 329 1SV2S9 462 92
IL S '3 9 ^ 9  87 3 5 2 ^ 9 ^  ^2 «87 «03 79 1SS18S S1 803 43

dI3 L M 447 83 (40«) 71S 6V SS 78
^  623 75 650 Z7S ^0Z003 54 203 72 S30 698 727 

^  ^  ̂  / 6 545 «1 Z F L 1 42 4S8 663 836 2  vtz 235 78
339 534 S36 . Ä /125 §63 79 734 42 66 S69 2 L  L34L SO 67
(400)66 473 824 94 334 LVS278 7N« 960 »v v,

LcV>3k 8SS 41S 746 7S M  L1H8V 41 V81 2SS068 84« 
(200) 269 5S4 «7, 87 7S? L / I  

78 §3 S4S 337 434 «57 744 «04 S1N017 L4 120 834
(LLV) 417 702 SL« LS724S S1 77 A ö SS2 L is o io  400 SS» srs

4 . U rrnhU ch-Z iid -en tsche 
<230. König». U r-n tz  ) K lassen!s tte rle
2. Klaffe 1. Ziehungdtag 13 Februar 1914 Nachmittag

Slttf jede geu'gktte N um »nrr find zwei gleich höbe 
HSewunre gefalle»», nnd zw a r je einer auf dis Lose 
gleicher K um m er in  den beiden A bteilungen I  u. 11.

N u r  die Gewinne über 96 M .  sind in  Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr A. S t.-A . f. Z . )  (Nachdruck verboten)

129 48 (200) S2S 464 SOI 704 60 S3S 1059 175 (300) 232 
40 7? 653 667 2009 44 172 432 664 64 ,200) 924 42 8060 163 
233 531 89 S39 4283 626 752 S053 128 267 (200) 733 834 852 
«241 385 6L3 613 66 770 841 7275 398 S217 64 333 (300)
SS5 744 662 8021 IIS  257 330 601 6 35 S33 954

NS029 63 150 393 4«7 637 73 761 <300 «814 79908 73 11462 
637 736 76 33 1 2238 396 433 67 (400) 934 1 3100 256 481 771 
«60 965 1 4072 357 458 785 804 <300) 904 15 42 25288 710 940 
1 ^  6 37 553 60 748 642 967 1 7358 602 755 840 967 1 80-iS
1S3 202 ,1000) 399 532 605 81 62 IS  lSO 378 434 673 764 894 973 

2 V376 665 91 21272 409 626 49 7KS 328 2  2 065 321
87 733 80 62 96 664 S41 S3000 184 213 43 391 670 71 955
24405 2 > 735 2S20S 608 SS 815 26272 345 560 663 893
SL3 27123 32c- 42 493 L 3 N 8  462 609 630 (200) 932 
29076 83 ( 200) 110 57 265 425 515 839 P43 95

30303 554 953 I M  S 100 286 754 86 S 2021 187 (300) 
816 316 443 637 607 25 34 37 743 3  A41S 24 621 93 722 3 4 '5 3  
ES (200. 525 603 35062 207 23 59 533 7b 641 71 2  «204 333 
747 3  7 047 50 129 366 63 534 641 SSO ZÜ2o7 737 LS164 884 
905 63

40081 244 79 472 793 910 41033 62 117 386 971 82 42036  
149 52 229 367 471 723 990 431S6 85 542 787 824 53 963
44222 429 522 711 846 4  8090 410 793 4L013 358 ( 200)
430 4  /043 254 76 317 703 305 48261 65 616 (200) 924
HS005 37 366 501 6 (200) 626 735

LV070 90 236 301 13 61 454 652 SN29 44 253 606 SS 853 
63 8  2624 (300, S2267 ZU 37 6 -5 S 4 071 303 14 760 355 
<400- SS» 76 (200) 393 493 660 SS049 677 707 954 87070  
453 610 98 66, SK09S 651 8.9 ÜS519 637

SV036 273 93 656 62 750 79 878 61251 405 660 6  2242
791 819 969 6  31,3 80 536 793 877 931 64019 63 171 678
«2V 6S029 1»4 619 62173 74 SSS 452 931 67275 550 600 

80 993 S '1103 310 575 985 6L019 12S 271 335 403 16
19 516 645 749 634

7V04S Z?o 527 633 86 732 «50 71053 260 403 46 811 60
6W 22 711 39 L73 «38 91 92 954 7 Z235 307 8 87
740 71 623 64 933 74351 492 757 633 75614 63 93 735 889 
7 L2S4 941 7 70?« 164 87 711 73032 156 (400) 65 733 62
7S084 ' 400) 96 (3600) 133 858 441 630

82443  62« 32 781 S E  SS» (800) 337 40 94 609 8«F 
S ?u k 1 19! 235 282 443 NZ254 284 K64 650 71 656 SOI 8  4 -M 
461 7-4 67 9>'5 8 A06Z 71 »33 39 210 24 556 706 28 8 T 031
,2"0) L25 «9S 715 84S 966 69 L 7ZS7 445 637 771 L3553 757 
L7S NK1-1S Z1S 456 763 §73 ^ ^

-O l'SI 124 34 48 67 83 282 320 7b 423 518 46 «SZ SOS 
V -6'^4 717 ?6 LO 80E K2164 280 439 921 (300) 86 GL009
Ä1 NS 241 95 SOI SS 83 4«ü «84 YS «4138  ^ 3 ^  701 
V S 105 l3,)0) 827 743 88 SIS k N 0?5 §32 S1 703 853 917

A-7 °A Ä -L ' »  -s° s-s «2 SS1S» -7

16M 35  697 751 623 350 69 81 866 766 898 MS3ZA
453 6(6 20 43 653 74 76 V-13211 554 703 625 S16 43 1L44ST 
LG S 339 6^4 803 951 79 M 83S0 626 753 676 S671SS 6S 
636 659 92 809 8 8 U493 834 S36 168032 153 57 L17 347 S8lZ 

110 »76 134 214 621 974 111072 720 67 840 S7S 712018
81 127 268 435 86 878 93» §3 11Z034 (200) 148 63 278 69 517 
837 114278 315 610 13 11Z143 633 116092 93 (300) 99 4S7 
640 823 31 834 N7074 272 429 613 634 76 90 736 54 69S
(200) 118014 31 (200) 38 41 255 310 615 110356 490 520 71

126^99 625 95 733 935 1ZN51 §59 42/ 702 74 869 60
122023 56 236 550 (dOO) 793 810 950 123007 160 75 315S3S 
124064 232 497 823 12SW 2 217-647 703 603 23 126013 
215 826 127682 972 1L 8 "M  13 33 637 66S 95 770 12300S 
36 198 323 627 639 703 21 664

1ZV163 820 623 967 131033 834 628 44 710 37 930
132164 65 3>6 39 629 66 90 79ü 980 1LÄ031 323 (300) 758
134140 399 451 65 779 S3S 135025 71(300) 420 642 1 36  )98 
616 22 630 50 63 65 72 999 137070 357 571 72 651 997
138152 217 676 863 1 2 8  076 563 817

140106 255 386 89 97 633 86 696 36 (300) 63 141064 17S 
277 322 403 13 <400, 624 54 8» 613 8S1 (200) 603 242164 243 
773 144116 223 79 403 1 HZ 154 63 84 246 696 1^6109
618 81 876 S>8 147077 332 (300) 690 32 643 78 972 1-4U031 
137 329 441 69 669 l 4 8003 203 623 96 704 §55

1 5M 49  420 83 699 900 93 1S1I7S 250 58 344 49 455 608 
64 638 1S2203 97 656 664 S96 ZÜ3200 (200) 510 17 42 903
(200, 1ZH251 776 155176 279 337 497 555 89 660 69 85
1L8023 93 161 337 749 99S 1S707S 160 431 1LL209 16 SS
649 802 36 990 »28358 446 70 899

168016 65 1S6 706 61 623 §81736 862 957 66 1 6  2074 14S 
304 94 (200) 497 ( 200) 544 695 820 945 83 1J-W59 120 (200>
202 29 99 353 455 961 164005 »75 222 56 69 245 737 872
(200) 94 16 5335 96 593 706 992 1 86)21 430 607 1 6  7 024 8S 
174 287 603 654 1 6  3299 389 421 61 703 doS 1683)6  67 720 

17021S 94 525 616 21 922 69 171047 140 93 244 (2001
616 700 17L067 123 922 A 7 3277 80 616 822 1 7 4 020 14S
84 92 4S4 747 893 1 7 5 060 130 41 2)6 309 446 623 1 7 6041
30» 513 694 837 17 7026 28 100 463 574 61S 722 929 6»
178006 35 58 122 92 325 1 7 8004 31'. 62 (200) 466 697 758 
^  1 3M 59  83 96 445 552 693 997 181116(300) 299 374(200) 
SOS 2v 47 1JZ445 550 88 736 183032 123 205 367 408 5S4
6o9 18H067 569 328 921 185)^6 706 1 83163 329 711 829
32 1870)6 74 467 714 21 1(58137 (200) 469 621 703 73 913
188165 296 654 65 76» 954 62

lVQ216 6^3 47 743 62 191029 129 663 620 53 1Z2109
43 463 666 711 646 66 S09 1LZ440 505 602 134221 521 955 
185067 335 415 66 HZ6043 157 319 470 650 (200) 74 1 3  7 061 
62 71 404 999 138140 62 261 401 603 (400) 867 WgOSS
425 661 663 795 694 S3S

L N M 77  227 94 360 419 642 95 714 Z81013 79 IIS  7L
395 LVL172 356 32 432 524 657 67 947 87 2  03035 41 18L
263 393 793 2 8 0 0 2  72 90 139 443 663 713 45 877 29S28S  
S20 443 776 2SL003 212 56 303 23 476 7L9 287032  37«
539 2OA111 243 303 509 602 701 633 SOS Z 38153 79 ZSS

Z?Dl83 326 573 95 635 SN255 69 382 84 429 638 97S SS 
L1L471 535 349 976 37 LZ34I1 44 66 745 845 2Z4089 559 
91 677 610 SOO LtZ ILS  320 K72 633 L280S2 357 2)7023  
L47 784 635 (200)^914 65 29 LiL012 79 83 183 225 855 97 

Am Geivirmrads verbliebe«: 3 Gewinne zu 60000 M., L zu 
40000 M.. 2 zu 20 060 M.. 2 zu 10 000 M.. 4 zu 6000 M-, 3 zu 
3000 M., 6 zu 1000 19 500 M , Lö IV 409 M-, 44 -N
300 1S4 zu 200 M .



( . Q u s n c l t
Ocr^i'Q.irclSb 1634.

mit PZt-.°tz^Z^^t'-i<i§rngdO6SN
' ^ S ^ H lk ß  r M S in v s r t r s tu n g  kü r V k o rn

. « 8 .  S u m s n n . p G S S K .
 ̂' > ?:-- ^  - - v d ^   ̂<

V tc k k lN ß
su c h t für die Provinz P o s e n  er
fahrener Landwirt, der Bekanntschaft 
bei giötzeren Grundbesitzern hat, 
zum Verkauf von künstlichem Dünger, 
Futte» mittet, späten Erbsen, Gemenge, 
zu Futter und Saat, gegen P ro
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8 Notier« LvkrLv8l»11. Ktasob̂-SLU,

z krorrLML LsU « «  j. UöviÜ, «»»«

Herren- und Krmben- 
Anzüge

werden zu soliden Preisen sowie bei 
Stofftieferung angefertigt.

8t« I»n tLv . Schnewermstr.. 
Coppernikusstr. 35.

patent«
D i M i l , » , ,

18-

« M e lM W  L 'L 'Z L
und Matratzen billigst und dauerhaft bei 
LeLuUr, Tapezierer,Snodandstr.t i.Hos.

ZLZM?7HZ!lNW8r^
z ^ b L L i c . b K N  ß
L^stasooeu./äosi'sr suf'vVunsch.g

Möbel» Kpiegei 
Polsterwaren

kaufen sie jetzt günstig bei
V » v iä ,  Möbelgeschäft. Schrrlitz. 

Bettgejt v. 12 Mk. an. Tischs v. 12 Mk 
an. Schlafsofa v. 24 Mk. an, usw.

Franko Lieferung nach alten Bahn
stationen.

Wegen Ueberfüllung des Stalles ver
kaufe aus eigener Zucht

2 Passer.
1) 8 Jahre alte

küiiilk Nute.
2) 4 Jahre alte

draiiiit Nute,
beide oldenb. und belg. Kreuzung. Preis 
1500 Mark.

V. Slam, Chriijjitz.
Post- und Lahitstation Wrvtzlawken.

Verkäuflich:

1,70 groß. für mittleres Gewicht, gesund, 
truppen- und straßensicher, 9 Jahre alt.

Anfragen unter 8 . 14 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._______

4 Bullen,
7—9 Zentner schwer,

3 fette Mhe,
S—10 Zentner schwer, stellt zum Verkauf

S. 8Ium,
Post- und Bahnstation Wrotzlawken.M üSiiKer
Da nicht in Thorn wohne, verkaufe 

meine sämtt Häuser, 1 Eckhaus, Wilhelm- 
Zentralheizung, oorzügl. zur 

ZUimk od. and. geeignet, und 4 Brom- 
berger Vorstadt am Stadlpark, beste 
Mietslage, Mittelwohn.. vorzügl. Kapitals- 
anlage, unter günnigen Bedingungen zu- 
sammen auch einzeln.

Angebote erbitte an

n. SlbAMLIM, Bmibttg.
Vrittzenchal. Ziegeleistr. 2.

l'M- lüiii 

Illillickjk- 
hslilien 
W Lsn! 

null D«te

svmt
DiM ert

sickrdsr.

Äss U m ksm m sns
durch Versicherung von heibrenle bei 6er 

k r6N88'l86!!VN t!HIll6N-V61'8i6!lv1'tMA8-^N8lriIt. 
Sokart beginnende gleichbleibende kente Lür Mnner: 

beim Kintrittsalterldahre): 50 j 55 j 60 j 65 ! 70 j 75
> 8,244'j 9,612 j 11,496 !

6ei längerem .Luksebud der kentenrahlung wesenilieb höbere 83126. 
brauen erhallen wegen ibrer verhä-ltnismässig längeren heheus- j 

dauer entspreckend weniger.
jA  Aktiva Lnde 1912: 124 Alllliauvn kllark,

Prospekte vnä sonstige ^uskuntt durch 
die Virektion äer Anstalt, IZerliu IV. 66, Laiseriwfstrasse 2.!

o. 6. m. b. ii., 
üdtöilung relädsbnen.

ILoniKsbsrK i.
lelspbon 6816.

j  Jeutscher MlöM-Mssee. z
S  In  allen meinen täglich frisch gerösteten Ka f f ee -  
A  mis chun gen in den Preislagen von 1,60—2,20 Mk. E  
^  ist von jetzt an ^

K Wmbara-Kaffee z
enthalten von der Plantage Sr. königl. Hoheit des -L  

^  Prinzen Albrecht von Preußen in Deutsch - Ostasrika. ^

^  Breitesiraße 32 T h o r n  Telephon 385. ^

Inventur - Vm linnt'
2 U beäeutenä berab^e8et2 ten ?reis6n.

Xeue 1?u1lrräävr von 45 1̂. an, xebraueble 
F a lrrrääe r 8ebr bübkt, ^eek»r8ulm er Uo- 
torraster unä Xubebör- ^äbma8ebinen,
>Vriuxn,a86!nn6u, äljlebLeutrZfu^vn,
(Lraiumopboue, Spreobapparato, Spie l- 
p latten von 85 ?s an, beim Kaut von 5 
neuen äie 6. gratis. platten werden
eingerecknet. L le k tr .  T»8ebvnlampvu, 
k'vuerLvuxe, säm tlie lie  3ei1ark8artjlLe1 
tNr Ll!uxe1anl»§vu In grosser ^U8wabl.
IZenLin — ^ntomol»1l-6laraxv — Del — Oliankfeur-Vabrsolmlv. 
^uto-puvumatlk, wie Oonllnental, Iluulop, Meters Dnlon und 
Zlielielin in allen OrÖ83en. Lnbvliärtvilv tür sämtliebs Artikel.

6lro88v keparatnrwvrlLstatt mit v1vktrl8obvm Lraftdetried .

W . X s l s N s s ,
Ilior«, SIkU8tLtlt. lUcickt 24, 

IdtzpIiM 447.

K u ^ ls IG  L D k U ü n g ,
A t » k v r u » v l8 t « r ,

BwmderMi-str. 26. ___  Islsxlwn 1024.

ûMkrunA von NalorArholttzü
isc ls r-

R V 1. K K - .................................

7 _

schnelle, elegante und absolut Luverlässi^e Kabrseuge von hoher 
l-eistunZsläkiZkeit und längster Lebensdauer.

b s k r L e u g s  L ü r  s N s  L w s o k e
'rvpe 3/13 k-S. — 3V/80 ?8.

Katalogs und ^nZebote kostenlos. ^ — --

Hälsrwsrkv vorm. üdurick kltzM 1.-6.
r  n IrrS v  i 27 L8.

M

s^ i.v^ ro k i
MdelWKöwwMUrMlliMdmliMlliiMMm

ist bereits eingetroffen und offeriere ich dasselbe 
:: :: in Gebinden, Syphons und Flaschen :: ::

kielinrck LrÜKtzi-, MrgroMMung.
Fernsprecher 2s.

killigsks u. 
prsKtiictistektunckedütte 
^ i je r  ganren Weir:

O llO  Uind.itEKZllN ll «krLmmerrdnIi'M

M  W «

G em -nge-M idz^M «
Gerstenjtroh

verkauft preiswert

Dom. Zakrzewko
bei Ostaszewo, Kreis Thor»,

Telephon 5.

8 tzit 6Ü I6M  V ltz i ttzh 'alu  l im id e r t  Is t

in luden unä vosen übeesll sebäliliok.

untzu tbo ln  l ie b  /m ls o u ip g o ^ o  soivoi'ckon. 
Vbrkilligtk Kd6mi8eti6 Ugrks 1 !U!8llllk8öI!8e!i3kt
äM-ilnm! L---.°U°kdrik «U,e. j

4 ü ch um die
k. 81eüeli>rr>lki-, t lh r O U

LadeiLU-. 23.
ötzrrMudl'bll V. 5 A. LU. 2 4Lkr6 vLiLlltie. 
bLmeuttluon. 8ilker. v .M l. an, 24. ttar 
^«ckvr, lLüvtM Ktzkvuil, v. 2.25 Ä. au. 
bltNktlkr 1 id., ItirÄL« 2v l't„ /tzî er 10 ?l

OArLutiort roives b lvslgvs

5c k « ,s in « 5r k m s lr
pro Planck 90 ptonniA

empüeblt

Lsrl W sttks5,
8«8>«r8tr. 26. ^

M W Z Z m e k
o. i. b-mit voller Pension, sep. Eing., --  ̂

14 zu vermieten Alobers tr.^ ^ .
2 gt m. Vorderz. tep. EiNg.. Pr- 2b "" 

!5 M k, sos. zu verm. Gerechtestr.
M u t  möbi Zimmer an ein soll. Zw 
^2-  Herren zu vm. Strobandltr.
Fu vornebmem Hause 2 oder  ̂
^ möbi. Zimmer sokort ru veron 
Kalkou, 6ad. -̂ u erkraAeu m dei 
sebältsslello der „presse". voll

Ei» moul. Zimmer mit Pe»lw» 
sofort zu verm. Seolerstr. 28.

M öbl. Zimmer mit Pension von 1 !' 
zu vermieten Seglerstraße ^
gleich zum Mittags!,sch.______

Möbl. Wohn- u. Schtafz mit B«rM  
gelaß zu verm. Tuchmache rjtr^^ -.

M«»l. 8«. s,r »LLL.
Lade», MdM. ,

vom t. 4. auch fl üher zu vermieten,
» S S , , .

Die von Herrn Rittmeister 
bewohnte

Vi»s
(bestehend aus 10 Zimmern. 6 ^  0) 
Obst- und Gemüsegarten und Pferdes 
ist zum 1. April >914 zu vermieten .

Ami 3. TlmbMls^I.'
1 kleine Wohnunĝ

in einer Villa gelegen, passend sur ^ 
älteres Ehepaar oder alleinstehende 
zu vermieten. Daselbst ist auch ein !

Möbl. Ammer,
zu vermieten Culmer CbarM ^-^

Küche. Mädct__ _ — dchenstnbe, Bad, Garten!
Gas und elßktr. Licht, mit Pserdestau : 
Burschengetaß, Mellienstraße 109, so> 
zu vermieten.

N s m r iv d  l-ü t tm a lw ,
G. m. b. H., Mellienstr. 129^>-

Wohnung,,,,
3 Zimmer und Zubehör, per l. Äprn 
Js. zu vermieten Culmerfteatzr 

Zu erfr. daselbst 1 Tr.

Eine

in der 2. Etage, ganz renoviert, ^
! Zlpril zu vermieten.

S r. M  s L r l l s r l »
Sckmhmacherstr. 24^

A ö i» I .  O t t i L l s - s v v o t 'U . ,
wid elektr. Diobt- preisiverd rrn  ̂
mieten, evtck. 8tall ^lellieustrsLS^^ ^ '

3-zimmerwohnuaĝ
pari., vom 1 4. 14 zu vermieten. 2)̂ 1« §d. 
Stube und Kabinett an einzel.
Dnnn» sni. r,, ne> in G r̂korstr. ld

KrcrWItl. W-UML.
in s,.wner, ruhiger Luge, tm Stomp ^  
von 7 Zimmern nebst Zub., Flscherj^^ 
» 6  „  „  „  „  

von sofort zu vermieten.
Schloffermeiftev N le in k ^

Fijcherstr. 49. ^

NMbMstl. K: 
MWkM-WlG
4—5 Zimmer u. Zudeh.. per 1.

MMMlU. ?>>: 
Mk WHNU, ,

1. Etage, 7 Zimmer und Zubehör,
1. Oktober 1914 zu vermieten.

v . » . v i « t r i ° d  L  8 «»"'
G. m. b. H.

mit Bad und reichlichem Zubehör
zM"

1. April d. Js. zu vermieten ^ 1
Bm ckM stliHe vü . ''

Eingang Talstraße^^'

Wohnung,..
Bercheftr. 17. !. Etage, 6 Zlu''"er 

Badestube und reicht. Zubehör,
Gas und elektr. Lichranlage,
1. April !914 zu vermieten. Z9 
______4». Ä o p p zL i't. Fisch^l^--^
In  meinem Ganenhaus

Wohnung
von 5 Zimmern mit allem Zuveyo
sofort zu vermieten.V Grauden̂ - ^
3-NmmerwohnunA

jofor! oder zum I. 4. !4 zu
Witwe zr»-

Thorn-Moäer, B°rgstraV°
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M ette; Slatt.i

btreiszSge durch die neue Türkei.
Von Dr. A d o N  G r a b o r r s k y .

z - . ° -
ist ü»  °,b-, d-i, °Uici,ch-n r „ u , „ -
eine der Wirtschaft. S ie isr
Reiches d e n v ? ! ? ^ ^ t ü r k i s c h e n
°siens m i r  das Inne re  -»lein-
D e sh a l? ? ,? ?  Syrren.
tion" w o M ? ? ? " "  »ach der „Konstitn-
ausrüfuna L  -"r- ^^rke i die Wieder- 
i908 versiebt ? -"^ l>ung  von 1876 im  J u li  
Straße schlp„'„i.r?. ^  '»  Verfa ll geratene 
nmls yl-i ^  ? ^ n u n g  gebracht. Da-
sie gänt »nW Kräfte  regten, soll
nach fünk ^ ? ^ d rg  ausgesehen haben. Heute

Wagen sv-Vn5 natürlich federlose -
gek/ es Stuni.» ? n  Zirkusklown. Und so 

? ?  und Stunden.
am V e rfa ll? n ^ "^ ' ^  K ind, die Freude 
'nuß erst einmal 1 Zerstörung. Natürlich 
hätte m an7° „ „  ° ^ ° s  g a n z  sein. denn sonst 
machen So bat Vergnügen, es kaputt zu 
"reiner übei---«? DurchschnittstürkePfindunap» ^ 8 u n g  nach keine traurigen Em- 
tes steh? ^ V e r f a l l  seines Staa-
lisches^u iE -'-k .? ^  überkommt ihn ein diabo- 
dem e b e in a ^ ^ - ^ ^ ^  ^  S tein fü r S tein von 
die türkibb! Gebäude bröckelt. N ur
tischen S c k m ^ ? * ^ ^  ^ennt den tiefen patrio- 
Patriotism «- ^' ^  *"e Oberschicht kennt den 
Cnver k  b.gr 'ieht ein M ann wie
denssaften ^ ^ ^ - " '  ^ ü rd s  er religiöse Lei- 
rwnent s° Eünnte er sich als Ex-
aber i t a a^ r Vo l k s w i l l e ns  betrachten, da er 
er nm -in?^?^denschaften erwecken w ill.  hat 
Religion steht^de? ^ "lsscha ft. Einzig zur 
Verhältnis m einem positiven
Verhältni-?' S taat dagegen in  gar keinem 
Und man muk^a dem der Negation.
Oberschicht n ?  bedenken, daß von dieser
ist noch?g? patrwtischer Empfindung fähig 
r-m L a  - ^ ° h e n . die nicht «1̂  inne- 
sie am Ä »  Irländ isch  denken, sondern weil 
Viele B?am t?k Staates interessiert sind.
nur am Stna'i ^^bst uiele Offiziere hängen 
und weil ^  ihnen das B ro t gibt
keit ? b t darüber hinaus die Möglich-
v e rd ie n e ? ^ K  sich Dakschisch zu
aufhören ^  Dakschisch in  der Türkei
Vaterland ^ - ^ 5  den meisten Beamten das

d°- «

Vaterland als eine ihm 
—. Angelegenheit betrachtet, deshalb ist er

.s» ex-Hm -»-
Rose lst die schönste Blume,
Und von Tugenden vor allen 
Will das W o h l t u n  mir gefallen."

hin sich schätzen wir^gemein-
Ästinkt-n ^  ?  ^  "''s  die Masse und deren
»-'schnei. D i e f ! " , ?  k 5 ,7 ° » > E °  
betitelt D e r K  i s ° h a f t l i c h e  L-ensation, 
stehendem ^  der ich mit vor-
leiten E  Z  ungarischen Dichters über
wachsen r i eb t ' i ü r W anderem Boden ge
s e lle n  m e v i ^ ^  °us der reinsten aller 
Unter d e Ä ? ? ?  ^ " s ,  ver Barmherzigkeit, 
besten L  U .  ,-, 7. ,k'°»pn>'.;essin war zum 
einigten ^  " "  -Vause der Ver
in ^ '  Werkstätten sur Kunst im .nondm-,-? " ?  im Handwerk 

> » « - « «  d ° » » - ^ . " - n d e " » P " r  d°"

T «  L n k ' L . l . 7  ? ° °

seiner T o to ll? ?  ^  °E>ne es indessen in
Verwendung d !? ^ -  kennzeichnen, denn auch die 
^ d  g  Floretts zu Guirlanden
Darstetli,»?, b s?"d ihre wunderbar feinsinnige 
der Kronvrin! einzelnen Zimmern, die neben 
rich Leovoiä r? ?! <?"ch die Prinzessinnen Fried- 
e i8 rrch 2 ?  ^ 1'^ d r ic h  und August Wilhelm 
Vuul che I^tzeschmückt hatten. Das Bruno 
"ach ihrem s'?ez"»mer, das die Kronprinzessin
einer E'genen künstlerischen Empfinden mit 
^nite, fang ^°ien  als Tafelschmuck versehen 
Schwieg?,,.?" besonderen Beifall ihrer hohen 
s t e l lm g ^  der Kaiserin, die die Ans
ind sä ist I ?  Diese wurde enorm besucht, 
dieser A ? ,  ?Eulicherweise zu erwarten, daß aus 
° N w u t L ? K ^  °ls des'lebendig-
fachsteg^^chn'uckes des Heims in mannig- 

an'en Formen, reiche materielle Erträge den

auch so unpolitisch wie möglich. I n  Konstan
tinopel, wo die meisten Türken irgendwie m it 
der Regierung zusammenhängen, wenn auch 
nur so, daß sie Akten schleppen oder Portie r- 
dienste verrichten, merkt man das noch nicht 
allzu sehr. Ganz deutlich aber w ird  es in  der 
Provinz. D ort ist bis heute die ganze jung
türkische Revolution ein leerer B egriff geblie
ben. Abdul Hamid, ja  d e n  verstand man, 
w e il er der K a lif  war, den man relig iös auf
faßte und w eil man sich an seinen d ip lom ati
schen Finessen ergötzte wie an einem Schatten
spiel. N ur wenn der Türke die P o lit ik  als 
Sp ie l betrachten kann, versteht er sie. Auch dem 
geringsten Türken bereitete es ein unheimliches 
Vergnügen, sich vorzustellen, wie der schlaue 
Abdul Hamid die dummen Großmächte an der 
Nase herumführte. Purzeln sollten sie in  ihrer 
ganzen schwerfälligen Blödigkeit, diese euro
päischen D iplomaten! Das machte doch Spatz.

Jetzt aber hört der Türke nur v ie l von F re i
heit und sieht dabei, wie sich sogar die kleinen 
Balkanmächte die Fre iheit nehmen, über die 
große Türkei herzufallen. Und dann baumeln 
ja die Gehängten genau so wie zu Abdul Ha- 
mids Zeiten und die Verbannten müssen 
scharenweise ihre Päckchen schnüren. Die großen 
Herren, die W a lis , die Mutessarifs und die 
Kaimakams erpressen von den Kleinen genau 
so wie früher den letzten Schweißtropfen, sie 
wechseln einander ab, in  jagender E ile, genau 
so wie früher, und dabei vernim m t man doch 
immer so große Worte von Reformen und der 
Zukunft des Reiches. Der Durchschnittstürke 
versteht das alles nicht Mißtrauisch wendet 
er sich ab von dem ganzen modernen Spuk und 
begehrt nur eines, in  Ruhe und Frreden ge
lassen zu werden. E r w ill so wenig vom Staate 
hören wie möglich; denn hört er etwas, so hat 
man es ja doch nur auf sein Geld und seine ge
sunden Glieder abgesehen. Es ist nicht richtig, 
daß in  den Provinzen eine Gärung gegen das 
jungtürkische Regiment besteht: eine fo rt
währende Entflammung besteht zwischen einzel
nen Nationen, wie etwa zwischen Kurden und 
Armeniern aus wirtschaftlichen oder religiösen 
Gründen. Das jungtürkische Regiment dagegen 
schwebt fü r den Provinztürken in  v ie l zu weiter 
Ferne, als daß er besonderen Fanatismus da
gegen aufbrächte. E r ist höchstens empört, wenn 
ihm e ifrig  erzählt w ird , das Jungtürkentum 
vergehe sich am Is la m . Aber er sieht wenig 
Beweise dieser angeblichen Jslamfeindschaft, 
und so schläft auch diese Empörung wieder ein. 
Eine gereizte Schlaffheit liegt lähmend über 
der türkischen Provinz.

I n  die Sphäre der cilicischen Tore b in ich 
eingedrungen. Um mich her tü rm t sich der 
cilicische Taurus. Es ist dunkel geworden und

Zwecken der Cäcilienhilfe weiter werden nutzbar 
gemacht werden können, wozu der ideale b l e i 
b e n d e  Erfolg der Veranstaltung tritt, daß auf

so halten w ir  denn vor einem der einsamen 
Haus an der Straße. H ier bleiben w ir  zur 
Nacht.

Neben dem Han steht ein Ze lt und aus dem 
Zelt kommt m ir freudig ein europäisch aus
sehender, aber fezgeschmückter Herr entgegen. 
Es stellt sich heraus, daß es ein Telegraphen
inspektor der türkischen Regierung ist, der hier 
oben im  Gebirge seit langen Wochen die Tele
graphenlinien kontrolliert. E r ist sehr froh, 
sich endlich einmal gebildet unterhalten zu kön
nen. I n  vorzüglichem Französisch erzählt er 
m ir, daß er in  P a ris  studiert habe und auch ein 
wenig vom Rheinland kenne. Dann beginnt 
er die Jungtürken zu verteidigen, und es ist 
m ir, als ob ich Is m a il Hakki Babansadeh höre, 
den Chefredakteur des „T a n in ", der vor weni
gen Monaten gestorben ist. Ich denke plötzlich 
an ein niedriges Redaktionszimmer in  Stam- 
bul und sehe mich dort m it Babansadeh und 
einer Menge anderer jungtürkischsr P o litike r 
sitzen. Die enge Stube ist vo ll von Zigarren- 
qualm, immer wieder werden neue Schälchen 
Mokka gebracht. Wenn Babansadeh spricht, 
schweigeu alle übrigen. Und der starke, b re it
gebaute M ann m it den flackernden schwarzen 
Augen erzählt von den Herrlichkeiten, die den 
S taa t unter jungtürkischer Herrschaft erwarten. 
Europa solle nur der Türkei Ze it lassen, dann 
werde alles gut. Dabei aber merke ich immer 
wieder eine leise Skepsis in  seiner S tim m e' er 
möchte das alles glauben, aber von irgend 
einer Ecke des Gehirns kommt stets aufs neue 
der zerrende Zweifel. So ist es auch m it mei
nem Telegrapheninspektor. E r redet beinahe 
genau dasselbe wie Bahansadsh — er hat es 
von tausend Jungtürken gehört und in  tausend 
Leitartike ln des „T a n in " gelesen —, aber 
manchmal ve rw irrt sich seine Stimme und ich 
fühle dann, daß die Skepsis herankriecht.

Im  Han bekomme ich nichts zu essen. M ein  
M undvorra t ist m ir ausgegangen und so hätte 
ich mich denn ohne Abendbrot niederlegen 
müssen, wenn nicht der Inspektor mich zu einem 
M ah l geladen hätte. Es gibt eine Suppe, deren 
Zusammensetzung — was ja  auch bei euro
päischen Suppen vorkommt — vö llig  im  D un
keln bleibt. E in  a lter Bauer aus den Bergen, 
der, wie m ir der Inspektor flüsternd erzählt, 
ungeheuer reich ist, gesellt sich zu uns und ißt 
m it. Inspektor und Bauer gebrauchen zusam
men einen Löffel, ich als Ehrengast erhalte 
einen besonderen. Und so löffeln w ir  denn 
alle drei aus dem großen Kübel m it Suppe, der 
vor uns steht. Dazwischen stellt der Bauer an 
mich Fragen, wobei der Inspektor als Dolmetsch 
dient. Von Deutschland weiß er nur ein einzi
ges Faktum: Bismarck, den er aber bald m it 
Kaiser W ilhe lm  I., bald m it Napoleon I. zu-

bei der Darbietung des Stückes herauszufühlen 
vermag. Es muß auch solche „vaterländische" 
Heinemänner geben. Der neueste H e r m a n n

dem Gebiete der Innendekoration durch die auf B a h  r  wurde im Deutschen Künstlertheater ge 
der Ausstellung gezeigten neuen Arrangements geben. „Das Phantom" heißt die Komödie,
sehr schätzbare Fingerzeige für Frauen von Ge
schmack gegeben worden sind, die es noch lieben, ihr 
Familienheim zu schmücken, anstatt in die Frauen- 
kampfversammlungen zu gehen.

Bruno Paul und den Männern um ihn 
waren auch auf einer anderen Veranstaltung noch 
Triumphe beschicken. „ I n d i e n  i n  B  e^, l  in "  

... benannten die Schüler des Kunstgewerbemuseums 
reinsten aller ihr diesmaliges Fest im Zoologischen Garten- 

---- - restaurant, das ganz auf „indisch" zugeschnitten
war. Die Herrschaften hatten sich allesamt 
braunen Teint und entsprechende Prachtkostüme exo
tischer A rt zugelegt. Da sah man Bramahnen 
mit Bajaderen im Tangotanz-Gewoge; den 
Brennpunkt des Festes bildete der feierlich ein
geholte „weiße Elefant" und schließlich erschien, 
was bei der Nähe seiner Residenz nicht über
mäßig Wunder nehmen darf, Seine Majestäi 
der Löwe persönlich im Festsaal, um sich den 
Trubel als Sachverständiger anzusehen und das 
Wüsten-Königs-Urteil zu sprechen . . .

„Der ästhetischen Roheit des Volkes, in dem 
ich lebe, bin ich bewußt, m it dem aufrichtigen 
E k e l  v o r  a l l e m  D e u t s c h t u m ! "  Der 
Heine von heute hat den Ausspruch in einer 
Zeitschrift getan: K a r l  S t e r n  h e i m ,  der 
berühmte Verfasser der Komödie „D ie Hose". 
So war, wie das hierzulande so der Brauch ist, 
der Mann berufen, in den Kammerspielen des 
„Deutschen Theaters" das neueste Produkt seiner 
zymsch-kaltschnäuzigen Muse, die dreiaktige Ko
mödie „Der Snob", über die Bretter zu schicken. 
Man sah, hörte und —  ekelte sich vor diesem 
auchdeutscheil Autor. Der Eaföhaus-Literat w ill 
das Spießertum, den Parvenu-Snob, verhöhnen, 
spottet aber seiner selbst, und weiß nicht, wie sehr 
man das an seinem Machwerk, daß ohne Gefühls
wert, rein geistig-mechanisch konstruiert worden,

und es ist eine glatte Impotenz, die der Mann, 
der sonst doch etwas konnte, vergeblich m it Geist- 
reichigkeiten gespickt hat, um das Phantom von 
einer Handlung zu einer solchen aufzublasen. 
Daß es einen Ehemann gäbe, der ein solcher 
Id io t  ist, daß er sich darüber giftet, daß seine 
Frau vergeblich einen andern liebt, —  eben das 
„Phantom", —  glaubt keiner, dessen Lebens- ,. 
kenntnis nicht aus Litteranien stammt. Einzig ß 
dem Umstände, daß Elfe Lehmann eine famose 
Schwiegermutter-Figur mimte, ist es zu verdanken, 
daß das Stück des Autors, der „die Moderne" 
erfunden und gelebt, sich aber reichlich ausge
schrieben hat, sodaß er sich nur mehr selber ab
zuschreiben vermag, nicht schlank durchgefallek 
ist, wobei anzumerken wäre, daß der os t -  
p r e u ß i s c h e  Dialekt der genannten Künstlerin 
hier deplaziert war, denn M ultim illionärs- 
Schwiegermütter m it Bergwerksschätzen und so 
soll man mir erst in Ostpreußen suchen. . .

Inzwischen gehen schon wieder neue Gerüchte 
von f i n a n z i e l l e n  S c h w i e r i g k e i t e n  
B e r l i n e r  T h e a t e r  um. M an nennt das 
kleine Theater, das Theater am Nollendorfplatz 
und das deutsche Künstlertheater. Bei allen 
dreien soll es stark kriseln. Wer einigermaßen 
die Verhältnisse kennt, weiß, daß ein sehr wesent
licher Grund für die unzulängliche Prosperität 
der meisten Berliner Bühnennnternehmungen in 
dem Umstände liegt, daß man auf den Theater
zetteln, auf den Plakaten, in oen Inseraten sehr 
viel höhere Eintrittspreise ansetzt, als man zu
meist tatsächlich nimmt. Wenigstens ist es ein 
offenes Geheimnis, oaß viele Vereine und Ver- 
einchen durch Sonderabmachungen m it den 
Direktionen Billetts znm halben Preise und noch 
billiger ihren Mitgliedern zu liefern vermögen. 
Die F r e m d e n  freilich, die müssen dann nach

sammenwirft. F ä llt der Name Abdul Hamid, 
so leuchten seine Augen; Augen von einer tie 
fen Gutmütigkeit, von einer ganz reinen, einer 
ganz seligen Menschlichkeit. Es ist ein a lter 
Türke, ein a lter ungebildeter M ann, und doch 
w ill  m ir dieser M ann m it seiner ungemachten 
Gläubigkeit, m it seiner prachtvollen Einfach
heit des Herzens tausendmal wertvoller erschei
nen, als alle die jungtürkischsn Jünglinge, die 
ihre neueste W eisheit aus P a ris  bezogen haben.

Es ist kalt geworden und der alte M ann 
fr ie r t in  seiner dünnen Jacks und der leichten 
grauen Pluderhose. A ls  ich ihm eine warme 
Decke von m ir gebe, betrachtet er das als erne 
hohe Auszeichnung, drückt m ir die Hand und 
dankt m ir m it langem Blick.

Im  Han ist es dumpfig und der eine öde 
Raum, in  dem man schlafen kann, ist schon stark 
besetzt m it winzigen braunen Soldaten, die sich 
voller E ie r zum A n g riff vorbereiten. Aber die 
Blutsauger sollen mich diese Nacht nicht haben; 
ich schlafe im  Freien.

Unten rauscht ein Eebirgsfluß. Weiße 
Schneeberge stehen im  Mondschein, Schakale 
heulen. An den Schnee heran schiebt sich ein 
düsterer W ald. Traumnacht, wozu noch trä«» 
men? Ich liege m it offenen Augen und sehe, 
wie endlich der blasse Mond vom Feuermeer 
verschlungen w ird . Es ist Morgen. Ich fahre 
weiter.

W eiter durch Engpässe und Schluchten an 
Festungstrümmern vorüber, zur Bagdadbahn 
zurück. I n  Bozanti erreiche ich sie und nehme 
den Zug, um wieder nach Norden zu fahren. 
Bevor ich aber Konstantinopel wieder erreiche, 
w ill ich Angara besuchen.

Von Eskischehir geht es m it der anatolischen 
Bahn nach Angara. Es ist eine Nebenstrecke, 
die ursprünglich Hauptstrecke werden sollte. A n 
fänglich nämlich war geplant, die H auptlin ie  
der Bahn unter Vermeidung des cilicischen 
Taurus über Angora-Kaisarie zu führen. Hätte 
man die H auptlin ie  laufen lassen, so wäre dies 
der uralte Karawanenweg nach Syrien ge
wesen. Angara hatte schon im  frühen A lte r
tum seine Bedeutung als Hauptort an der 
großen Straße nach Syrien. I n  römischer Zeit 
begünstigte man die S tadt besonders. Augnstus 
machte sie zur Hauptstadt Ealations, und zum 
Tank errichteten die Bewohner dem Kaiser 
einen Tempel, von dem noch Teile erhalten 
sind —  die größte Sehenswürdigkeit Angoras. 
I n  künstlerischer Beziehung sind die Tempel- 
reste nicht sehr ergiebig: man sieht eine Bor- 
halle und dahinter Trümmer des eigentlichen 
Baues. Der Historiker aber kommt auf seine 
Rechnung. An den Innenwänden der Vorhalle 
nämlich ist der berühmte lange Bericht des 
Augnstus über seine Taten verzeichnet, den der

dem offiziellen T a rif bluten, und außer ihnen 
diejenigen Einheimischen, die das Hintertürchen 
zur Erlangung billigerer Eintrittskarten nicht zu 
finden wissen. Man nehme mäßige Preise e i n 
h e i t l i c h ,  und die Häuser werden sich füllen. . .

Dem alleinseligmachenden F i l m  ist nun extra 
Heil widerfahren! Die Berliner „Kulturleser
schaft" stand seit Dezember v. Zs. unter der 
Suggestion eines auf P ro fit gegründeten 
Zeitungsunternehmens, daß die leidenschaftliche 
Frage aufgeworfen hatte nach den s i e b e n
W e l t w u n d e r n ,  die heutzutage noch als 
solche anzusprechen wären. Innerhalb der Leser- 
chaft hat der Verlag ein Plebiszit durch Karten 

angestellt, dessen kategorisches Ergebnis —  wer 
wollte die Kompetenz der Leser bestreiten? —  
nun vorliegt und also lautet: Sieben Welt
wunder der Gegenwart fin d : die drahtlose Tele- 
graphie, der Panamakanal, das lenkbare Luft
schiff, die Flugmaschine, die Radiumanwendung, 
der Kinematograph und der „Im pera tor". Also 
ist der „Kientopp" fein heraus, was nur natür
lich ist, denn manch Wunder haben w ir ja schon 
an ihm erlebt. Indessen, objektiv wie ich nun 
einmal bin, w ill ich auch unsatirisch loben, was 
am F ilm  zu loben ist. Dazu gehört ein 
Neuestes: Man hat lebenswahre und packende 
Filmbilder vom F ü r s t e n  B i s m a r c k  herge
stellt, die binnen kurzem dem deutschen Volke 
vorgeführt werden sollen. Der Schriftsteller 
Richard Schott hat sie bearbeitet, in  Anlehnung 
an die „Gedanken und Erinnerungen" des 
großen Kanzlers. W ir werden da Bismarck als 
Kind auf dem Kniephof in Pommern, als S tu 
dent in Göttingen, als Gutsherr und junger 
Ehemann in  Schönhausen sehen, sodann beim 
Frankfurter Bundestage, als Gesandter in  Peters
burg und Paris und schließlich als Ministerpräsident 
und Kanzler. Diese Bilder können in  einer Zeit, 
wo es Helden überwiegend nur m it dem Maule 
gibt, nicht einprägsam genug, zumal in  die Herzen 
der vaterländischen Jugend, gepflanzt werden. 
„Was du erlebt von deinen Vätern hast" usw.. '



Kaiser zweifellos selbst verfaßt hat. Die Tem-! 
pelruine ist von einem Zaun umgeben, und den 
Schlüssel zu diesem Zaun hat der erste isla
mische Geistliche der Stadt, dem die daneben- 
liegende Moschee untersteht. Ich mutzte meh
rere Male vergeblich kommen, da der Herr 
Wächter sich nicht sehen lieg. Endlich schickte 
ich Zungens in alle Windrichtungen, um den 
Jmam aufzutreiben. Man fand ihn auch, wo 
weitz ich nicht, wahrscheinlich aber in irgend 
einer Bodega. Fluchend schleppte er sich näher, 
und es gelang ihm auch, nach fünf Minuten die 
Holztür auszuschließen. Als wir mit der Be
sichtigung zu Ende waren, hielt er uns in so 
deutlicher Weise die.hohle Hand hin, daß wir 
sie ihm schon füllen mutzten, übrigens konnte 
man ihm äußerlich den Obergeistlichen nicht 
gut ansehen. Sowohl die Sauberkeit wie die 
Ganzheit seines Gewandes liegen viel zu wün
schen übrig.

Wer in Angara weitere Inschriften aus dem 
Altertum sucht, wird belohnt. Kolossale Reste 
der alten dreifachen Stadtmauer, die im 13. 
Jahrhundert von den Seldschuken und später 
noch öfter erneuert wurde, sind erhalten, und 
in diese Mauer sind wahllos, regellos, eine 
ungeheure Menge von Steinen antiker Bauten, 
die Inschriften tragen, eingefügt. Seldschuken 
und Türken benutzten die antrken Reste als be
quemen Steinbruch. Sie verfuhren dabei so 
gleichgiltig, daß sie die alten Inschriften häufig 
mit der falschen Seite nach oben einmauerten. 
Auch Säulenstücke, Stücke von Grabmälern und 
Bildwerken sind in buntester Willkür in die 
Mauer eingefügt. Malerisch wirkt schon das 
Ganze aber auch als Beweis, wie wenig Ack̂ ' 
tung diese Eroberer vor der alten Kultur 
hatten, die ihnen hier entgegentrat.

Die Stadt Angara klettert einen Berg hin
an, auf der Spitze des Berges liegt die Zita
delle. An diese uralte Festung klammert sich 
der älteste Teil der Stadt und hier oben sind 
die Stadtmauern am besten bewahrt. Von der 
Zitadelle sieht man in ei>n tiefes, schattiges Tal. 
Wie ein liebes kleines Viedermeiertal wirkt 
es, wie eine grotzgeratene Gartenlaube. Dort 
unten verbringen die Bewohner Angoras ihre 
Feiertage. Sie liegen mit ihrer ganzen Fa
milie auf dem Rasen, essen ein bischen, trinken 
ein bischen und hören ein bischen auf das Ge- 
murmel des Flüßchens. Außerdem leistet sich 
jeder, der etwas Vermögen hat, einen kleinen 
Weinberg in der Umgebung. Dort stehen be
scheidene Holzhäuserchen, worin man die heiße
sten Tage des Jahres verdämmert.

Angara ist in der ganzen Welt bekannt 
durch seine Ziegenzucht und in der Tat bildet sie 
den Haupterwerbszweig der Bevölkerung. Die 
Türken sind die Ziegenzüchter, die Armenier 
betreiben den Handel mit der Ziegenwolle. 
Man sollte denken, daß die türkischen Ziegen
züchter alles tun, um sich ihr kostbarstes Gut, 
ihre Ziegen, zu erhalten. Aber wer das meint, 
der kennt den türkischen Schlendrian schlecht. 
Der Winter 1912/13 war in Angora sehr kalt, 
der Boden war hart gefroren, und so konnten 
die Ziegen sich im Freien keine Nahrung suchen. 
Da nun aber die Eigentümer der Herden es 
zum größten Teil im Sommer Unterlasten 
hatten, Futter in die Ställe einzufahren, was 
ihnen ein leichtes gewesen wäre, so ging über 
die Hälfte der Ziegen um Angora aus Nah
rungsmangel einfach zugrunde. Wenn nun 
aber wenigstens diese Türken die Entschuldi
gung für sich hätten, daß so ein kalter Winter 
fast nie in Angora vorkommt! Auch das kön
nen sie nicht vorbringen, denn alle paar Jahre 
herrscht solche Kälte, und alle paar Jahre geht 
denn auch richtig ein großer Teil der Herden 
verloren. Der Türke sieht eben wie jeder pri
mitive Mensch nur von Tag zu Tage, alles 
Disponieren von langer Hand ist ihm fremd, 
alles langsame Aufbauen zuwider. Dieses Volk 
ist nicht wie die Chinesen durch einen Ahnen
kultus erzogen worden, durch einen Kultus, der 
die Ausgabe hat, den einzelnen mitten in die 
Folge der Generation hineinzustellen, den ein
zelnen zu lehren, seine Leistung als Glied in 
der Arbeitskette seiner Familie zu betrachten. 
Der Türke lebt dem Augenblick, und das Ein
zige, was ihn über den Augenblick hinausführt, 
ist nur immer wieder seine Religion.

I n  Angora hat die anatolische Bahn ein 
kleines Hotel dicht am Stationsgebäude errich
tet. Der Pächter, ein Grieche, erzählt mir mür
risch, daß er in zwei Tagen aus dem Hause 
gehe, weil er zu schlechte Geschäfte mache. Alle 
vierzehn Tage käme einmal ein Gast. Wirklich 
ist der Personenverkehr — wenigstens der Ver
kehr von Reisenden der 1. und 2. Klasse — auf 
der Strecke Eskischehir—Angora minimal. Das 
kommt natürlich vor allem daher, daß die Linie 
in Angora ein Ende hat. Wird die Bahn wei
tergeführt, hinunter bis nach Marasch und er
reicht sie dann die Bagdadbahn, so wird sich ein 
großer Personenverkehr entwickeln. Der Güter
verkehr ist schon jetzt durch die Eetreidetrans- 
porte recht bedeutend. In  Angora strömt das 
Getreide des ganzen Vilajets zusammen, ja 
auch noch viel Getreide des benachbarten Vila
jets Sivas, um auf die anatolische Bahn ver
laden zu werden. Östlich von Angora gibt es 
weite Gebiete ertragreichsten Bodens. Westlich 
von Angora dagegen — nach Eskischehir hin 
— ist viel öde Gegend. Was man von der 
Bahn aus sieht, macht einen trostlosen Eindruck: 
Sumpf, Sumpf und abgeholzte Berge, über 250

! Kilometer hinweg. Aber auch hier herrscht 
wohl nur der Verfall, denn ursprünglich mutz 

 ̂das Land einmal fruchtbar gewesen sein. Im  
Altertum lagen hier große Städte, besonders 
das alte Eordion, am Zusammenfluß des Tem- 
bris und Sangarios. Vom Zuge aus steht man 
den Burgberg der antiken Stadt und viele 
Erabmalshügel der phrygischen Herrscher.

Der gordische Knoten hat Eordion berühmt 
gemacht. Eordion, der erste Herrscher der Stadt, 
der einfacher Bauer gewesen war, stellte seinen 
Ochsenwagen in den Tempel des Zeus und ver
knüpfte hierbei das Joch mit der Deichsel durch 
einen so künstlichen Knoten, daß die Weis
sagung ging, der werde die Weltherrschaft er
ringen, der diesen Knoten lösen werde. Nie
mand vermochte es, nur Alexander der Große: 
er zerhieb den Knoten mit dem Schwerte.

Ich sinne der Sage nach, da ich durch die 
wüste Gegend fahre. Eine Nacht in Eskischehir, 
am nächsten Tag wieder in Konstantinopel. 
Immer noch verfolgt mich die Sage. Mit dem 
Schwerte den Knoten zerhauen — wird das 
auch der müssen, der diesen türkischen Knoten 
lösen will? Lichterglanz über dem Goldenen 
Horn. Schwerfällige Dampfer brummen, fah
rig zucken die Motorboote. Dunkel liegt die 
Serailspitze mit ihren Palästen. Und es ist 
mir, als sei die Türkei fremd in ihrer eigenen 
Hauptstadt.

Noble Hotelgäste.
Von E. Osten.

^  ^ -̂------ (Nachdruck verboten.)
Wer Gelegenheit findet, in einem großen, 

modernen Hotel zu logieren oder wenigstens 
Einblick in dessen Betrieb zu gewinnen, der 
wird erstaunt sein über die mustergiltige Ord
nung in diesem kleinen Staat, in welchem man 
nirgends einem Chef begegnet, der seine Be
fehle erteilt oder eine Leistung tadelt und kriti
siert. Die vornehmen Gäste solcher Hotels sind 
so sehr daran gewöhnt, alles in bester Ordnung 
zu finden, daß sie garnicht einmal daran den
ken, welch ein Verwaltungsgenie dazu gehört, 
diesen komplizierten Mechanismus moderner 
Hotelpaläste zu regulieren und zu regieren. Es 
wird dies nur dadurch erreicht, daß jedem Be
amten seine Funktionen auf das genaueste vor
geschrieben sind, und daß Ungehorsam gegen 
den Abteilungschef oder grobe Vernachlässigung 
der Pflichten mit sofortiger Entlassung bestraft 
werden. Jmgrunde ist das Personal aber so 
vortrefflich geschult, daß eine Übertretung der 
Hausgesetze in solch einem modernen Hotel 
wirklich schon zu den Seltenheiten gehört. Der 
Betrieb funktioniert so vollkommen, wie das 
„Lsrpetuuin mobils" — wenn dieses schon er
funden wäre.

Das wäre natürlich nicht so wunderbar, 
wenn Hotelgäste als Durchschnittsmenschen zu 
behandeln wären, die trotz aller Verschiedenheit 
doch immer normale Gewohnheiten zeigen, mit 
denen man rechnen könnte. Das kann man von 
Hotelgästen im allgemeinen schon nicht behaup
ten, aber die Bewohner eines großen Hotel
palastes sind geradezu unberechenbar, und er
fahrene Hotelbeamte behaupten, daß man die 
wahre Natur dieser Leute erst durchschaue, 
wenn sie schon wieder abgereist sind. Aber in 
solch einem großen, vornehmen Hause, in wel
chem Fürst und Hochstapler mit derselben 
Sicherheit einkehren, gibt es was auch im
mer vorkommen mag — keine außerordentlichen 
Fälle; denn der Mechanismus, von dem ich 
oben gesprochen habe, ist nicht nur sehr kompli
ziert, sondern auch so sinnreich, daß er selbst Lei 
ungewöhnlichen Ereignissen nicht versagt.

Am meisten Schererei, so erzählte mir der 
Oberkellner eines fashionablen Hotels in P a
ris, machen dem Personal alle Gegenstände, 
welche die Gäste im Hotel zurücklassen oder un
befugter Weise mitgehen heißen. Fast uner
klärlich ist es, daß viele reiche Leute abreisen, 
ohne sich um ihr Gepäck zu kümmern. Koffer 
und Körbe von nicht geringem Volumen wer
den zurückgelassen, und häufig vergehen Wochen 
und Monate, ehe der berechtigte Eigentümer 
ein Lebenszeichen von sich gibt. I n  vielen 
Fällen bleiben jedoch die Gepäckstücke einfach 
ihrem Schicksal überlassen. Das Zimmermäd
chen hat die Aufgabe, binnen einer Stunde 
nach der Abreise der Gäste die Zimmer zu durch
suchen. Findet sie einen Gegenstand von Wert, 
hat sie ihn sofort in Papier zu wickeln, die Zim
mernummer, sowie das Datum darauf zu ver
merken und ihn nach dem Zimmer der W irt
schafterin zu bringen, welcher sie unterstellt ist. 
Hier verbleibt er, bis dem Geschäftsführer ein 
Brief oder ein Telegramm zugeht, in welchem 
nach dem Gegenstände angefragt wird. Den 
Geschäftsführer interessieren die zurückgelasse
nen Objekte erst dann, wenn dieselben brieflich 
oder telegraphisch verlangt werden. I n  diesem 
Falle sendet er einen Hausdiener zu der W irt
schafterin, in deren Zimmer dann die Hunderte 
von Paketen nach dem einen reklamierten 
Gegenstand durchsucht werden. Wenn dieser, 
sowie die notierte Zimmernummer und das 
Datum mit den Angaben im Briefe überein
stimmen, so wird das Paket an den Eigen
tümer befördert und zwar auf Kosten des 
Hotels, wenn der Portobetrag nicht eingesandt 
wurde. Hat det Hotelgast schon bei seiner Ab
reise seine Adresse im Hotel hinterlassen, so 
wiro natürlich ein gefundener Gegenstand ohne 
werteres an die bezeichnete Adresse expediert.

Zwanzig Prozent der in Hotels zurückge
lassenen Gegenstände sollen nach Schätzung 
eines Herrn, welcher in einem der größten Lon
doner Hotels als Abteilungschef tätig war, 
überhaupt nicht reklamiert werden. Wenn sie 
einige Wochen lang in dem Zimmer der W irt
schafterin gelegen haben, ohne zurückgefordert 
zu werden, gelangen sie nach dem „Depot der 
zurückgelassenen Gegenstände", wo sie 1 ^  bis 
2 Jahrs lagern. Hat sich dann der Eigentümer

täglich inspiziert werden und die Mädchen kern 
Paket aus dem Hause schaffen dürfen, ohne daß 
die Wirtschafterin den Inhalt desselben prust- 
Nach der Untersuchung des Pakets erhält das 
Mädchen einen Paß, und nur gegen Vor- 
zeigung desselben läßt sie der Pförtner am Hin
teren Portal hinaus. Würde es versuchen, ohne 
Paß das Haus zu verlassen, so würde es ent
weder zu der Wirtschafterin zurückgesandt wer
den, oder der Portier würde das Paket öffnen1.-61, oen, ooer oer wurde das Paret

immer noch nicht gemeldet, so werden die Ob- j und sich den Inhalt notieren. Diese Kontrolle 
jekte versteigert und der Erlös einer Kasse des  ̂macht es den Bediensteten eines großen Hotels 
Personals zugewiesen. Anzüge. Wäsche, Bücher, > fast unmöglich, gestohlene oder beschädigte 
Schuhe. Gegenstände aller Art, vom Zylinder ! Gegenstände fortzuschaffen, und in den M -  
bis zum Rasiermesser, werden für wahre Spott-! mern der Mädchen gibt es keinen Platz, etwas 
preise versteigert Der einem dieser Verkäufe! auch nur für kürzere Zeit zu verbergen, 
sollen Kragen für einen Pfennig, seidene- Daß viele Verbrecher in den nobelstes 
Echlafröcke für eine Mark, Hemden für 50 Pfen-! Hotels logieren, ist hinreichend bekannt, ^s 
nig verkauft worden sein lauter Gegen- l dürfte aber wohl kaum vorkommen, daß diese!- 
stände, welche dre Frrmen bekannter Londoner! ben durch irgend ein Mitglied des Hotels 
Kaufleute trugen, und von sehr guter Beschaf- unterstützt werden. Wenigstens ist mir nicht 
fenheit waren. Die Sachen waren sogar auf ein einziger Fall dieser Art bekannt. Dagegen 
Kosten des Hotels gewaschen  ̂und in Ordnung hört man sehr häufig, daß das Hotelpersonal
gebracht worden. Der Verkauf brachte über 
14 Pfund ein; das ist in Anbetracht der gerin
gen Preise für den einzelnen Artikel ein schönes 
Sümmchen, aber in Wahrheit hatten sie minde
stens den zwanzigfachsn Wert.

Es ist bekannt, daß viele Hotelgäste, die 
nicht die Absicht haben, ihre Rechnung zu be
zahlen, meist mit fürstlichem Aufwand leben, 
so lange es irgend geht. Die Leute führen in 
der Regel umfangreiches Gepäck mit sich, um 
das Hotelpersonal zu düpieren und weil sie 
wissen, daß Leute, die nur für eine Nacht mit 
einer Handtasche einziehen, genau beobachtet 
werden. Die Zimmermädchen haben das Bu
reau zu benachrichtigen, ob Gäste nnt zu be
scheidenem Gepäck 24 Stunden nach ihrem Ein
treffen noch das Zimmer bewohnen. Diejeni
gen aber, welche viel Gepäck mit sich führen, 
können in dieser Weise nicht kontrollier: wer
den. Niemand darf, wenn er nicht mit dem 
Strafgesetzbuch in Konflikt kommen will, unter
suchen, was die großen Koffer enthalten, und 
so werden die Hotels oft von anscheinend wohl
habenden Leuten betrogen, die einfach davon
gehen und ihre Koffer in dem Zimmer zurück
lassen.

Jedes Hotel hat einen großen Gepäckraum 
für die Aufbewahrung größerer Gepäckstücke, 
welche die Gäste nicht in ihr Zimmer nehmen 
können oder wollen. Hier werden auch die zu
rückgelassenen Koffer, Körbe und Kasten depo
niert. I n  manchen dieser Hotels beherbergt 
der Eepäckraum Koffer, welche zwei und drei 
Jahre unreklamiert ruhen. Die Koffer werden 
nicht gleich geöffnet, denn das könnte natürlich 
zu großen Mißverständnissen und Unannehm
lichkeiten führen. Es kommt garnicht selten 
vor. daß Hotelgäste auf einige Tage ohne jede 
Meldung verschwinden, dann plötzlich zurück
kehren und ihre Rechnung richtig begleichen. 
Sie würden sehr unangenehm werden, wenn 
man inzwischen ihre Koffer geöffnet und deren 
Inhalt untersucht hätte. I n  einigen Fällen 
wurde noch nach einem Zeitraum von 1 und 
1Z4, Jahren der Betrag einer Hotelrechnung 
oder noch ein höherer Betrag eingesandt, mit 
dem Ersuchen, das an einem bestimmten Tage 
in einem näher bezeichneten Raum zurückge
lassene Gepäck an eine bestimmte Adresse zu 
senden. Man hat sich so sehr daran gewöhnt, 
zurückgelassene Gepäckstücke Jahre lang unbe
rührt zu lassen, daß meist eine dicke Staubschicht 
darauf ruht. Vielleicht will man dadurch doku
mentieren, wie sicher fremdes Gut in solch 
einem Hause aufgehoben ist. Aber ich glaube, 
daß man auch die Gewissenhaftigkeit in dieser 
Weise zu weit treiben kann.

Eine sehr auffällige Erscheinung bildet das 
Auftreten der Kleptomanie oder der Zer
störungswut bei reichen Hotelgästen, welche 
eine ganze Zimmerflucht mieten und — ohne 
mit der Wimper zu zucken — ihre Rechnung 
begleichen. Nach der Abreise dieser Gäste findet 
man die Betten ihrer seidenen Decken beraubt 
Handtücher und Kissenbezüge sind verschwun
den, ja es gibt Leute, welche sogar den Stiefel
knecht mitgehen heißen. In  einem Falle so 
erzählt ein Hotelier, mietete ein Herr für eine 
Nacht zwei Zimmer, und am nächsten Morgen 
bezog das Mädchen das Bett mit frischen Be
zügen, um es für einen neuen Gast zurecht zu 
machen. Indessen mußte dieser wohl nach dem 
Frühstück nochmals in sein Zimmer zurückge
kehrt sein; denn als der Chef, um nach dem 
Rechten zu sehen, kurz darauf das Zimmer be- 
trat, fand er das Bett zurecht gemacht, aber die 
Krssenbezuge fehlten. Der Fremde hatte sie 
vorsichtig abgenommen und mit in seinen 
Koffer gepackt. Zufällig wußte der Chef genau 
daß das Mädchen frische Bezüge über die Kissen 
gezogen hatte. Was der Herr mit den Bezügen 
wollte, ist allerdings rätselhaft. Vielleicht be
nutzte er sie auch nur zum Einpacken irgend 
eines Gegenstandes, weil er nichts anderes zur 
Hand hatte. Die Bettwäsche scheint übrigens 
öfters diesem Zwecke zu dienen, denn es kommt 
vor, daß Stücke aus dem Laken herausgeschnit
ten werden, während der Rest zur weiteren 
Verfügung dem Hotelier überlassen bleibt.

Viele werden glauben, daß man die Zim
mermädchen für das Verschwinden und Vernich
ten der Sachen verantwortlich machen müßte. 
Das wäre aber eine schreiende Ungerechtigkeit, 
da die Mädchenstuben von der Wirtschafterin

bei der Entdeckung lang gesuchter Hochstaple 
mitwirkt, und mancher Hotel-Kellner ist an 
Menschenkenntnis und Beobachtungsgabe dein 
gewiegtesten Detektiv überlegen.

Sternschnuppe.
Eine Gaunergefch.chte von O t t o  S c h m e l z e * '  

Steglitz. ,
-------------  «Nachdruck verboten-'

Der Großfürst Peter, war beim französischen 
Gesandten Grafen Villers zu einer kleinen 
rengcsellschaft gewesen uno hatte sich köstst-v 
amüsiert. Der Graf verstand es vortrefflich' 
einen solchen mtimen, auserlesenen Zirkel p 
beleben, ohne daß man feine Zuflucht zu de>n 
ewigen Jeu zu nehmen brauchte. Er selbst 
ein liebenswürdiger und gewandter Caustu 
und brillierte in allerhand harmlosen Künsted 
die für e.n paar Stunden zu reizvoller Iliste^ 
Haltung ausreichten. Am letzten Abend hatte * 
sich als Taschenspieler gezeigt und dabei eine ! 
graziöse Sicherheit entfaltet, daß er alle stiu 
Gäste in Erstaunen versetzte. .

Der Großfürst machte ihm sein Komplimen > 
und man kam auf Taschenspieler und Zauber 
künstler aller Art zu sprechen.

„Es ist nicht Unbescheidenheit, kaiserlE 
Hoheit," sagte der Graf, „wenn ich behaupt' 
daß Franzosen auf diesem Gebiet die beste." 
Kräfte stellen. Ich habe englische, deutsche, E  
fische Artisten gesehen, die es in einzelnen Sp^ 
zialnummcrn zu höchst achtungswerten Leistü^ 
gen gebracht haben, aber gegen das feine* 
Genre haben sie alle eine gewisse Abneigung 
das instinktive Gefühl, daß sie ihm nicht gervanp 
sen sind."

„Woran sollte das liegen?"
„Ich denke, die Handbildung, namentlich ^  

Bildung der Finger trägt die Schuld daru.U' 
Man nennt die Diebe mit Recht Langfinger- ^  
richtiger Taschenspieler muß eme schlag 
Hand mit schlanken, elastischen, möglichst 
zulaufenden Fingern besitzen, die er b>ur l 
Übung biegsam und schmiegsam macht. Das ü 
sein natürliches Instrument, das ihm die A ' 
beit außerordentlich erleichtert und ihm imin 
einen Vorsprung vor seinen Kollegen gibt, 7 ^ 
es entbehren. Diese Hand finden Sie beO 
Franzosen erheblich öfter als unter den b
nannten Nationen, und unter diesen hat 
meiner Erfahrung gerade der Russe die fiir-ft°"

^alssubtilere Arbeit am wenigsten geeignete Hau,/
Ich will damit keineswegs diese Hand ^  
plump und ungefüge hinstellen: sie ist d>uE 
aus normal und entspricht dem sonstigen ^  
perbau als harmonisches Glied."

Auf der Nachhausefahrt begleitete 
Großfürsten der Chef der Petersburger PalE 
Stadthauptmann General Faltin.

„Haben kaiserliche Hoheit einmal von unst^ 
berüchtigtsten Taschendieb gehört, der den 
namen „Sternschnuppe" führt?" fragte 
General.

„Sternschnuppe. . .? Ja , ich entsinne 
Ist das nicht der Bursche, von dem der „L*st 
so lustige Schnurren berichtet?" .

„Derselbe, Hoheit. Dieser Patron ist ei"
PibPhänomen, das alle Weisheit des Grafen 

lers brach legt. Er stiehlt am hellen lm ^ 
Tage die Sonne vom Himmel und läßt sich " ^ 
dabei erwischen. In  Odessa hat er fünf 
auf die Sparkasse gebracht und dabei zehntam 
Rubel erbeutet. Und nun sollten Sie ! 
Hand sehen — die Hand eines Schmiedegest 
Wollte Sternschnuppe auf die Bühne g ^ .  
hätte er nicht seinesgleichen. Aber er ist ^ 
Dieb aus Leidenschaft, den nur die 
reizt und der die Gaukler verachtet."

„Seltsam. Aber wie ist mir denn.
— ich meine doch gelesen zu haben, er F* 
neulich aus dem Gefängnis entlassen. Da 
man ihn doch Leim Diebstahl abgefaßt hab

„Nicht beim Diebstahl selbst, kaist** 
Hoheit. Für diesen raffinierten Spitzbube 
die Tat alles; für diese setzt er seine ganze 
schlagenhsit ein. Nachher ist er ein bu . 
Junge, und wenn nicht gute Spießgeselle^, 
nen Raub in Sicherheit bringen, ist es  ̂
Kleinigkeit, ihm alles wieder abzunehmeu 
ihn zu überführen."

„Lebt er in Petersburg?^

p'U



«jawohl, Hoheit. E r hallst in  einer alten 
atsche auf der Wibovger Chaussee wie ein 

Zucht« und beschäftigt sich m it Tauben-

„Köstlich. Und da kommt m ir ein Gedanke, 
-nas meinen Sie. General, wäre es möglich, daß 
wir dem Grafen V ille rs  m it H ilfe  dieses Schliß 
L  b kleinen Possen spielen könnten, der 
>ym Ächtung vor der russischen Hand einflößt?"

aus den Versuch an. E r ist ein 
noerlintz, Hoheit, den man nur bei der Am- 
lon nehmen kann, im übrigen ein gutmütiger 

^gkeit ab fin?  ^  meinen Leuten ohne Echäs-

den Versuch, ihn zu gewin-- 
K lv '^ ^ e ra l.  Es könnte einen prachtvollen 

ne,ch geben. Schaffen Sie ihn zur Stelle, ich
e mich m it „Sternschnuppe" verständigen."

* *
Tagen meldete ein Ad jutant dem 
^  Krim inalpoliz ist m it 

tern>chnuppa im Vorzimmer warte.
'<<" den Mann ein, aber ohne Be- 

der Großfürst lächelnd, „ich 
e m it ihm persönlich unterhandeln."

>-rn paar M inuten darauf schob sich durch die 
3unz verschrobenes Ind iv iduum  in  der 

Gracht des russischen Kleinkaufmanncs, aber 
-nr kurzgeschorenem Haar und bartlos. Er 

bi»!. ^ "w ide rw ä rtig es  Gesicht und der Körper 
,, "5 der linken Seite. Der Großfürst 
'UUjterte ihn und schüttelte den Kopf.

„Du List Sternschnuppe?"
„M an nennt mich so, kaiserliche Hoheit." 

d„ Ä r t  dich in eine Livree stecken und
icki -o E der Tafel aufwarten. Aber

d"6 das nicht geht. Auf dem Balagan 
iVolkvse>t) würde man vor d ir davonlaufen."
T te r n i^ r d  kaiserliche Hoheit," sagte
und , llmppe gelassen und begann sich zu recken 
Mensch d ^a ü d  ^  "  d^tzlich als kerzengrader

^ °b )ü rs t war außer sich vor Erstaunen. 
van"„„- ,-<^ig' du List ein Teufelskerl. Nun 

1' übermorgen werden dort an der Tafel
reck>tl ^ " ^ ^ " . ^ e n .  Hier oben ist mein Platz, 
rechts von m ir sitzt Graf V ille rs  -  kennst du

fsn die Ehre. Ich sah den Herrn Gra-
L-än, «  gnädige Frau G räfin  zu Pfingsten 
k a 7 d m 7 ^ ^ ^ e r h o f .  D ie Frau Gräfin 
hatt» ^erlenkollier abhanden, und man

a-i Verdacht, es gefunden zu haben." 
„^ r ,  du Galgenstrick!« lachte der Großfürst.

„Getraust du dich nun, dem Herrn Grafen 
V ille rs  gegen Mitternacht» ehe es zwölf schlägt, 
die Uhr aus der Tasche zu eskamotieren?"

„D ie  Uhr —  und wenn kaiserliche Hoheit 
befehlen, das Portefeuille, die Tabatiere, die 
Busennadel . . ."

„Schon gut, du traust d ir  etwas zu. Nimm, 
was du nehmen kannst, aber merke d ir: ich
lasse dich windelweich prügeln, wenn du attrap- 
p iert wirst. Verstehst du? Und nun noch eins. 
Es soll ein ehrlicher Diebstahl sein. Was du 
dem Grafen stiehlst, wirst du nachher wieder 
herausgeben, alles, bis auf das letzte."

Sternschnuppe machte ein wehleidiges Ge
sicht und stieß einen Seufzer aus.

„Kaiserliche Hoheit, halten zu Gnaden . . . 
das kann ich nicht. Ich bin kein Gaukler, ich 
b in . . ."

„Schwatz' kein dummes Zeug! Ich befehle 
d ir 's  und du tust es. Dam it Punktum. Na
türlich sollst du nicht zu Schaden kommen. Ich 
zahle d ir fünfhundert Rubel, wenn d ir der 
Streich gelingt. Basta!"

„Gestatten m ir kaiserliche Hoheit eine 
Frage?"

„Nun, was gibts, was willst du?"
„Werden Se. Exzellenz der Herr Stadthaupt

mann anwesend sein?"
„Ja , General F a ltin  w ird hier sein und 

neben dem Grafen sitzen. Aber sei ohne Sorge 
E r w ird d ir nicht auf die Finger gucken, dich 
nicht verwirren und d ir deine Kunstgriffe nichr 
absehen."

„Ich  werde Ew. kaiserlichen Hoheit Befehle 
ausführen."

„Schön. Also übermorgen Abend um neun 
Uhr wirst du dich einstellen und deine We.sun- 
gen erhalten. Wehe dir, wenn du ausbleibst, 
mein Bürschchen — eh?"

„Kaiserliche Hoheit können sich auf mich 
verlassen."

M an war in guter Laune an der Tafel des 
Großfürsten, aber nicht ausgelassen. Die Un
terhaltung floß angeregt dahin, und Graf V i l 
lers plauderte wie immer, voll Charme und 
Liebenswürdigkeit. Unter den sechs Dienern, 
die in angemessener Entfernung hinter den 
Stühlen der Herrschaften standen, bewegte sich 
Sternschnuppe m it einer Würde, als wäre er 
nie etwas anderes als Hoslakai gewesen. Der 
Großfürst hatte ihm vonzeit zuzeit einen ver
stohlenen Blick zugeworfen, aber in dem Ge
sichte des Taschendiebes verzog sich keine Miene.

„Ich möchte den Herren vorschlagen," sagte 
der Großfürst, daß w ir noch eine Schlittenfahrt

nach den Inseln unternehmen. Es ist pracht
voller Mondschein und einstrahlender Himmel. 
Ich werde das Anspannen befehlen. Wenn es 
von St. Jsqak zwölf schlägt, brechen w ir  auf. 
W ir.habcn noch zehn M inuten  bis dahin —  ist 
es nicht so?"

Die Herren zogen die Uhren.
„Verzeihung," sagte G enera l.F a ltin  und 

blickte auf seine Uhr, „kaiserliche Hoheit eilen 
der Ze it voraus. Es ist noch reichlich eine V ie r
telstunde bis zwölf."

„W ahrhaftig? Was sagt I h r  Chronometer, 
Graf V ille rs? "

„E r  gibt dem General recht, Hoheit," sagte 
der Graf und zeigte dem Großfürsten seine Uhr.

„N un gut, wollen w ir  St. Jsaak entscheiden 
lassen."

Die M inuten gingen unter heiterem Gespräch 
rasch dahin. Die gewaltigen Glocken der Isaak- 
kathedrale verkündeten die Mitternachtsstunde.

„Ich  glaube," sagte der Großfürst, unsere 
Uhren haben uns vorhin alle drei getäuscht."

D-e Herren griffen wieder zu den Uhren. 
Graf V ille rs  wühlte vergeblich in  seiner 
Tasche.

„Nun, G raf?"
„Ich begreife nicht . . .
„W as ist Ihne n? "
„M eine  Uhr . . . zum Kuckuck." E r wühlte 

wieder in allen Taschen umher und rief ganz be
stürzt:

„Das ist ein Teufelsspuk. Meine Uhr, 
meine Tabatitzre, mein Petschaft . . . meine 
Taschen sind ganz leer . . . "

Der Großfürst sah ihn triumphierend an 
und weidete sich an seiner Verlegenheit.

„Beruhigen Sie sich, mein lieber Graf, es 
w ird alles gleich wieder zur Stelle sein. Rus
sische Hände sind da ein wenig in Ih re n  Taschen 
h^rumspaziert. Sternschnuppe, komm her und 
zeige deine Beute. Du hast eine saubere Arbeit 
getan."

Und Sternschnuppe breitete gewissenhaft aus, 
was er dem Grafen abgenommen. „Zeige dem 
Herrn Grafen deine Hand. Sehen Sie, Graf, 
das ist eins russische Hand, nicht sonderlich 
schlank und graziös —  und anscheinend doch 
auch diffizileren Dingen gewachsen. W ie den
ken S ie?"

S- »

Am folgenden Tage begegnete der Großfürst 
dem Stadthauptmann auf dem Newski.

„Der Streich ist prächtig gelungen!" rie f der 
Großfürst. Graf V ille rs  ist vö llig  geschlagen! 
Sternschnuppe ist wirklich ein Phänomen."

„Jawohl, kaiserliche Hoheit, das ist er, der 
Evzhalunke, und ich habe die Zeche bezahlt. Er 
hat m ir, dem Stadthauptmann, das Portefeuille 
m it fünfhundert Rubeln weg,stibitzt. Ich merkte 
es, als ich um vier Uhr nachhaus kam. fuhr so
fo rt m it drei Leuten nach seiner Spelunke und 
ließ sie von oben bis unten durchstöbern. Alles 
umsonst. E r machte das unschuldigste Gesicht 
von der W elt und fütterte seine Tauben."

H u m o r i s t i s c h e s .
Französischer W itz.

( V i e r h ä n d i g . )  D er a lte  P o r t ie r ,  der die 
jungen Baronessen v ie rhä n d ig  spielen sieht, kopf
schüttelnd zu seiner F ra u : „ Ic h  verstehe nicht, daß 
die gnädige F ra u  B a ro n in , die doch so reich ist, 
nicht fü r  zede Tochter e in K la v ie r  k a u ft!"

( D o p p e l s i n n i g .  D er AtelierLesucher, beim  
Abschied: „O , M eister, ne in , L itte  machen S ie  sich 
nicht die M ühe, mich h inauszugele iten. —  „A be r, 
lie b e r F reund, das ist m ir  keine M ühe , das ist m ir  
ein V ergnügen ."

( R e r s e e r f a h r u n g . )  I n  der Nacht, wenn 
die Kunstwerke des Louvre  lebendig werden, besucht 
die M o n a  Lisa die V enus von M ilo .  „Ach, liebste 
M i lo ,  w irk lich , du solltest es auch m it  einer kleinen 
Reise versuchen. D u  glaubst ja  garnicht, w ie  popu
lä r  m an dabei w ird ."

Ita lie n isch e r H um or.
( A b f u h r . )  E in  A rz t und e in R ech tsanw alt 

s tr itte n  sich über die Vorzüge ih re r  B erufe. „ Ic h  
sage gewiß n icht", bemerkte der A rz t, „daß alle  
Advokaten keine Ehrenm änner w ären , aber auch 
S ie  werden m ir  zugeben, daß I h r  B e ru f nicht ge
rade der geeignetste ist, d ie Menschen zu E nge ln  zu 
machen." „D a r in  haben S ie  recht", e rw iderte  der 
Advokat, „ in  diesem P unkte  sind uns die Ärzte bei 
w e item  überlegen."

( A u s  d e m  P u b l i k u m . )  D er Zauberkünst
le r im  V a rie tee  wendet sich an das P u b lik u m : 
„A n d  jetzt, Herrschaften, „möchte zu meinem  neuen 
E xpe rim en t irgend ein Knabe aus dem P u b liku m  
zu m ir  heraufkom m en." E in  k le iner Junge  w ag t 
sich schüchtern h in a u f. „Schön, k le iner F reund, nicht 
wahr,- du hast mich doch noch n ie  vorher gesehen?" 
„N e in , P a p a ", sagt das K in d  aus dem P u b liku m .

Gedankensplitter.
G liede r erkennt die M enge leicht, aber Geist 

n ich t; Reize w oh l, aber nicht Schönheit.
Je a n  P a u l.

D ie  Menschen helfen liebe r dem, der ih re r  H ilfe  
nicht bedarf, a ls  dem, welchem sie n ö tig  ist.

F . Hebbel.
W ills t  du glücklich sein im  Leben,
T rage  bei zu andrer Glück:
D enn die Freude, die w ir  geben,
K e h rt in s  eigne Herz zurück.
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4
8
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10

6 ,0  
7 ,6  
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,0 
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7 "
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,79.5056 >,ytkk.k.op.L 
,19.8056 go.üv. 8t.pl. 
552.50 ^vK.L8,stf.
355.0056 ^ünso.Aoks 
,23.0356 ,utk.8k80kv
414.0056 wlsnnssmk. 
3l8.00a6 «sl-KAstt^ 
605.75b kitsgosd Ors

üo. KSlßV. 
,25.00b» z,slisks.8§.

S j ?T.506t'st̂ 2kL.ü.Ll.>7l24 S

22!z

7 ,S 
18 
23 
6

N7.LS>̂6 Mllid.86L̂
507 005» 
105 306 
160 0M6 

5.006 
346 50 /- 
156 506 
83.885 
74 SOb 

252 3056 
268 6056 
346 006 

9, 0056 
2S6 Ü0b6 
162 506 
127 7556 
233 00v6 

87 256 
124 25 d 
187 5056 
164 60b 
180.7556 
91.758 

381 OO." 
327 0056

7 „  
8

8
6

7 37
4 
4

7 104 04 .M i6  UzfisnkXotr 4  
144 50K6 U..f.XLppö! 
174.30b U o lE in ü .  
24000» üo. 7ittLU 
131.506 kkUgxu'nLe 7 
,01 405 «lxLbonostl '  
,795056  UktsNümnz.

«üklk.8kxv. 
164 0058 »öplunLok. 
S10.00b6 tisus8ü.z.-6
190 506 ^isüSl«. XKI.
620.0056 tiitlittrd lik . 

ttolüü. kir». 7
,08.5056 üv. üumm» . 7 
45.606 üo.üutst.. 8. 7 
2 3 5 0 6  ao.Viollksm. 7 

221.90b avsodlkird 7 
«K5.50b oo.kisvninü. 7 
13, 75b üo.koksnkk. 
220 001,6 ao.plti.2sm. 7 
,30  90b vppotn. km. 7 
212 ,0d6 Olonst-Lttoi 
220.256 Osnsv. î upt 

8S.25K6 OlL,i-plinsn 
161.75b» Otlsns.kissn 7 
195.00b psnr.Lstü. 7  
S7.S0d pslsrrd.kl.8 7 
si.ood ao. v..z. 7

115.0056 pgtlolv.V.z. 7 
83.90d pkönir t.it.1.. 7

170 00b Kovsnsoäp 
33.506 sisivnsli «st 7 

224 09b» 8nsin. 8rnk. 
240 0056 üo Usw.vz.

37 508 ao.Ksss. 8». 
206.u0b6 üo.LtLktAlk. 
126 256  üo.V/stt.!nü.
85.0056 üo. ao. XlkU. 

412.5056 8isdvdk«lv. 
157.50K6 ä. 0. 8-süs! 
155.5856 komvod ltütt 
105.756 8ossnlk.plr.
57 50d6 8ositr. 8lnk. 

34l.00o6 üo. luoksl 
139.50b» 8otks klvs 
98.00b siülASlS M .  7 

206 75b» LrvksSön 7 * 
,89.1056 ZLvks ÄsdLt 
,42  00b bsnASld. «. 
164 75b barotii. 
144.40b Lodslinz. . 
134 40K6 8okt.st.u6sr 
1S4.50d 8okt.pNI./m 
150 756 tt.8sknslüsr
653.0056 8snomvul»

84 2-;b 
163.00b» 
83 7556 

7 13X213.75-/- 
-  ^ ,0 /0 0 6  

88 40» 
545 086 
34.00K6 
ö8.UOb8 

316Ü0b6 
2SS 75"30 

5 10 
1, 0

7 24
,1
4 
0

4 ,2 
6 
0 
3
5 
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,67.506
,35.00b6

338 00d6 
,75.5056 
87 25 /- 
34.00b6 

217.00d6 
,07.ü0bL 

18 75K6 
68 50b6 

1 ,9256  
,45.50!« 
92 80b6 
72 68.« 

239.00K6 
156 00"6 
162758 
17660b6 
62.006 

, , 5  50b6 
9806b 
92.60d6 

133.60K6 
177 5 0 «  
23.75o6 

244.405

133 3556 
193 0 0 «  
124.0856 
248 2556 
188.006 
,64 75« 
159 005 

O ,2X233 256 
'  '  '134.65b 

l,52.1056
S U

lslu

8ismsns6!.1 7 
8 ism.L tttsk. 6  ,2 
8ismonskt.8 0  
ZimoniusO» 7 
8pnnksnnsl 7 
ckoulkwstztl /. 
8pnidsnkz6 0  23 
LtsütdvkZ. tt 7 
8tskILktötks 7 
8tssst.6k.f. 7 
LtSLUS 80m. 6  
8tstt. Oksm. 7 
üo. Vutksn 7 

81öklL6o t<8 7 
8tolI«k0kVz. 7 
8t°!o.rink.z 
8tlsls8pislk 7 
^sektvndlx 7 
lsl. ööltinsl 7

sslrs z -6.. 6
II. Orossok. 
üo.1t.8vkönk 
üo.li Kotüslt 
üo kllttlüost 
Ü0.00. 8ÜÜ«.
s«l»!0N.«I8d
Ikstskis8tp 
cs. IKoMSS. - 
IlLvksnd.ü. 7 
UnlvnöLUß. 7 
5.ü.l.inü.8r. '  
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ao.OötnkU.P 
ao.«ökls!-V/ 
üo.«sl» tttt. 
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üo./vpsnM 
'/iotoliskrkr 0  
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fzfunüsll.LO. 
Lsoksuttrd. 
rsitrsl«svk 
rstlstV/stük
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6  ----------
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üs. roli-kuo. Ki. 32319b



Bekanntmachung.
D a s

Musterungsgeschäft
fü r die M ilitärp flich tigen  des S ta d t 

kreises T h o n , findet

tzWl8M M U 28.d .M .
im Lokale des R estaurateurs H u b s« ,  

Karlstr. 5 , statt.
Jedem  M ilitärpflichtigen ist durch 

die Polizeirevierbeam ten  ein G estel
lungsbefehl ausgehändigt worden.

Gestellungspflichtige, die ihre A n- 
Meldung zur S ta m m ro lle  etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich 
zugezogen sind, haben sich sofort unter 
V orlegung  ihres G eburts- oder 
Losungsscheins (M u steru n gsau sw eis)  
im M ilitärbureau , R ath au s, 2 T r., 
zu melden.

Jeder M ilitärpflichtige muß am 
M u sterungstage am ganzen Körper 
rein gewaschen und mit reiner Wäsche 
versehen sein.

W er durch Krankheit am Erscheinen 
im M ilsterungsterm in verhindert ist, 
hat ein ärztliches Z eu g n is , das von  
der P o iize i-V erw a tlu n g  beglaubigt 
sein muß, vor dem M usterungstage  
einzureichen.

T h o r n  den 12. Februar 1914. 
Der Zivilvorsitzende 

des Aushebniigsbezirks 
Thorn-Stadt.

L v le li .

LünWktWsllirhes 
M U U N W s M  „ W i " ,  

A m ,
W aldstrahe 35, 2

versichert gegen 
Hagelschaden

durch
„ C e r e  s" , H a,'el-V ersichernngs-G e- 
sellschaf! auf Gege,Heiligkeit, B erlin  

(Selbstschalter.»
L e b e r r s-L c r s ic h e r u n g , deutsche  

M il i t ä r  d ie u st-B e r s ic h e r n n g S - A u -  
s ta lt  H a n n o v e r ,  K r r e g s -B e r stc h e -  
r u n g . An- und Verkauf von G rund
stücken und G ärten bei T horn, sowie 
von Gütern m jeder P ro v in z ._ _ _ _ _

Karnelml-
. und

BoÄier-
Artikel.

Billigste Bezugs
quelle für Gastwirte 

und Vereine.
1i18tl!8M!I'l8,

T h o rn .

MsnlWme
zum Wäschezeichnen, neueste Muster, 
einzelne Buchstaben von 10 Pfg. an, bei
GpLcker K s L Ä 1s 2',

Altstädt. M arkt 4, 
neben der Apotheke.

E x t r a  flache 
L L v a l l S i » -  U L r i ' s n
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold. S ilber, Nickel und 

S tah l.
L L e p s tS sr  , 8 p « L t  u .

ZZZZnilvi» « ir .  
I r r n e t t  - H U e lc « » '  
mit R a d iu m -L e u c h tb la tt, 
f.R eifeu.Jagd unentbehrllch!

moderne Formen, fugenlos, 
feinstes Fabrikat.

3 deutsche Reichspatente. 
8 . L rsg, Uhrmachermeister, 

Thorn, Elisabethstr. 5, 
Telephon 542.

Feinste Fettsprotten,
per P ,d . V,S» Mk.,

Hochfeine Bücklinge,
3 Stück 0.20 Mk.,

M aenwalder Teewurst,
^  per Pfd. 1.50 Mk.,

Lübecker Zervelatwurst,
per Pfd. 1,60 Mk.,

f iifc h k  L s n ü m r s t .  P ^ .  i,->o M ark,

E l»!l!lk!>kll!lillft, Pfd. 1.20 M ark,

Ä l l t l W i ' f j  ! l ,  Pfd. 0.80 Mark 
empfiehlt

ThortterMargaritte-KonsttM- 
^ stch äst, früher Tomo,
Laderstroge 3g, Melker, Lindeustr 46

! » .D e te k t iv -

I kehr, G-,u»dd°it, Ruf, ChE»» WAm,,ög°n. M i t M M   ̂ -tn allen Plätzen der Erde. s

Zins AHMern
und modernisieren älterer Polstermöbel 

sowie Neuan ertiguug von S ofas ' 
und Matratzen rc., rc. 

empfiehlt sich

U-- L s t tZ i l
gerade über dem Theater.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von Fleisch und der nachfolgend aufgeführten anderen 

Lebensmtttel für das städtische Krankenhaus, W ilhelm  A ugusta-Stist Thorn  
und Siechenhaus Thorn-Mocker soll für das J a h r  1. A vril 1914 /1915  ver
geben werden.

D er Bedarf beträgt überschläglich: für das
städt. ^Krankenhaus: W ilhelm -A ugusta-Stift: Siechenhaus T h .-M .

Rindfleisch 2520  kx
Kalbfleisch 150 „ 
Hammelfleisch 620  „ 
Schweinefleisch 

(inländisch) 1600 „ 
Schweineschmalz 150 „ 
M oulm ain-R eis 660  „ 
Graupe,mittelst., 2 50  „ 
Hafergrütze, ges., 300  „ 
Gerstengrütze

(mittelstark) 250 „ 
R eisgries 3 00  „
Guatemala-Kaffee 

(J a v a ) 270 „
S a lz  687  ̂
Bosnische

P flan m en 80 /8 5 175 „ 
Kaiser Ottokaffee 

(Hanswald» 50
G em ahl.Raffinade350

1 1 0  k§  
30

8 50

200
100

75

25
50

75
237

1 50
213

55  ke  
15

425

00
5 0

140

15
25

40
120

75
110

Anerbieten auf diese Lieferungen sind postmäsiig verschlossen
bis zum 17. Februar, mittags 12 Uhr,

bei der Oberin des Krankenhauses unter Beifügung der Proben, soweit er
forderlich, einzureichen und zwar m it der Ausschrift „Lieferung von Lebens- 
Mitteln".

D ie  Lieferungsbedingungen liegen in unserem Bureau 2  zur Einsicht 
aus.

Z u den Angeboten muh die Erklärung enthalten sein. daß dieselben auf- 
gründ der gelesenen und unterschriebenen Bedingungen abgegeben sind.

D en Herren Bietern ist gestattet, bei Eröffnung der Angebote in der 
Deputationssitznng zugegen zu sein.

T horn den 21. J a n u a r  1914
Der Magistrat,

A b t e i l u n g  f ü r  A r i n e n j a c h e n

H o l z - B e r k a u s
im Forst-Revier 8 r .  Bolumin.

D ien stag  den 24. Februar 1914,
vorm ittags von 10 Uhr an,

sollen in dem « .su 'schcii Ä aM iause in  E llerm iil,! (Stanislawkenl sollende 
H olzar.-n offen,Uch me.stbie,end gegen Bm  Zahlung -erkauft werden und zwö?:

ca . c>7 S tu c k  kies. B a u h o lz  M lt 1 3 ,3 5  l m  I n h a l t  
„ 3 0  r m  tie f. S p a l tk n ü p p e l .  ^ '
„ 5 0  „ „ Reisigknüppel,
,  158 „ „ Derbliolzlanghaufen,
» 147 „ „ Nutzreisiglanghaufen.Sta b! ewitz bei Unislow den 13. Februar 1914.
Die fürstliche Domänen-Bernmliuug.

8 Z Z S  2 1 »
erbülb man den

d ie  a m  L ,iv«;L i!L 88Z S8tH n  « n t e i r z e t t t v t «  t L s t t v t t «  
ts« S tn n s. wenn man sofort M n 6^8 H  H „r,rt» r 

bei der kost abonniert und die ?ostqmttun§ an die unter
zeichnete Expedition sendet.

1914, XXIII. Oi-ssn kür Rsnnsport u. kkeräs-ivvkt
tröstet viertelzabrlicb nur 9,42 Z1. mit Lestett^eld.

Abonnements werden ent^e^enAevommen von den ?ost- 
anstalten sowie der

kxpetütiM, korlii, NV. 6, 8e!lissbLiitzr<jMlll 19.
r r » b s i , « m m « r »  « M 8 » n 8 t .

v L S

L L M S lisv d s  V aw v.
d i s  s L s  s n ü s r . s  I t t r - V i »

V V L l l S I L  L U  § « t t o I 7 V t t « » .

100000 Lxsmplars 6M68 wsrLviifckixsv vuekes, äas seltsame 
xszkolnsokö Lrütts dssolirsidt, vsrckso vollställäi§ srkltis Lv 

äis I-sssr äsr „krssss", Ddoru, vsrtvilt.
---------- - - - - - - - - - - - - - - -

MUS,' L n s . i s k u n k w k r s N ? 6 s N t ^ s b o k s A A k u n ^ 'l . s s " l s " m m L  l e l a l o s «

die Praxis der morKOnILndiseken ^05ei8. und 
desekreibt ein einkaedes, jedoell äusserst 
nirtrsames System, um die Oedanken und 
Handlungen Anderer 2U kontrollieren; nie 
man I^iede und k'reundsellaft da gewinnen 
kann, wo jetst Oleiekgiltigkeit vorkerrsekt, 
und wie man seknell und sietter den Odarak- 
ter und Anlagen einer Person erkennt; so
gar das schwierige Tkema über Oedanken- 
üdertragung (Deiepatkie) ist eingehend er
klärt. Fräulein dosepkine Oavis, die beliebte 
LebauspieleriN) deren Porträt anbei erscbeiut, 
bebauptet, dass I>rok. Lnowles Lucb jedem 
Lterblicben die Lkorte rrum Lrkolge, der Oe- 
sundbeit und Olückseligkeit eröffne, was 
aucb sein Ltand im lieben sein mag. 8ie 
glaubt, dass die von Lrok. Lnowles ent
deckten Grundregeln, falls allgemein ange- 
weudet, die geistigen ^.nsicbten und Läbig- 
E s s e u  ^  ^^^olilicben Lasse u m w ä l z e n

Dünung batten. 4̂- ^ptwiekelten, von denen sie früber keine 
von einem Londonei-  ̂Erteilung der 100 000 Lxemplare gebt 
der darin interessiert und wird ein Lxemplar jedem,
gescbickt 2u werden - wer Zugesandt. Ls braucbt kein Osld 
iur Lorto usw. beilegen? ^ n n  20 Lfg. in Lr-Lefmarken,
wie folgt adressier^ . debkrakren tni- dri«
tsilunA' vs„t. 31SK

8 .  K s m i i r s k n
8 s r r s n - ^ v c 1 s n .

F e a  i m f g o n o i n n i t z n :

O a ra lltitz i-t  t L ä s N o 8 s r  L it^  
u v t s r  r , s i t u v §  s m s s  d o ^ L k r t s v  2 i i 8 e d o 6 i ä s r 8 .

Infolge vorgerückter Jahreszeit
haben wir die Preise für

Gemüse- und Fruchtkonserven
um ca.

10 Prozent ermäßigt
und bitten in Anbetracht unserer allererstklassigsteu Q ualitäten von 

dem billigen Angebot regsten Gebrauch zu machen.

E .  K Ä oSpL,,
Fernsprecher 5 0 ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^Preitestr. 2 5 .

UM! MSN«.
L p r e o b m szo b in ö n  L l ls r s r 8 w n  P g -b r ik g ,^  so iro v  

v o n  9 .5 0  L1K. kw.
Irioliterlose Appsrsis in elstz'Lntöri

v o n  15  L1K. a n .
v o p p e ls e i i lg e  P la t te n  v o n  8 5  ? ts s .  a n , ä  1 .5 0  u n ä

2 K1K.,
dsi Lmkaut v o n  5 Stüelr Nie 6. Platte gratis.

L v q u v m stv  L ettrab k u n g .
L ü geu v  R e p a r a tu r w e r k s ta t t .  

A b g e s p ie lte  P la t te n  jeci. ssa d r ik a ts  wercken u m g e ta u s o b t
b e i

M s x  ZZü,
OuImtzl'Ztr. 4. Itzltzpdoii 839. ^

L tä o ä ix es  k.sx«r, oa.
4 V V

u iiä  e s . 6 5 0 0
8 ä m tl io b e  e le lc ir . ö sc ia r fsa r tilcv l. 

la s o k e n la m p e n .  s se u e r r e u g s .
b i l l ig s te  k a e b m ä n n ise b s  A uskübrung  

v o n  tta u s te le p b o n  unä K lin g e la n la g e n .
X s i i  L u lA v n v m w v » :

V iv ü u v u , ü u i t a u t z i i ,  N ix f o ü n t z n .

v s k s n m
" ^ ! 5 .? ^ u l» a l ! l r  !sia, daß n>an U h r e n , G o ld -  
" s owi e Trauringe am  besten und billigsten nur bei

Uhrmacher W . L t s r r v n s k i ,
Culmerstraße 1, T h o r n , an» altstadt. Markt, 

kaufen kann.

Billigste Reparaturpreise:
Uhrglas 0.25. Feder 1.00. Zeiger 0.15.

Herren Anzüge
nach Maß.

G uter S itz ! fertigt S s ! iö °  P r E

_ _ _ _ _ _ _ _ Gerverstraß»

E x t r a f e i n e r  U a c L a n ä e l  d lo . üü 
„L äsI-L eik L r" . .. 

eingetragen am  Inslitat kür O arnnA  
geiverde ru  öerlin, sowie alle anae- 
Sorten Ltobbe's lViacvanclel» U k " '- 

unä Lranntweine.
alleiniger pabrikani äes ovKtS>t 

T iegeakoksr AlLedsallels
N s in r .S t o d d s ,  I I s g s n M
vLm pk-V esllH alioa. *K rao lltw ela- unck L,1kö r - k^bbr» 

Qexrüvcker anno 1776. 
OriginalNasclie unä Originalßläseesetrl. gescllütrt. Preisliste unä vv.
WnadeÄaünriLLri sr-sti«: un«

V v r t r « t« r  k llr I l i o r u  r 
I V s I t s i- « ü t s .  A llst. M a r k t s

.  f r s l l k i i
die bei S törungen schon alles andere 
folglos angewandt, bringt mein

teit garantiert! Preis 3 ,40  N ik . 
nähme. H ygienisches VersMtdw»» 
H . W agner, K öln 423. Blumen th a tst^ .

z»KarmAe»-Le»>e»^r
chiornsche Geschlechts-, Blas.-» 
Erfolgreiche Spezia lbeh  bei veca 
G onorrhöe u. S y p h ilis .  H e ilu n g  scyA 
und gründl. ohne Einipr. Giftfreie är .' 
Briest. Ausk. u. Prospekt gratis.
» .  t t - ' i - i l v i - ,  B e r lin , Friedrtly- 
stratze !12b ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  __ -

^KeotschlandS grötzt. Spezialgeschäft
ntr n e u e  g e r e i n i g t e

Gänsefeder«
von k .k M L L ll i l l l in r e l l l l i l l

im Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu Engros-Preisen:

10 Pfd. ungeriff. GLnseschLachtfede  ̂
für 12. - .  15L0 und 16. -  M- 

10 Pfd. Rupffedern mit Daunen für 
1S .-. 22. - . 24.50 und 27.50 M.

10 Pfd. Pa. gerissene Feder« U  
20.-. 22.50. 25.-. 30.-. 85. U.40.- 

Reine Gäusedauneu 
Pfd. 3.50 bis 6.50 M. 

Mchtgefallende Ware erbitten wir ohne 
^weiteres zurück. Man fordere Preisn!^/

ZSeale Büste. „
schöne, volle K ö rp e rs ^  
durch Nährpnlver -„Grazinol

Durchaus unschädlich^
kurzer Zeit geradezu uoe
raschende Erfolge, a r z " ^
empsohl. G ara rrtres t!)^

,  _____ Machen S ie  einen leH
Versuch; es wird Ih n en  nicht leid l - 
Karton 2 Mk.. 3 Kart. zur Kur ersoro 
lich 5 Mk., P orto  extra. D istr. V e r s E  
A potheker«. M ütte r Nekk.. B e r l i n S ^ ^

Frankfurter Allee 136.

——  »iSvksIs risbung sokon 1 9 ,2 0 .2 1 .  ssodrusr ve. —

l l S s I c k -
W S i

I
» I I

k i k e r S e -

o t t s r i s
vVHvr-u»« 1. v ie rte  V. M a r k

7 0 0 0 0
i s o o o

» « o s r « » E > »  »

10L 67  von M a rk

4 V 0 V 0 0  
t 7 S M » 0

0rlg!na!l088äN.3 .Sv
l?orto  u h ^ lä s l s  80 kk. extra.) ^  -

8. e. «lrSrer, Osrlln «  s,
3—5 Mir. tiigliche^Netzienkt

Gesucht sofort
tn allen Orten arbeitsam e Personen zur Uebernahme einer Trikotogen- und

Stmmpsftrickerei.
Hoher, dauemder Verdienst. Ohne jede Vorkenntniffe leicht erlernbar. Kosten

loser Unterricht. Arbeitslieferung nach allen Orten franko. Prospekte und glänzende 
Daukschreiben gratis und franko.

T rittstagen- und S trum p ffabrik

Z

l . 0 5 e Z D P f . u ^ ? E Z L
(Porto unä r,lsto 25 ?k. extra.)

^iöcik-iok- 
8 lr s s 8 6 lS 3 s .

victtt
. Nkeumstismus
F se-H »ss t t e fv s n s c ^ m e r L e r *

g lä o r . L rfo l«  derrab

dsLettlgs vsebloffsoct scbnsll sllb
«beum. 5c.dmerreo u.^nsLttwellunge» 

A rrtt.ben/ofk'sgenö beaukscbkek 
k d ii^ is e ^  e r -p fo b t '.SslUi'Skeks Osn^LLtu-eidSN. ^

preis Tube M .L .5 O (lange

« a t t e n - u s t ! ä u 5 6 -
e n S p s n s «  „ s i c v c k "

verlllxl 62s Onxerieker
n s l i k s i .

1 pskel unirankierl zzk. 1-25 
3 Pakete unkr-Lnkierl iVIK. "

xexen discka. — Vertreter gesucv»»
v sca r  ösrnharcil, ^agäeburg

Besohl»«!!«»,
R e p a e a t o k - ! !

sowie N euanfertigung  von Sch"h?^gd 
jeglicher A rt in billigster, schnellst" 
sauberster Ausführung, S p e z ia l '^ .q
sahen-________  Schilleriieast« ^ - - '

Kolonial- oder GemiM' 
Warengeschäft,,

(Mittel), nachweislich rentabel, "A .A gdt 
zu kaufen gesucht Bevorzugt i ^  
oder kleine S tad t. Angebote u. 
an die Geschäftsstelle der „Presse .


